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Ein Kulturdokument
%  Berlin,  der Wasserkopf der Monarchie , die Stätte,

allwo Liberalismus und Sozialdemokratie , Freimaurer und Mo¬
nisten vereint der Menschheit die Erleuchtung bringen , wo der
moderne Aufkläricht sich rühmen kann, ain erfolgreichsten die
„Übernatürlichen Vorstellungen " beseitigt zu haben , — dieses
Berlin der ,Lntelkigenz " ist der Sumpfboden , in dem der Aber¬
glaube  von Jahr zu Jahr mächtiger ins Kraut schient. Kaum
4 Wochen sind vergangen , daß die Schauspielerin Nuscha Butze
durch eine „Gesundbeterin " ins Grab gebracht wurde . Frau Nuscha
war sonst eine Anhängerin der allermodernsten Frauenbewegung,
für die es nur natürliche Vorgänge im Menschenleben gibt ; aber
wie so häufig allerwärts waren bei ihr Theorie und Praxis zwei
grundverschiedene Dinge . Vor wenigen Tagen hat dann die Presse
die Mitteilung gebracht, daß der bekannte Hofschauspieler Mat-
kowsky  ebenfalls seinen Tod einem „Gesundbeter " oder wie
sich der betr . Mann sonst zu nennen beliebte , znznschreiben hat.
Und da aller guten wie schlechten Dinge drei sind, so hat jetzt
ein Prozeß in Spandau neues umfangreiches Material bcige-
bracht, düs als ein ganz hervorragendes Kulturdokunient be¬
zeichnet werden mußlund der „ anfklürenden " Tätigkeit des Asphalt¬
liberalismus und der Sozialdemokratie das beste Zeugnis ansstellt.

Beklagt war in diesem Prozeß ein Gemeindevorsteher Rönicke
wegen Beleidigung des sogenannten Heilmagnetisenrsi
Weitzenberg.  Der Beklagte hatte im Oktober vorigen Jahres
in einem Kreisblatt einen Artikel veröffentlicht , in welchem er
den Privatkläger als „Liebling aller Mikrozephalen " bezcichnete.
Ferner wurden in dem Artikel inbezng auf Weitzenberg -Aeuße-
rungen wie „gemeingefährlicher Wohltäters „schwindelhaftes Trei¬
ben" usw . gebraucht . Wie es in dem Prozeß znging , soll der Ge-
richtsbcrichterstatter erzählen : „Der Privatkläger hatte vor Gc-

' richt die Dreistigkeit zu erzählen , er sei ein von Gott be¬
gnadeter Mensch,  allwissend und erhalte durch die Geister
Martin Luthers , Leos XIII . und anderer bekannter Persönlich¬
keiten Aufklärungen über das Diesseits und Jenseits . Der Privat¬
beklagte behauptete demgegenüber , daß Weißenberg bei seinen
„Sitzungen " lediglich den Zweck verfolge , mit weiblichen Personen
in intime Beziehungen zu treten . Zeuge Pastor Wildenhagen er¬
klärte, daß der Privatkläger in durchaus konfuser Weise die
Bibel auslege;  er habe zwei Bücher herausgegeben , die sich
direkt als Gotteslästerung  charakterisierten . Zeuge Picske
hat Gelegenheit gehabt , einer Sitzung in der sogenannten „ Liebes-
laube " des Privatklägers bciznwohnen . Dieser hat seine Heil¬
methode dadurch ansgeübt , baß er möglichst leicht gekleidete junge
Mädchen am Leibe betastete und Gebetssprüche murmelte . Der
Privatklägcr wollte dem Gericht weiß machen, daß durch diese
Methode der böse Geist aus dem Körper der Bestrichenen weiche.
Ihm , dem Privatkläger , wohne eine eigene Wnnderkraft inne , die
sich durch das Bestreichen und Betasten auf den Kranken über¬
trage . Zugunsten des Privatklägers trat ein Student der
evangelischen Theologie auf.  Der Zeuge litt längere
Zeit an Rheumatismus und will durch den „Propheten ", wie er¬
den Privatkläger nennt , geheilt worden sein. Auf Befragen gibt
der Zeuge seiner Meinung Ausdruck, daß Weitzenberg tatsächlich
von Gott gesandt sei . In der weiteren Beweisaufnahme wird
festgestellt, ' daß der Prophet mit zwei jungen Mädchen intinie
Beziehungen unterhalten hat . Eine von den Zeuginnen ist Mutter
von zwei Kindern geworden . Weitzcnberg mit seiner Prophctcngabc
war imstande , der Zeugin schon mehrere Monate vor den frohen
Ereignissen mitzuteilcn , däß, sie „Engeln " das Leben schenken
iverde, da sie vom Heiligen Geiste beschattet sei. Wie groß der
Fanatismus der Anhängerinnen Weißenbergs sein muß , geht
daraus hervor , daß sich, die betreffende Zeugin standhaft weigerte,
den Vater ihrer beiden unehelichen Kinder anzugeben und bei
ihrer Weigerung auch unter der Androhung der sofortigen In¬
haftnahme verblieb . Die Zeugin gab lediglich zu, daß Wetjstn-
berg für jedes ihrer Kinder monatlich 30 Mark Alimente zahle.
Im übrigen machte die Zeugin , die anscheinend schwer hysterisch
ist, Angaben über ihren geistigen Verkehr mit Papst Leo XIII., der
Königin Luise, Martin Luther und dem Raubritter Kalebutz. Der
medizinische Sachverständige Gcheimrat Tr . Leppmann geißelte
das Verfahren des Privatklägers als groben Schwindel und Mum¬
pitz. Dem Privatkläger sei es lediglich darum zu tun , sich einen
Bermögensvorteil  zu verschaffen . Seine Handlungsweise
lei gemeingefährlich  für die Allgemeinheit . Wahrscheinlich
lei es auch, daß er hypnotische Einflüsse benütze, um bei seinen
Anhängerinnen sinnliche Neigungen ansznlösen . Der Rechtsbci-
ltand des Privatklägers wollte übersinnliche Einflüsse gelten lassen
und bezog sich auf das Wort des Dänenprinzen „Es gibt mehr
^nge zwisch>en Himmel und Erden . . ." Der Vertreter des Ve¬
rtagten Rechtsanwalt Tr . Stemmer nahm für seinen Mandanten

an Schutz des 8 193 in vollem Umfange in Anspruch. Der Ge-
rmitshof stellte sich ans denselben Standpunkt und sprach den Be-

agten frei . In der Urteilsbegründung wurde ansgeführt , daß das
rechen des Prtvatklägcrs als demoralisierend und gemeinge-

layrlich zu betrachten sei."

So weit der trockene und doch so lebendige Bericht des Preß ?>
aunehmers . Welche Unmenge von Torheit , Berblen-

ticrw ^^ " ^ 0 arglaliüen  hat die Verhandlung dokumen-
Umg " \ n ! önntc  kci den irregeleiteten Frauen für mildernde
l0Q .™ e Plädieren , aber daß ein Student der evangelischen Theo-
degE- cn  Schwindel glaubt und verteidigt , das ist der Höhepunkt
fand 'E ^ ndesten Aberglaubens. Und daß sich ein Rechtsbeistand

' ar das Treiben zu verteidigen und zu beschöingcn versuchte ,

ist auch, gerade keine Veranlassung , das Ansehen des Anwaltstandes
zu erhöhen . ‘

Zwei Gedanken drängen sich ans. Es ist zum ersten wieder
einmal die Binsenwahrheit evident bestätigt worden , daß die
Mens ch.h eit um so m e h r km Aber g l an b e n a n h e i m -
fällt , je ni e h r d e r w a h r c ch,r i stl i che Gl a u Oe in d e n
Hintergrund gedrängt  wird . Tie Aufklärer aller Richn
tungen phantasieren immer von den abergläubischen Katholiken,
aber ein solcher Fall ist bei überzeugten Katholiken ganz und
gar unmöglich . Jene Saat , die von Monisten , Freidenkern und
Leuten ähnlichen Schlages ansgestreut wird , ist das Beet , ans
ldenr ein solcher Unsinn , wie er durch den Prozeße an den Tag ge¬
bracht wurde , gedeihen kann. Das fortgeschrittene Berlin ist die
Hochburg all des modernen Heilmittelschwindels.

Und der zweite Gedanke ist : Wie war es möglich , daß der
Gauner so lange ungestraft seinem verbrecherischen Handwerke
nachgehen konnte ? Wo blieben Polizei und Staatsanwalt,
um dem Unfuge zu steuern ? Einem Privatmanne ist es zu ver¬
danken, wenn die „Liebcslaube " verschwunden ist. Er kann noch
von Glück sprechen, daß er freigesprochen werden mußte ; denn es
ist für den Einzelnen natürlich , ungemein schwierig , in einer solchen
Angelegenheit die notwendigen Zeugen zu erhalten und den Wahr¬
heitsbeweis für seine Behauptungen zu erbringen . Wie ganz anders
hätte das Resultat ansfallen müssen , wenn der Staatsanwalt den
Nachweis des demoralisierenden und gemeingefährlichen Treibens
geführt hätte ; ihm stand alle Macht zu Gebote . Jede Großstadt
zählt eine ganze Reihe ähnlicher Existenzen, wie jetzt in dem
Prozeß eine bloßgestellt wurde . In diese Kategorie gehören auch
die Wahrsager  männlichen und weiblichen Geschlechtes. Sie
alle spekulieren auf die Dummheit der Menschen des 20. Jahr¬
hunderts ; sie leben herrlich und in Freuden . Tenn der Lohn , der
ihnen winkt , ist reichlich, vielfach mehr als fürstlich. In Scharen
strömt das Publikum herbei ; es macht ihm in unserer sonst hasten¬
den Zeit keinen Verdruß , stundenlang in den „Salons " jener
Sumpfpflanzen zu warten . Und dieweil stehen Polizei und Staats¬
anwalt abseits und. überlassen Privatpersonen die Unschädlich¬
machung eines Einzelnen,  während das große Heer nach
wie vor die Damen und Herren aller Gesellschaftskreise beschwin¬
deln und ansbcuten kann . . .

Deutsches Reich
Der neue Landtag

Am Donnerstag tritt der im letzten Sommer neugewählte
preußische Landtag endlich zur Aufnahme der Winterarbeiten zu¬
sammen . Das Abgeordnetenhaus weist gegen die vorige Legislatur¬
periode eine veränderte Zusammensetzung auf ; um viel haben
die letzten Wahlen das frühere Bild allerdings nicht verändern
können ; immerhin sind die Rechtsparteien um 15 Mandate ge¬
schwächt worden , die der Linken zugute gekommen sind. Die konser¬
vative Partei zählt im neuen Abgeordnetenhaus 147 Mitglieder
und die freikonservative Partei 54 Mitglieder : das Zentrum hat
103 Mandate inne und die Nationalliberalen 73 ; die Fortschrittliche
Volkspartei zählt 40 .Mitglieder , die Polen 13 und die Sozial¬
demokratie 10. Von den 443 Abgeordneten entfallen also 201
ans _die konservativen Parteien und 136 auf die Parteien der
Linken : Zentrum und Rechte ergeben demnach eine Mehrheit
von 304 und Zentrum und Linke eine Mehrheit von 239 . Aber
weder die Nationalliberalen noch auch die Polen können ohne
Unterschied einer politischen Linksmehrheit bcigezählt werden , stehen
ja bekanntlich gerade im preußischen Abgeordnetenhause die Na¬
tionalliberalen fast durchweg auf dem rechten Flügel.

Im Abgeordnetenhanse ist das politische Bild jedenfalls
weit klarer und fester gezeichnet als im deutschen Reichstag und
auch in der beginnenden Legislaturperiode werden im Abgcord-
netenhause. nur selten Kämpfe um eine bestimmte Mchrheits-
bildung zustande kommen, wodurch natürlich der Gang der Ge¬
schäfte nicht immer znm Segen der Sache erleichtert wird . In
Kirchen - und Schulfragen  werden Zentrum und Konser¬
vative hoffentlich auch in Zukunft eine sichere Mehrheit bilden,
während sich leider wohl auch noch für die Politik der Scharf¬
macher eine Mehrheit von Konservativen und Nationalliberaken zu
Wege bringen läßt . Der dem Landtag vorliegende Beratungsstoff ist
umfangreich und berechtigt kaum zu der .Hoffnung , daß derselbe,
wenn auch nur zum größeren Teile , bis zum Sommer verabschiedet
werden könnte . Denn außer dem Etat , der auch jetzt wieder,
ivie bisher erst Mitte Januar zur Beratung kommt, harren der
Beratung zwei bedeutsame Gesetzentwürfe . Das Wohnnngsgesetz
und die Novelle zum Kommunalabgabengesetz . Das Abgeordnete »'-
haus wird durch den Umstand etwas entlastet , daß die Novelle
zum Landesverwaltungsgesetz und das Fideikommißgesctz zunächst
vom Herrenhanse durchbcraten werden sollen . Weiter wird sich
der Landtag mit dem Fischereigesetzentwurf und dem Entwurf
eines Parzelliernngsgesetzes befassen müssen . Dieser letzte Ent¬
wurf soll dem Hause am Tage seines Zusammentritts vorgelegt
werden und sich nicht allein auf die Ostmark beschränken, aber doch
Bestimmungen enthalten , die den besonderen Verhältnissen der
Ostmark Rechnung tragen . ES handelt sich dabei also wiederum
um ein Ausnahmegesetz gegen die Polen , sodaß cs auch jetzt
wieder nicht an harten Kämpfen gegen »die verfehlte Grenz-
markenpolitik der Regierung fehlen wird.

Allgemein lvird auch erwartet , daß dem neuen Abgcord-
netenhause erneut eine W a h lr e cht s v o r la g e zngehen werde;
es scheint allerdings , als ob die Regierung nicht gut umhin
könnte, dem Wahlreformversprechen des preußischen Königs ge¬
mäß dem neuen Landtag neue Reformvorschläge zu machen, da
kein Zweifel darüber bestehen kann, daß sich für die dringendsten
Reformen wohl nicht nur im Abgeordnetenhause , sondern auch
im Herrenhause eine Mehrheit finden wird . Bei der guten Finanz¬
lage Preußens wird es jedenfalls auch nicht an energischen Vor¬
stößen gegen die angeblich nur provisorischen Zuschläge zur Ein¬
kommen- und Ergänzungssteuer fehlen und die Regierung wird
wohl ihre ganze Rechenkunst zu Hilfe nehmen müssen , um bei
der guten Finanzlage die Notwendigkeit der Forterhebung dieser
Zuschläge zu beweisen . Der Ministerpräsident wird im Abgeord¬
netenhaus , wie von den Konservativen bereits angekündigt wor¬
den ist, auch wegen der Erledigung der braunschweigischen Thron¬

folgerfrage Rede und Antwort stehen müssen und dabei wohl nicht
so gut abschneiden wie im deutschen Reichstag . Vorerst bleibt ab¬
zuwarten , was die vom Ministerpräsidenten zu verlesende Thron¬
rede am Donnerstag .bringt.

Der Kronprinz und Genera ! v° Deimling
Vor kurzem tauchte in der Presse das Gerücht aus , der

Kronprinz habe an den General von Deimling und den Obersten
von Reuter Neujahrstelegramme gerichtet, in denen er beide zu
ihrer Haltung beglückwünscht und sie zu weiterem Ausharren
ermutigt . .Neuerdings will die „Frankfurter Zeitung " ans der
Umgebung des Kronprinzen erfahren haben , daß beide Drahtungen
nicht dementiert werden iwürdcn. Die „Post " (Nr . 6) schließt
daraus , „daß man cs hier mit mehr als bloßen Gerüchten zu
tun habe". Sie kann „in dem angeblichen Telegramm durchaus
nichts Aufsehenerregendes erblicken und nicht begreifen , warum
man dem Thronfolger das Recht zu Neujahrsglückwünschen
schmälern will ". Das Recht zu Neujahrsglückwünschen will dem
Kronprinzen natürlich kein Mensch schmälern , nur besteht wohl
allgemein der Wunsch, daß in Neujahrstelegrammen des Kron¬
prinzen keine alldeutsche Politik getrieben wird . Die „Deutsche
Tagesztg ." (Nr . 7) meint zu der Meldung der „Frankfurter Ztg ."
„aufgrund einer unkontrollierbaren Nachricht in der ausländischen
Presse sich an die betreffenden Stellen um Bestätigung oder De¬
mentierung zu wenden , sei denn doch eine Anreißerei , deren sich
die anständige Presse nicht schuldig machen sollte . Wenn auf solche
Anreißerei die Auskunft schlechthin versagt wird , so sei das ver¬
ständig und verständlich ". Immerhin möchten wir im Interesse
des Kronprinzen selber doch noch erfahren , daß es sich bei den
Neujahrstelegrammen um aus der Luft gegriffene Gerüchte
handelt.

Wie dem „Lokalanzeiger " von maßgebender Steklc versichert
wird , ist ein Telegramm des Inhalts : „Immer feste drauf!
Bravo ! Friedrich ! Wilhelm , Kronprinz ", nie an den General
von Deimling gerichtet wordlen. Die „Voss . Ztg ." wird auch vom
Hofamt des Kronprinzen darauf aufmerksam gemacht, daß der
Kronprinz niemals mit dem Namen Friedrich Wilhelm , sondern
immer nur „Wilhelm " unterzeichnet.

Ein wichtiges Mittel zur Hebung der Viehhaltung
Das Kontrollvereinswesen , noch vor einigen Jahren ein

wenig durchgebildeter Zweig des landwirtschaftstechnischen Organi-
sationswesens , ist tu der letzten Zeit in erfreulichem Aufblühen
begriffen . Sv war z. B . im Jahre 1909 in der Provinz Sachsen
erst ein Kontrollverein vorhanden , heute bestehen dort bereits
54 Vereine , in welchem '927 Bestände mit 18 000 Kühen der
Leistungskontrolle unterworfen sind . Am Niederrhein , in Schles¬
wig -Holstein , zumteil auch in Schlesien , haben diese Organi¬
sationen schon früher eingesetzt.

Von großem land - und volkswirtschaftlichen Interesse ist
was die „Landwirtschaftliche Wochenschrift 'für die Provinz Sachsen"
(1913 , 46) über die Aufgaben und Vorteile dieser Vereine schreibt.
Im Gegensatz zu der heute in vielen Betrieben zu beobachtenden
Futterverschwendung im Rindviehstalle , ist es in dem Kontroll¬
verein das Hauptstreben , durch eine dem Leistungsvermögen der
Tiere angepaßtc Fütterung eine Verringerung des Futtcrauf-
wandes hcrbcizuführen , oder aber durch bessere Auswahl von
Kraftfuttermitteln eine höhere Leistung zu erzielen . Wie sich im
Laufe der Jahre unter dem Einfluß der Kontrolltätigkeit gezeigt
hat , werden auf diesem Wege in kurzer Zeit ganz bedeutende
Steigerungen in der Rentabilität der Viehhal¬
tung  erzielt . Daneben werden durch Vergleich der Leistungen
der einzelnen Tiere des Stalles untereinander die schlechten Futter¬
verwerter erkannt und können nach Möglichfeit ausgemcrzt wer¬
den. Für den rechnenden Landwirt ist eine derartige Futter - und
Leistungskontrolle unbedingt notwendig , da nur durch sie die
Grundlage einer rentablen Viehhaltung geschaffen ' werden kann.

Von großer Bedeutung sind die Kontrollvereine ferner für
die Heranbildung eines tüchtigen Viehzüchter-
st a n d c s . Die Tätigkeit als Kontrollbeamter kann nur in wenigen
Fällen als Lebensstellung angesehen werden ; sie soll vielmehr
für den angehenden Landwirt eine Schule bilden , um sich auf dem
Gebiete der Rindviehhaltung Kenntnisse zu erwerben , die ihm
bet den heutigen Verhältnissen bei der Organisation einer Wirt¬
schaft von großem Nutzen sind . Durch eine mehrjährige Tätig¬
keit im Kontrollverein lernt der Beamte eine große Anzahl
von Wirtschaften mit sehr verschiedenen Einrichtungen kennen.
Ohne selbst, im Betriebe wirtschaftlich beschäftigt zu fein , kann
er manches sehen, !vas ihm später von Vorteil ist. Die Tätigkeit
bietet eine Fülle von Anregungen , welche dem interessierten jungen
Landwirt einen tiefen Einblick in das Gebiet der Fütterung
und die Verschiedenheit der Futterwirkung wie auch der Zucht
gewähren . Bor allen Dingen erzieht aber die Tätigkeit zu einem
selbständigen Denken und Ueberlegen , auf welche Weise die günstig¬
sten Ergebnisse aus einem Rindviehstalle herüusgewirtschaftet wer¬
den können . Eine derartige Berechnung hilft aber für die prak¬
tische Tätigkeit , sei es als Besitzer oder Leiter einer Wirtschaft , die
Organisation eines Betriebes in der Weise einzurichten , daß sowohl
Acr- rbau wie Viehhaltung zu ihrem Rechte kommen . . . Bei
der letzteren speziell handelt cS sich in erster Linie um die Anf-
z u cht des Iungvie he  S. Tic Erfahrung lehrt , daß unter
dem Einfluß ehemaliger Kontrollbeamten die Viehhaltung ganzer
Gegenden in kurzer Zeit bedeutend gehoben worden ist.

Diese Anregungen sind gerade in einer Zeit , wo man auch'
in landwirtschaftlichen Kreisen mit Sorge auf die Weiterentwick-
lung unserer Viehzucht sicht , von besonderem Wert . Möchte das
Kontrollvereinswesen überall , wo es am Platze ist, die wünschens --
werte Förderung finden.

Kleins politische Nachrichten
—. T ns Parzellierun gsgesetz.  Wie man uns mit¬

teilt , wird der Entwurf eiucs Parzelliernngsgesetzes , der schon
vor längerer Zeit fertiggestellt , aber bisher noch! zurückgestellt
worden war , nunmehr dem an: 8. Januar znsammentrctenden
Landtag vorgelcgt werden . Der E n tw n r f des ch,ränkt sich
nicht aus die Ostmark,  enthält aber Bestimmungen , die de»
besonderen Verhältnissen der Ostmark Rechnung tragen.

— Das Wassergesc  tz. Stach Berliner Blättermeldungen,
wird noch in diesem Monat eine königliche Verfügung veröffent¬
licht werden , in der der Zeitpunkt sür das Inkrafttreten des Wasser¬
gesetzes festgesetzt wird . Voraussichtlich wird dies der 1. April
1914  sein . Bis dahin sind noch die erforderlichen Ausführungs -,
bestimmungen zu. erlassen , insbesondere auch die über die Ge¬
staltung des Landeswasseramtes.

S t r a ß b n r g i . E ., 6. Jan . Tie beiden Kammern  des
Landtages hielten heute nachmittag Sitzungen ab zwecks Bildung
ihrer Büros und Kommissionen . Hierbei konnten die Kommissionen
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der zweiten Kammer nicht gebilligt werden , da ein Antrag der
Lothringischen Gruppe vorlag , welcher die Beratung des Etats in
zwei Kommissionen vorschlägt, worüber noch beraten werden soll.
In der zweiten Kammer betonte der Alterspräsident B o u r g e r in
seiner Eröffnungsrede die politischen Schwierigkeiten,  die
zurzeit in Elsaß-Lothringen herrschten . Er wies besonders darauf
hin, daß Elsaß-Lothringen als Glacis betrachtet werde. Bei der
Erwähnung der Zaberner Vorfälle stellt er zunächst das Bestehen
einer militärischen Neben regier ung  fest . Tem Reichs?-
tag müsse man deshalb dankbar sein für seine Stellungnahme

Wahrung der elsaß-lothringischen Interessen . Die Schuld an
der Zuspitzung der Verhältnisse trage allein die unzulängliche
Verfassung.  Eine Aenderung könne erst dann eintreten , wenn
Elsaß^Lothringen mit den übrigen Bundesstaaten üoriftänoicj gleich¬
berechtigt sei. Die Rede wurde öfters von Beifall unterbrochen!.

Solingen,  7 . Januar . Am Sonntage hat sich das nieder-
rheinische Agitationskomitee der sozialdemokratischen Partei mit
den mehrfach erwähnten Anträgen auf Ausschluß einiger
Parteigenossen  befaßt . Drei Geschäftsführer und ein Ar¬
beitersekretär sind ausgeschlossen worden , weil sie die Partei und
einzelne Parteigenossen durch Artikel im „Stahtwarenarbeiter^
in der gehässigsten Weise beschimpft haben sollen. Ein fünfter
Angeklagter kam mit einer scharfen Rüge davon . Bekanntlich
haben die nunmehr Hinausgeflogenen erklärt , daß sie mit ihrem
Ausschlüsse einverstanden seien.

Ausland
„Gewissensfreiheit " in Rußland

St . Petersburg,  6 . Jan . Am Gymnasium in Plotzt,
Gouvernement Witebsk, wurden zwölf Schüler entlassen,
weil sie sich weigerten , am orthodoxen Schulgottesdienst teilzu-
nehmen . Tie Entlassenen sind römisch - katholischen  Be¬
kenntnisses.

Die Lage in Mexiko
Hamburg,  6 . Jan . Auf Anregung des Kommandanten des

Deutschen Kreuzers „Bremen " wies die Hamburg -Amerika-Linie
den Dampfer „Westerwald " an, in Tampico für die Anf-
n a h m e Sch u tzb e dür ft  i g e r vorläufig im Hafen zu bleiben,
da die Lage neuerdings zu Befürchtungen Anlaß gebe.

Bon der Balkanhalbinsel
Das griechisch-türkische Wettrüsten

Nach einer Meldung aus London hat die türkische Regierung
die zweite Rate für den Dreadnought Rio de Janeiro im Be¬
trage von 500 000 Pfund Sterling bezahlt . Ferner wird berichtet,
daß die griechische Regierung gegenwärtig wegen des Ankaufs eines
in Amerika für Rechnung Argentiniens gebauten Panzerschiffes
in Verhandlungen , stehe. Den, Plan , eines der beiden aus einer
englischen Werft im Bau befindlichen chilenischen Panzerschiffe
anznkaufen , habe Griechenland aufgegeben, da diese Panzerschiffe
erst 1914 fertig sein werden.

Das alt-neue bulgarische Kabinett
Sofia,  6 . Jan . Radoslawofs  wurde mit der Bildung

dev Kabinetts betraut Und trat mit allen parlamentarischen
Gruppen , ausgenommen die Partei Geschoffs und Danefss , gegen
welche alle anderen Parteien die Einleitung einer parlamentari¬
schen Untersuchung verlangen , in Fühlung . Die zu Rate gezogenen
parlamentarischen Gruppen lehnten den Vorschlag, in das Kabi¬
nett einzutreten , ab. Die agrarischen und sozialdemokratischen
-Abgeordneten erklärten , daß sie es ablehnten , an jedweder
Kabinettsbildung , welcher Art immer , teilzunehmen . In einer
Audienz , die eine Stunde währte , nahm der König die Ratschläge
Des Obmannes der stärksten parlamentarischen Gruppe entgegen
und Unterzeichnete hierauf Verfügungen , womit sämtliche Mit¬
glieder des Kabinetts Radoslawofs wieder zu Ministern ernannt
werden und ihre Portefeuilles behalten . Das Ministerium des
Aeußern wird auch weiterhin von Radoslawofs geleitet werden
Der mit der gegenwärtigen Sobranse arbeiten zu können hofft,
vorausgesetzt , daß die verschiedenen Parteien in patriotischer Weisehierzu geneigt sind.
- Augenscheinlich hat der dekretierende König nicht mit den
freien Willensentschließungcn Radoslawoffs und der übrigen Mi¬
nister gerechnet,, welche Entschließungen sich in anderer Richtung
W .p^̂ kOen scheinen, als eine lediglich dem Winke gehorsame Loya¬
lität . Das Wölpsche Miro meldet nämlich später , das Kabinett sei
noch nicht gebildet, was doch nichts anderes heißt als Radoslawofs
und Genossen wollen nicht. Infolgedessen hat sich die Sobranie
bis zum 10. Januar vertagt.

Soziales
Zur Arbeitslosenversicherung

■ Berlin,  5 . Jan . (Ein amtliches Urteil über das Genter
System .) Täs „Reichs-Arbeitsblatt " bringt in einer Sonderbeilage
eine Zusammenstellung der Maßnahmen , die bisher im In - und
Auslande äuf dem Gebiete der Arbeitslosenversicherung getroffen
worden sind. In den Erläuterungen , die der tabellarischen Dar¬
stellung folgen, wird Das Genter System wenig günstig beurteilt.
Es heißt darüber : „Die Erfolge des Genter Systems müssen im
allgemeinen als gering bezeichnet werden . Eine ausreichende Er¬
füllung seines eigentlichen Zweckes, „Erziehung zur Selbsthilfe ",
läßt sich fast nirgends Nachweisen, weder in dem Sinne , daß in¬
folge der Zuschüsse ein vermehrter Beitritt zu den Geiverkschaften
erfolgt wäre , noch in dem, daß daraufhin die Gewerkschaften
Die Arbeitslosenunterstützung etngeführt oder ausgebaut hätten.
Nur der Erfolg ist eingetreten , Daß die den arbeitslosen Gewerk¬
schaftsmitgliedern gewährten Arbeitslosenunterstützungen erhöht
worden sind. Indessen ist dies ein verhältnismäßig kleiner Teil
der Arbeitslosen überhaupt , selbst da, wo, wie in Dänemark , schon
vor Einführung des Zuschußsystems die Organisierung der Ar¬
beiterschaft wert vorgeschritten war . Auch in Belgien , dem Muttcr-
lande des Systems , sind es doch verhältnismäßig wenige Ar¬
beiter , denen es zugute kommt. In Deutschland ist zwar der Or-
tzanisationsgedanke sehr viel mehr vorgedruugen als in Belgien
oder Frankreich , und die Arbeitslosenunterstützung ist bei den
Verbänden sehr viel besser entwickelt als in jenen Ländern . Dennoch
ist irgendein Einfluß auf Stärke der Organisation und Ausbau
der Arbeitslosenunterstützung in den Städten , die das Genter
System eingeführt haben , bisher nicht festzustellen. ES ist auch
nicht zu verkennen, daß die Vorbedingungen für eine solche Wirk¬
samkeit in Deutschland viel ungünstiger sind als in den genannten
Ländern . Denn während in diesen die Gewerkschaften vorwiegend
örtlich organisiert sind, sind sie in Deutschland durchweg stark'zen-
tralisiert , und auch ihr Unterstübungswesen ist in der Haupt¬
sache einheitlich für das Reich geregelt . Die geringen finanziellen
Aufwendungen , die das Genter System zur Folge hat — für 9
deutsche Städte , von denen Angaben mindestens über die jähr¬
lichen Bewilligungen vorliegen , ergibt sich eine Jahresleistung
von wenig über 40000 Mark —, haben zwar seine Verbreitung
sehr gefördert , ergeben aber zugleich seine geringe Bedeutung für
die Bekämpfung der Folgen der Arbeitslosigkeit . Daher sind 'denn
auch eifrige Befürworter des Genter Systems zu der Ansicht ge¬
langt , daß die Einführung mindestens' eines teilweise» Bersiche-
kungszwanges anzustreben sei.

Aus aßer Wett
Die Opfer der Eisenbahnkatastrophe bei Woippy

Metz , 6. Jan . Heute nachmittag 2 Uhr fand die Ucber-
»nhrung der Leichen der sieben Opfer der Eiscnbabnkatastrophe bei
Woippy statt . Die Garnison war durch zahlreiche Offiziere und
durch Abordnungen sämtlicher Regimenter vertreten . In der
Leichenhalle des Garnisonlazaretts fand zuerst eine kurze Feier
statt . Dann bewegte sich der Zug durch die mit Zuschauern dicht-
gefüllten Straßen der Stadt nach dem Hauptbahnhof , wo aber¬
mals eine kurze iFckier und darauf die Verladung der Särge erfolgte
t— An der Leichenparade nahmen teil die ganze Generalität,
die Kompagnien , bei denen die Getöteten standen, fünf Unter-
pffizlere und 10 Mann von jedem Truppenteil , sowie die Spitzen '
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der Lokalbeyörden. Prinz Joachim von Preußen hatte einen
Kranz gesandt. Tie Reichseiscnbahnverwaltung war durch eine
Abordnung der Gencraldirektion und des Betriebspersonals ver¬
treten Zahlreiche Leidtragende der Getöteten befanden sich in
dem Zuge. ^ Die Teilnahme der Metzer Bevölkerung war groß.
Biele einheimische Vereine hatten Kränze gesandt.

*

h. Tornheim,  6 . Jan . Durch das Fortschlendern ben¬
galischer Streichhölzer wurde das Wirtschaftsgebäude der Witwe
Schmidt in Brand gesetzt. Der Dachstuhl des Bauwerks brannte
nieder.

Heidelberg,  6 . Jan . An den Folgen einer Lungenent¬
zündung ist der vor kurzem in den Ruhestand getretene Oberbürger¬
meister Dr . Wilckens heute im Alter von 62 Jahren gestorben.

Mannheim,  6 . Jan . Der Metallarbeiter Ludwig Frevler
erwürgte seinen einjährigen Sohn und schoß sich dann ans dem
Friedhofe am Grabe seiner Frau selbst eine Kugel in den Kopf.
Tie Tat ist dadurch umso schrecklicher, als die verstorbene Frau
im Spätjahr 1913 ihre beiden Kinder zu ermorden versuchte.
Bei einem Kinde ist damals der Mord gelungen , das andere konnte
von seinen schweren Verletzungen geheilt werden . Eben dieses
Kind hat nun der Vater erwürgt.

Karlsruhe,  6 . Jan . Seit Sonntag tobte im Hochschwarz-
wald andauernd ein Schneestnrm. Im Gebiet der .Hornisgrinde
liegt der Schnee 1 Meter hoch.

Queidersbach (Pfalz ), 6. Jan . Gestern abend wurde der
Lehrer Mesner auf dem Nachhausewege in der Nähe seiner Woh¬
nung von zwei Männern hinterrücks erschossen. Wesner war 45
Jahre alt und Vater von sechs Kindern.

Friedrichshafen,  5 . Jan . Ein neues Zcppclinschiff, hat
heute die Gasfüllung erhalten . Die erste Fahrt ist für Mittwoch
in Aussicht genommen. Das Schiff ist für Dresden bestimmt.

S i e r ck (Lothr .), 6. Jan . In Niederrentgen wurde gestern
in _einem Pferde stall der Ackerer Peter Kieffer schwer verletzt
aufgefunden . Ter Tod trat bald darauf ein. Man nimmt an , daß
er von einem Einbrecher, den er überraschte , niedergeschossen wurde.
In der Nähe des Tatortes fand man eine blutbefleckte Mistgabel.
Ein Polizeihund nahm sofort die Spur auf , verlor sic aber wieder.

Wiedenbrück,  6 . Jan . Ter 24jährige Schauerte , der in
der Neujahrsnacht seine Mutter und seine siebenjährige Schwester
ermordete , seinen 20jährigen Bruder verwundete und dann flüchi-
tete, ist in der Nähe bei Leipzig tot aufgefunden worden.

Krefeld,  3 . Jan . Im benachbarten Fischeln haben der
katholische Pastor Dr . Wahlen und sein Kaplan durch eine wackere
Tat die Verhaftung eines Kirchenräubers vollzogen . In der hiesigen
Gegend sind in letzter Zeit schon mehrfach Opfcrstöcke beraubt
worden . Auch in der Fischelncr Kirche war mehrmals , zuletzt
vor vier Wochen, eingebrochen worden . Der Pfarrer hatte nun,
um den Dieb zu fassen, einen Opferstock mit der der Kirche gegen¬
überliegenden Wohnung des Kaplans durch eine Klingel verbinden
lassen. Gestern mittag um Ist- Uhr trat nun die Klingel in Tätig¬
keit. Ter Kaplan eilte sofort zur Kirche und schloß, die offenstehende
Tür ab. Darauf benachrichtigte er den Pfarrer und die Polizei.
Ter Pfarrer begab sich mit dem Küster in die Kirche, wo der
Einbrecher im Turmgewölbe in Verteidigungsstellung stand. Als
sich die beiden näherten , schoß der Kerl ans den Pfarrer , ver¬
wundete diesen, der sich schnell weggewandt hatte , aber nur leicht
an der Stirn . Ter Küster, der sich nun auf den Verbrecher stürzte,
erhielt einen Schuß in den rechten Arm. Der Pfarrer warf daraus
den Einbrecher zu Boden und würgte ihn solange, bis er sich ergab.
Doch kniete er so lange auf ihm, bis die Polizei zur Hilfe herbei-
kam. Bei dem Verbrecher, der bereits einen Opferstock geleert hatte,
fand man zwei geladene Revolver , über 30 Schlüssel und Dietriche,
eine Menge Einbruchswerkzcng und einen Rosenkranz. Ein .Helfers¬
helfer , der vor der Kirche Wache stand , ist beim Herannahen des
Kaplans entflohen . Es handelt sich bei dem Festgenommenen um
einen lange gesuchten Verbrecher.

Miltenberg,  3 . Jan . Tie Schifferschule hat heute den
Unterricht mit 25 Schülern ausgenommen.

Augsburg,  5 . Jan . Der frühere Redakteur des „Korre¬
spondenten für Deutschlands Buchdrucker", Ludwig Nexhäuser, zur¬
zeit in Radolfszell am Bodensee tätig , der durch seine leidenschaft¬
lichen Polemiken gegen die Sozialdemokratie seinerzeit in weitesten
Kreisen bekannt wurde , lebte seit einigen Tagen mit seiner Ge¬
liebten , der Gattin seines Chefs, in Pfronten . Auf einem
Ausflug faßten sie den Beschluß, sich im Walde mit Opium zu
töten . Nach vielen Stunden erwachte Rexhäuser aber Imeber und
versuchte nun , sich mit seinen vollständig erstarrten .Händen die
Pulsadern zu öffnen, was ihm aber nicht gelang . Mittlerweile
gelangte auch die Frau wieder zum Bewußtsein . Tie beiden irrten
nun lange Zeit im Walde umher und traten schließlich unter den
unsäglichsten Schmerzen und mit vollständig erfrorenen Füßen
den Rückweg nach Pfronten an . Hier wurden sie in das Kranken¬
haus gebracht, wo ihnen die Füße abgenommen werden müssen.

Halberstadt,  6 . Jan . Frau Wulff Wwe. vcrniachte der
Stadt 200 000 Mark zur Errichtung eines Waisenhauses.

Berlin,  6 . Jan . Eine Konferenz der preußischen Hand¬
werkskammern soll noch in diesem Monat in Berlin mit Rück¬
sicht ans mehrere Gesetzentwürfe stattfinden , die demnächst dem
Landtag zugehen. Dm Mitglieder des preußischen Handwerks¬
kammerausschusses ballen die Konferenz besonders deswegen für
erforderlich , weil 'die beabsichtigte Aenderung f 's > 'miirnnal-
abgabcngesetzcs und der Wohnungsgesetzentwurf oie Interessen
des Handwerks stark berühren.

Parchim (Mecklenb .), 6. Jan . In seiner Wohnung wurde
heute früh der Dragonerleutnant Frhr . v. Heintze ersts' .ossen auf-
lgefunden.

Kiel,  6 . Jan . Gestern abend erschoß der Kellner .Hingst
seine Braut , die Schneiderin Zeit , die das Verhältnis mit ihm
lösen wollte . Hingst dnrchschnitt sich hieraus mit einem Ra -ier-
messer die Kehle.

L i s s a (Posen), 6. In den letzten Tagen wurden in der
näheren und weiteren Umgebung von Lissa drei Männer , darunter
zwei Landwirte , erfroren aufgesunden.

Paris, ß.  Januar . Der hervorragendste literarische
Wortführer des französischen Sozialismus , Eugene Fourniere,
ist gestern im Silier von 57 Jahren einem Herzschlag erlegen.

Graz,  5 . Jan . Im Klubachtal (Bezirk Aussee) sind sieben
Personen , Bauern mit ihren Frauen und Kindern bei einer Hörner-
schlittensahrt über einen Felsabhang abgestürzt : alle sind tot.

Bern,  6 . Jan . Die hiesige Polizei verhaftete den deutschen
Buchhalter Johann Tousin aus Düsseldorf, der wegen Unter¬
schlagung von 170 000 Mark verfolgt wurde . Tonsin , der seit
einiger Zeit mit seiner Familie in Bern lebte, wird ausgeliefert.

Madrid,  6 . Jan . In dem Marktflecken Berbegal erschoß
der älteste Sohn des kürzlich verstorbenen Großgrundbesitzers Pa-
lagios wegen eines Erbschaftsstreites seine Mutter und seine
beiden Geschwister und entleibte sich sodann.

San Inan (Puerto Rico), 6. Jan . Im Städttheater sollte
eine Weihnachtsbescherung armer Kinder stattsinden . Als die
Düren geöffnet wurden , entstand ein Gedränge , wobei vier Kinder
totgetreten und 18 schwer verletzt wurden.

Vermischtes
* Eine „hübsche  Slummct ". Unter dieser Spitzmarke

schreiben die „Neuen Züricher Nachr." : Mit der Verhaftung des
Missionsschwindlers Diettrich,  von der Sie gestern ge¬
meldet, hat die Züricher Polizei wieder einmal eine „feine Num¬
mer " hinter die schwedischen Gardinen gesetzte Der saubere Herr,
der sich so gerne in ein christliches Mäntelchen kleidete, nicht
nur seine angeworbenen „ Schwestern" zur Bettelei anhielt , son¬
dern sie, die ihm seinen Unterhalt zusammenbettelten , förmlich
ausbeutete , entpuppte sich auch als ganz gewöhnlicher Pcimph-
letär . „Missionar Diettrich", der Grund genug gehabt hätte , sich
vorerst ganz gründlich mit sich selbst zu befassen, sah es mit seinen
Pamphleten namentlich auf die katholische Kirche und das
Papsttum ab,  über die er die wüstesten Beschimpfungen ergehen
ließ . So redet er ii> einer seiner Schmähschriften vom Papste

I als von einem„Abgesandten des Teufels",dem„Oberbonzen derClique zu Rom", weiter von „Heiligenschwindcl" und „Papstver-
götterung ", von „götzendienerischem Marienkultns ". Man könnte
den Anschein gewinnen , daß der famose „Missionar Diettrich"
mit diesen Beschimpfungen der katholischen Kirche und des Papstes
bei gewissen Leuten, die ein einfältiger Haß blind macht, Sym¬
pathie erwecken wollte für sein „Missiouswerk" vom „schwarzen
Kreuz". Aber der Herr „Missionar " war noch viel unverfrorener;
er ließ nicht nur bei bekannten katholischen Familien der Stadt
Zürich für seine angebliche „unentgeltliche Krankenpflege" Gelder
sammeln durch seine „Schwestern", sondern suchte dort auch diese
antikatholischen Schmähschriften noch an den Mann zu bringen.
Nun dürfte ihm auch in der Schweiz das edle Handwerk gelegt
werden.

* Eine eigenartige „Zeppelinstraße " in Si¬
birien.  Bon der Popularität , die Graf Zeppelin sogar in dem
fernsten Osten Sibiriens genießt, zeugt ein Vorgang , der einer¬
seits der Bevölkerung ein Zeugnis glänzenden Humors ansstellt,
anderseits ein Beweis dafür ist, daß Graf Zeppelins Wirken selbst
im dunkelsten 'Sibirien Segen zu stiften geeignet ist. Die Wegc-
losigkeit in Chabarowsk (Sibirien ) spottet nämlich jeder Be¬
schreibung. Man ist ja an schlechte Wege in Rußland und erst
recht in Sibirien gewöhnt. Der Zustand in Chabarowsk übersteigt
aber alles Tagewesene, und man kann sich an ihn doch nicht
gewöhnen, weil man einfach die Straßen nicht überschreiten kann.
Ueberall sieht man Wagen, die bis über die Achse im Schmutz
stecken, ohne vorwärts kommen zu können. Oft hat man die Pferde
ganz ansgcspannt und die Ladung des Wagens in den Schmutz
geworfen, um überhaupt den Wagen vorwärts bringen zu können.
So kommt es, daß im Herbst und Frühjahr der Wagenverkehr
vollkommen aufhört , ja , daß sogar der Fußverkehr stockt. Denn
auch die Fußgänger können nur mit größter Mühe zum Markte ge¬
langen , um Lebensmittel -einzukaufen . Da kam anscheinend ein
Witzbold auf eine eigenartige Methode , diesem Zustand ein Ende
zu machen, um den sich die Regierung bisher nicht gekümmert
hatte . Er brachte in der Nacht auf allen Plätzen und Straßen
große Schilder an , ans denen die staunende Bevölkerung des Ortes
am nächsten Morgen folgendes lesen konnte : „Zeppelinskaja Ulitza!
(Zeppelinstraße ). Wegen der schlechten Beschaffenheit der Wege
nur von dem Luftschiffer Graf Zeppelin zu befahren !" Die^ganze
Stadt lachte über den gelungenen Witz des Spaßvogels , der so nett
war , daß er sogar der russischen Verwaltung unangenehm war.
Besonders peinlich empfand sie es, daß dieser Witz anfing , die
Runde durch die russische Presse zu machen, und sie dadurch mit
der Oeffentlichkeit in nicht angenehme Berührung kam. Das
Mittel half . . . die Behörde sorgte für Abhilfe. — So hat Gras
Zeppelin auch in Sibirien Ersprießliches gestiftet.

* Der verstummte Bräutigam.  Wenn die Erfahrung
lehrt , daß Stumme durch starke Erregung häufig die Sprache
wiedergewinnen , so zeigt sic noch öfter , daß schüchterne Leute
aus dem gleichen Grunde die Sprache verlieren . Sehr interessant
ist in dieser Beziehung ein Vorfall , der sich kürzlich in Belfast
abspielte. Stand da in der weihnachtlich geschmückten Hauptkirche
der Stadt ein Brautpaar vor dem Traualtar , um seine Ehe ein¬
segnen zu lassen. Die Zeremonie nahm auch ihren ordnungs¬
mäßigen Verlauf , bis zu dem Augenblick, als der Geistliche die
entscheidende Frage an den Bräutigam richtete : „Willst du diese
Frau zu deiner rechtmäßigen Gattin nehmen ?" War cs bas in
der . englischen Sprache nur tm kirchlichen Gebrauch übliche „Du"
der Anrede, oder der Ernst der Situation , kurz-, der Bäntigam
wurde rot und blaß , zerrte an seinem Stehkragen , öffnete den
Mund zu wiederholten Malen , aber konnte kein Wort über die
Lippen bringen . Die Braut runzelte die Brauen , und der Geist¬
liche stellte erstaunt die Frage noch einmal . Der Bräutigam er¬
schöpfte sich erneut in krampfhaften Anstrengungen , die ebenso er¬
folglos blieben. Der Festversammlung bemächtigte sich allmählich
eine gelinde Heiterkeit, die den Bräutigam vollends aus der Fas¬
sung brachte. So knöpfte er denn mit zitternden Händen den Rock
zu und verließ eiligen Schrittes die Kirche, während die Braut
den erfolglosen Versuch machte, ihm durch liebevolle Schläge auf
den Rücken wieder zur Sprache zu verhelfen . Aber es half alles
nichts, und so mußte inan sich wohl oder übel entschließen, die
Trauung zu vertagen , in der Hoffnung , daß dem Bräutigam
in der Zwischenzeit die Sprache wicderkommen wird.

* Die größten Gletscher der Erde.  Das Ehepaar
Workmann , das mit unermüdlichem Eifer und großen alpinistischen
und auch wissenschaftlichen Erfolgen im westlichen Himalaya und
im Karakorum arbeitet , hat über seine diesjährigen Forschungen
zum erstenmal vor der geographischen Gesellschaft in London
berichtet. Das Hauptziel waren die beiden größten Gletscher der
Erde. Den ersten Rang unter ihnen nimmt der Stachen ein, den
zweiten der Tarimschehr , die sich später miteinander vereinigend
Bor ihrem Zusammenfluß ist jener 4P-, dieser über 3 Kilometer
breit . Später werden sie durch eine Verengerung des Tals zu einer
geringeren Breite zusammengepreßt . Die Forscher haben auch
mehrere Berichttgnngcn der Karte des Karakorum vorgenommcn.
Ter Saltoropaß , der bisher nach dem gleichnamigen Gletscher be¬
nannt wurde, hat mit diesem nichts zu tun und daher den Namen
nach dem Bilaphontgletscher erhalten . Ter Hochgipfel des Tcram-
tängri , der bisher zp 24,500 Fuß (7380 Meter ) angegeben wurde,
ist ans die gewaltige Höhe von 27 610 Fuß oder fast 8300 Meter
bestimmt worden und gehört also zu den höchsten der Erde. Hinter
der Ostwand des Siachengletschers ist eine neue Gruppe von
Riesengipfeln auf der turkestanischen Seite entdeckt worden , eine
andere oberhalb des sogenannten Silberthrönplateaus . Die höchste
Spitze der letzten Gruppe von 7317 Meter Höhe hat den Namen
der Königin Mary von England erhalten . Auf dem Siachen-
gletscher sind einige Reste alter Baulichkeiten in großer Höhe
aufgcfunden worden . Trotzdem wird die Vermutung abgelehnt,
daß dieser Gletscher früher als Straße nach Turkestan benutzt
wordeu sei.

* Sa § d i e Mode im neuen Jahre bringen wird.
Bangen Herzens steht man an der Wende des Jahres und fragt
sich, welche Wandlungen die Frauenmode wohl im neuen Jahre
durchzumacheu hat , welche Neuerungen und Entwicklungen ihr
beschert sein werden . Noch ist ja hierzulande alles ruhig . Die
Wintermode hat sich geräuschlos den Markt erobert ; noch zer¬
bricht sich die Allgemeinheit nicht den Kopf darüber , was ihr der
Frühling oder gar Sommer und Herbst bringen werden . Eines
schönen Tages wird die Frühlings - oder Sommermode eben da
sein, man wird sie wohl oder übel , mit Loben oder Schimpfen,
annehmen und ohne Bedauern eines anderen Tages wieder ab-
Iep.cn. Hier ist noch- alles ruhig . Aber an den Quellorten rieselt
und quillt es bereits empor . Ansätze, die den Modekeim für das
neue Jahr in sich tragen , sind vorhanden , inan muß sie nur
hcrauszuschälen wissen. Am bedeutungsvollsten für die Frühlings¬
und Sommermode ist die „Wintersommerfrische" der eleganten
Welt an der Riviera und in Aegypten. Ta kann man allerlei vor¬
ausahnen und voraussehen . Dem Tunika - oder Glockenrock wird
jedenfalls das Totenglöcklein geläutet . Tie weibliche Silhouette
soll noch voller und voluminöser werden, und so sind) denn bereits
die äußersten Vorposten auf der Suche nach der neuen Linie zu
gewissen Watte - und! Kisseneinlagen in der Lendenpartie ge¬
kommen, die deutlich darauf Hinweisen, daß das Gesamtbild des
Kleides und der weiblichen Erscheinung im neuen Jahre beträcht¬
lich korrigiert werden wird . Tie Keilform wird aufkommen, oben
breit und unten schmal, ohne Einbuchtungen in der Mitte . Des¬
halb sucht man diese außer durch Einlagen durch allerhand An¬
hängsel zu Überdrücken. Da wimmelt cS in der Gürtelpartie von
Rüschen und Falbeln und Spitzen, die fiel) strahlenförmig auf

•Bluse und Rock ansdehnen . Dem Rüschen- und Spitzengewimmel
entspricht auch andererseits ein Farbengeflimmer . Die Zutaten
sollen nicht einfarbig , sondern bunt gehalten werden . Sie sollen
wie bunte Schmetterlinge auf den Kleidern sitzen und sollen Leben^
Freude und Farbe in die Erscheinung bringen . Diese Vorliebe für
das bunte Bild wird auch bunte , kräftige und grellfarbige Stoffe
wieder bevorzugen . Schottische Stoffe werden einer großen Zu¬
kunft entgegengehen, ebenso japanische und orientalische Muster.
Tic bisher so beliebte großblumige Schärpe wird weitergeführt
und entwickelt werden . Sie wird überhaupt zu einer großen Band¬
mode führen , und zwar werden die Bänder nicht nur mehr als
bisher auf den Hüten verwendet werden, fest oder flottierend.
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sondern das Band wird euch wieder in den Zopf, an die Blnse
und namentlich an die Schürze, der die Frühlingsmode bereits
liebäugelnd zuzwinkert , vorrücken. Es wird sich als große Neuig¬
keit hauptsächlich in Brokatmustern halten . Tiefem luftigen , fließen¬
den und wehenden Charakter der kommenden Frühlings - und
Sommermode entsprechen auch die duftigen Girlanden aus künsh-
lichen Blumen , die als entzückendes Zierstück um Schultern und
Brust geschlungen werden . Tüll und Tüllstickerei werden ihre
Beliebtheit Leibehaltcn. Das Schicksal der Jacken ist noch nicht
ganz sicher. Sie müssen sich im neuen Jahr zunächst stärke Be¬
schneidungen und Verkürzungen gefallen lassen. Sie werden vor¬
aussichtlich beinahe zur richtigen Mantille verkürzt werden ; dafür
dürften sie sich allerdings in lebhafteren Farben als bisher zeigen.
Und die Farben ? Tangorot wird natürlich noch etwas weiter
den Markt und die Mode beherrschen, aber es wird in der
Bronzefarbe einen gefährlichen Konkurrenten erhalten . Tie Mode¬
farbe des kommenden Jahres dagegen wird das ganz neue und
überaus aparte Rnnkelrübenrot sein, das in prächtigen warmen
Tönen vorliegt . Für die Gesellschafts- und Ballkleider werden mit
Erfolg altvenezianische Farben und Stoffarten aufgebracht . Wir
haben allen Grund , gerade diesem Ansatz eine frohe und be¬
deutungsvolle Entwicklung zu wünschen.

Kirchliches
tz. M a r i e n t h a l, 7. Jan . In Marienthal finden Standes¬

exerzitien statt : 1. Für Männer und Jünglinge : Vom 31. Januar
abends bis 4. Februar morgens . 2. Für Tertiarinnen : Vom 9.
Februar abends bis 13. Februar morgens . 3. Für Jungfrauen:
Vom 28. Februar abends bis 4. März morgens . 4. Für Frauen:
Vom 9. März abends bis 13. März morgens . 5. Für Haushäl¬
terinnen und alleinstehende Damen : Vom 23. März abends bis 27.
März morgens . 6. Für Mitglieder von Arbeitervereinen (auch
Nichtmitglieder können sich daran beteiligen ) : Vom 9. April abends
bis 12. April morgens . 7. Für Lehrerinnen : Vom 14. April
abends bis 18. April morgens . 1. Anmeldungen mögen rechtzeitig
erfolgen an das Franziskanerklvster Marienthal , Post Johannis¬
berg , Rheingau . 2. Anmeldungen für Teilirahme an den Arbeiter¬
exerzitien können auch gerichtet werden an Herrn Pfarrer
Nickolai  in Biebrich a. Rh . 3. Jede Anmeldung , auf die keine
Antwort erfolgt , gilt als angenommen . 4. Bahnstation ist Geisen¬
heim a. Rh. Auf Wunsch! Fuhrwerk an der Bahn . 5. Der Gesamt¬
preis für Kost und Logis beträgt je nach Zimmer 8—10 Mark.
Soweit möglich, werden auch Einzelzimmer bereit gehalten . Preis
für Einzelzimmer nach Vereinbarung . 6. Sämtliche Zimmer sind
an die Zentralheizung angeschlossen. 7. Standes -Exerzitien für Mai
bis September 1914 werden noch später bekannt gegeben.

Theater , Kunst, Wissenschaft
Königliche Schauspiele

* Wiesbaden,  7 . Jan . Die Geschwister.  Schauspiel
in einem Akt von Goethe.

Tie Rolle der Marianne hatte Fräulein Helga Reimers
vom Stadttheater in Elberfeld übernommen . Tie junge Künstlerin,
eine zierliche Erscheinung, erfreute durch ihr frisches, jugendliches,
allerdings hier und da noch! nicht ganz sicheres Spiel . Tie Stimme
schien zuweilen nicht so ganz für unsere BÄhne ausreichend zu
sein. Indes trat uns in Frl . Reimers eine junge , strebsame 'Künst¬
lerin entgegen, die mit einigem Fleiß , den ihr gestellten Aufgaben
wohl gerecht werden dürfte . Tr . Bst

Verein der Künstler und Kunstfreunde
Sechstes Konzert.  Von Mozart über Beethoven bis Max

Reger ist ein weiter , steiniger Weg. Bei Reger , Es'-ldur op. 109 eine
bewußte Häufung von Schwierigkeiten und harmonischen Miß¬
bildungen . mehr Orchestersatz als Kammermusik, musikalischer Im¬
pressionismus , viel meisterliche Satzkunst, wilde Phantastik , eigen¬
willige Rhythmik, technische Probleme — aber , von den beiden
letzten Sätzen abgesehen, wenig für gefühlvolle Herzen. Für diese
sorgte mehr Mozart B-dnr , „Jagdgnartctt " wegen des fanfaren¬
artigen HauptthemaS genannt , voll spielender Grazie, empfin¬
dungsreichem Ausdruck und sprühender Lebensfreude , während
Beethoven Es'-dur op. 74, seiner mittleren Schaffensperiode ent¬
stammend, und wegen der häufigen Verwendung des Pizzikato
auch „Harfenquartett " genannt , uns einen tiefen Einblick in den
gewaltigen , phantasievollen Geist dieses Heros der Tonkunst und
seine Schöpferkraft tun läßt . Wie wunderbar der letzte Satz, ein
Thema mit sechs Variationen , die wie Blumenranken aus zartem
Keim emporsprießen ! Nicht umsonst, werden Beethovens Quar¬
tette das Tagebuch  seines Herzens genannt . Das Wend¬
ling - Quartett  aus Stuttgart (die Herren Prof . Carl Wend¬
ling,  Hans Michaelis,  Philipp Neeter,  Alfred Saal)  musi¬
zierte in höchst erfreulicher Weise, warmblütig , tonschön, mit klang¬
licher Ausgeglichenheit, feiner Nüancierung und mustergiltigey
Phrasierung . Ein gediegenes, durch hochkultiviertes Zusammen-
spiel ausgezeichnetes Quartettensemble , bei dem die genannten
Meisterkompositionen gut aufgehoben waren und auch geistig eine
rastlose Ausschöpfung erführen . Besonders das meisterliche Spiel
des Primgeigers Wendling  reißt wie ein Feuerstrom alles
mit sich! Künstler und Kunstfreunde waren tief ergriffen von
solcher Quartettkunst . , , L—g.

Mainz,  4 . Jan . Tie Erstaufführung von Wagners „Par¬
sifal"  am 2. Januar , sowie die heutige erste Wiederholung des
Werkes im hiesigen Stadttheater Zeigten eine gute Vorbereitung
und übten auf das beidesmal ausverkaufte Haus eine tiefe weihe¬
volle Wirkung aus . Während die Gralsszenen in der Inszenierung
Überraschend gut gelangen , blieb der dritte Akt (Karfreitagszauber)
in Bildsymbolik, Beleuchtungseffekten, sowie Gebärdensprache der
Darsteller wesentlich zurück. Die Wandeldekorationen mochten be¬
friedigen , kaum dagegen die Anordnung der Schlußszene von
Akt 2 (Verwandlung des nicht allzu üppigen Blumengartens in
die wilde Einöde .). Von den Einzcldarstcllern ragte Herr G r o e n e n
(Amfortas ), den die Bahreuther Festspielleitung bereits für dieses
Jahr gewonnen , an Qualität des Tones hervor . In die Kundry
teilten sich an den beiden Abenden Frl . M ei n er t und M a r tel,
in den Parsifal die Herren Vogt  und G e ss c r;  die übrigen Mit¬
wirkenden boten solide .Leistungen. Daß in der erforderlichen Durch-
gcistigung spez. der mystischen Extase, sowie der souveränen Be¬
herrschung des Sprechgcsangs nicht alle Wünsche befriedigt werden
konnten — abgesehen vielleicht von Frl . Märtel , die eine über
dem Tnrchschnittsnivcau stehende Kundry schuf, — liegt auf der
Hand . Dem Spielordner , Direktor Behrend liegt das Gebiet der
christlichen Mystik an sich etwas ferner . Die Chöre hielten sich auf
mittlerer Linie ; das gleiche gilt von dem Orchester (Kapellmeister
Gort  er ), wenn man auch gerade da die letzte Nuancierung öfters
vermißte . Daß der „Parsifal " auch auf mittleren Bühnen , wie
Mainz , eine gewisse Wirkung übt , dafür hat Mainz den Beweis
geliefert . An die vom Dichterkomponisten erstrebte ideale Wieder¬
gabe des Bnhnenweihfestspiels näher heranznkommeu , ist aber
nur dann möglich, wen » die Spielleitung sich entschließt, im
Interesse der Kunst bei „Parsifal "aufführungen jeweils einen oder
zwei berufene Interpreten von größeren Bühnen mitheranznziehew.
Tic wirklich erschöpfende Wiedergabe des Testaments von Wagner
ist allerdings , darüber kann kein Zweifel mehr sein, unseren erste  n
Hof - und Stadthühnen Vorbehalten. , — c. —

Bon Lahn und Westerwald
Haintchen,  5 . Jan . Ein 24jähriger Mann von hier war

mit einem Militärurlauberwach Bahnhof Straßebersbach gegangen.
Auf dem Rückwege verirrte er sich im Walde und erfror.

w. Dorndorf, 5. Jan . Gemeinsam veranstalteten Volks¬
und Jugendverein heute eine Versammlung . Ter Tiözesanpräscs
katholischer Jugendvereine , Herr Inspektor Milbach  ans Lim¬
burg , hielt einen Vortrag über Mittel und Zweck der katholischen
Jugendpflege . Seine Ausführungen gipfelten darin , daß die katho¬
lische Kirche von jeher Jugendpflege getrieben habe zur Erhal¬
tung des Glaubens , der guten Sitte und des körperlichen Wohl¬
befindens bei der Jugend . Die Mittel seien: Vorträge in Ber-
sammlungen , Lieder , Spiele und Lektüre u. a. Er bat alte Eltern
eindringlich , ihre Jünglinge dem Jugendvereine zuzuführen , wo
sie gefestigt werden gegen die Angriffe der Glaubenslosigkcit,
Sittenlosigkeit , Genußsucht, Verschwendungssucht, und wo sie lernen,
ihre freie Zeit in gesunden, echten Freuden zu verbringen . Herr
Pfarrer Schermuly hielt dann noch eine Weihnachtsansprachc . Ein
Theaterstück des Jugendvereins , Vorträge des Gesangvereins „Ein¬
tracht " und einer Musikkapelle trugen viel zu dem schönen Ver¬
lauf der Weihnachtsfeier bei. Aus Staatsmitteln wurden dem hie¬
sigen Jugendverein 70 Mark gewährt.

Herborn,  6 . Jan . Das Staatseisenbahnprojekt Herborn-
BeilsteiniMengerskirchen liegt jetzt ausgearbcitet vor , Bürger¬
meister Birkendahl berichtete in einer stark besuchten Jnteressenten-
versammlnng darüber . Die Baukosten betragen 3 Millionen Mark,
über Steigungen von 1 :50 ist man nicht hinansgegangen , alle
an der Linie gelegenen Orte erhalten Bahnhöfe , sie geht durch
die Kreise Dillkreis , Wetzlar und Oberlahnkreis und verbindet die
Orte Hcrborn , Merkenbach, Hörbach, Hirschberg, Gnntersdof , Beil¬
stein, Haiern , Rodenberg , Rodenroth , Nenderoth , Odersberg , Ar-
born , Greifenstein und Mengerskirchen . Das von der Linie be¬
rührte Gelände ist reich an Erzen, und das ganze volkreiche Dill¬
tal wird dem großen Verkehr angeschlossen. Die Industriellen
des Lahntals dagegen arbeiten gegen bas Projekt und für eine
Linie Selters -O'berhausen -Allendorf -Beilstein. Tic Versammlung be¬
schloß, das obige Projekt als einzig richtiges zu unterstützen.

Vom Main und Taunus
mr. Die St . Kilianskirche auf der Altenburg

Auf der Wasserscheide von Main und Lahn, eine kleine
halbe Stunde südwestlich des Fleckens Heftrich bei Idstein , liegt
ein großer , ncit uralten Linden bestandener Pkätz, ans welchem
jährlich drei Jahrmärkte stattfinden , die das Andenken an ein
Kirchlein wach halten , das seit Jahrhunderten verschwunden ist.
In der zweiten Hälfte des 12. Jahrhunderts lebte bei den Trüm¬
mern des nahen Pfahlgrabenkastells , im Volksmund die alte Burg
genannt , ein frommer Einsiedler , Walter des Namens . Von ritter¬
licher Abkunft, aber arm , hatte er in: Gefolge des Grafen Robert
und Walram von Nassau im Heere Kaiser Friedrichs des Rotbart
in Italien gekämpft und nach seiner Rückkehr sich hier in die
Waldeinsamkeit zurückgezogen, um dort ungestört und einsam in
Gebet und Uebnngen der Andacht seine Tage hinzubringen . Nach
einiger Zeit , nachdem der fromme Ruf des Eremiten das Volk
angezogcn, begab er sich daran , mit eigener Hand auf jenem Platze
eine Kirche zu erbauen , wobei er durch die Beisteuer andächtiger
Menschen reichlich unterstützt ward . Als nun das Werk bald fertig

Die Katzenpfote
Roman von B. M. Croker.

Autorisierte Uebersetzung aus dem Englischen von Alwin Bischer.
1, Fortsetzung . Nachdruck verboten.

Schon begann ich tzU hoffen. Unsere Unterredung sei aufs
Unbestimmte hinausgeschoben, denn seit wir :unter sonnigem
Himmel durchs blaue Mittelmeer dancpften, hatte mein Geist auch
die trüben Gedanken und Stimmungen abgeschüttelt . Ich fühlte
mich nicht mehr als die heimatlose , verlassene Waise, die dank¬
bar war . ihren Kummer einem teilnehmenden Ohre anvertrauen
zu können, sondern bereute jetzt meinen törichten Gefühlsausbruch
und glaubte zuversichtlich, daß meine Zuhörerin die ganze Sache
vergessen habe. Bald aber wurde ich eines andern belehrt . Eines
.taajmutagg , kurz vor Einbruch der Dämmerung , lauerte Mrs.

T? tE  E Salon auf und sagte , mich beim Arm nehmend:
,,pck) habe ein reizendes Plaudereckchen entdeckt. Es ist zu kalt,
um auf q êck zu gehen, und zu dunkel zum Lesen. Kommen Sie,
bitte , nnt nur und erzählen Sie mir den Schluß Ihrer Wer-
lübung ^gesllirchtc. Sie wissen: „ Fortsetzung folgt " war neulich
swrschen uns abgemacht."
i, t . .Mrs .. Evans ", stammelte ich, „nach nochmaligem
Ucberlegen finde xch wirklich, daß es nicht recht von mir ist. Sie
mit meinen Angelegenheiten und törichten Sorgen zu belästigen,
pne. haben so viele Freunde , die Ihnen näher stehen, während

xa doch nur eine Fremde bin, und . . . und . . ."
was !" unterbrach sie mich. „ Erstens sind Sie gar keine

,, , P ™ wir mich, denn ich kannte Ihren Vater , Lancelot Ferrars,
^vJ Qnb  Ewer in gewissen gesellschaftlichen Beziehungen zu

Familie , «qch erinnere inich aus meiner Mädchenzeit
aufwarf " 9Ut' melnei  Staub die Heirat Ihres Vaters damals

/ 'Soviel ich weiß, waren seine Angehörigen sowohl als die
iw steter durchaus Nicht erfreut über die Wahl . Allein
Zi °? l e "re recht verstehen warum , denn die Bevcrlys sind doch
auch eine gute, alte Familie ."
einpr ^ "? l̂te es sich auch nicht, allein Ihr Vater ivar mit
stens 'v̂ , ? ' Sadh Elisabeth Tregar . verlobt , obwohl, wcmg-
vo« <Ärf ^ keme Neigung bestand. Sic war plump
und S Lü 1 .̂cm Schultern und einem unschönen Gesicht,
fic nurfi 1? “! 9C .n ar  fcharf wie ein Rasiermesser, zudem war
schönen aI§ er‘ Aber sie hatte ihr Herz an den.
lobungA? beideiTstäMA ^ "^ ' ^ {° fam mm * CinC  * C1>

„Wirklich ?"
„Ja . Ihr Vater hatte keinen Beruf erlernt , er war der zweite

Sohn seiner Eltern und von ziemlich zarter Gesundheit ; Lady
Elisabeth aber besaß ein großes Vermögen ."

„Und was geschah dann ?"
„Er reiste im Winter zur Kur nach Madeira und machte

dort die Bekanntschaft Miß Beverlys , eines hübschen Mädchens,
das bei Bekannten zu Besuch weilte . Sie war sehr musikalisch und
sang entzückend, dabei war sie jung , liebenswüroig und . . . arm.
Lancelot Ferrars verliebte sich sterblich in sie, löste seine Ver¬
lobung mit Lady Elisabeth auf und ließ sich mit Miß Beverly
trauen . . . Ta erzähle ich Ihnen nun eine Geschichte, anstatt
die Ihrige anzuhören ", fügte Mrs . Evans scherzhaft hinzu.

„Ach, und wie interessant ist sie für mich! O bitte , weiter,,
weiter " , drang ich lebhaft in sie.

„Diese Heirat brachte seine Verwandten natürlich sehr gegen
ihn auf . Wenn er ein Dieb oder sogar ein Mörder gewesen wäre,
hätten sic nicht wütender sein können. Er hatte sein Wort ge¬
brochen, den Namen entehrt und anstatt der reichen Erbin ein
armes , hübsches Mädchen geheiratet . Das genügte ihnen , ihre Hand
gänzlich von ihm abzuziehen. Wenige Jahre später , als Sie noch
ein kleines Kind waren , starb er ."

„Ich habe nur selten von meinem Vater sprechen hören.
Bitte , sagen Sie mir , wie er aussah , lvas für eine Art Mann er
war ", fragte ich ungestüm.

„Er war groß und blond , hatte träumerische blaue Augen
und konnte mit dem ernsthaftesten Gesicht die drolligsten Tinge
erzählen . Er galt für sehr gescheit und hatte mit ausgezeich¬
netem Erfolg studiert . . . Jetzt werden Sie mir wohl zngeben
müssen, daß ich keine Fremde für Sie bin, nicht wahr ? Lange
bevor Sie meiner Obhut übergeben wurden , wußte ich von Ihrem
Dasein und war ich mit Ihren Familienverhältnissen vertraut ."'

„Allerdings , mehr als ich! selbst."
„Und was nun Ihre Berlobmkgsgeschichte anbelangt , so

dürfen Sie mir glauben , daß man sich an Bord eines Schiffes
die persönlichen Angelegenheiten gegenseitig mit einer Offenherzig¬
keit anzuvertrauen pflegt , die uns im gewöhnlichen Leben un¬
möglich erscheinen würde . Rückhaltlos plaudert man von seinen
Verwandtschaften , von seinen Freunden und Bekannten , von seinen
Wünschen und Sorgen und erleichtert sich damit das Herz und
verkürzt andern die Zeit . Man weiß, eben, daß man sich wohl
selten wiedersieht ' und daß Reisebekanntschaften gar rasch und

! leicht vergessen werden...Mit uns beiden,mein liebes Kind,ist es aber etwas anderes ", fügte sie, ihre Hand auf die meinige
legend, hinzu . „ Sie sind die Tochter eines alten Nachbars von

war , wozu ihm wohl die Ueberbleibsel beS alten römischen Ge¬
mäuers zu statten kamen, machte sich Walter auf den Weg nach!
Mainz , wo damals Siegfried , der Bischof von Brandenburg , in
Abwesenheit Erzbischofs Christian , der in Italien weilte , die Diözese
verwaltete , um ihn zu bitten , die Kirche cinzuwcihcn . Doch zuvor
mußte eine Reihe von Schwierigkeiten aus dem Wege geräumt
werden , Ibja der Ort zu dem weitläufigen Pfarrsprengel des Priesters
Lempfried zu Brunnen (Schloßborn ) 'gehörte, dessen Pfarrechte
nicht geschmälert werden durften . Nach mündlicher Ratpflege mit
dem Mainzer Domkapitel und 'unter Zustimmung! des Prop !otes
Burkard von St . Peter , zu dessen Landkapitel die Altenburg ge¬
hörte , nicht minder des Abtes Heinrich von St . Alban , als des
rechtmäßigen Inhabers der Pfarrbefatzung und mit ausdrücklicher
Erlaubnis des Pfarrhcrrn von Brunnen , nachdem ferner Graf
Robert von Nassau und dessen Vetter Walram das neugegründete
Gotteshaus mit fünf Mansep gebauten und ungcbauten Landes
dotierten , eine Gabe , die sie zu ihrem uüd ihrer Voreltern Seelen¬
heil darbrachten , vollzog der Bischof von Brandenburg die feier¬
liche Weihe der Kirche mit anstoßendem Vorhof an: Bonifatiusp
tage (5. Juni ) des Jahres 1178. Sie selbst kam unter den Schutz!
des hl. Kilian , Apostels der Franken , und seiner Gefährten , der
Heiligen Totnan und Kolonat . Der genannte Pfarrer ließ sich
Urkunde darüber ausstellen , daß die Geistlichen dieser Kirche nicht
taufen und begraben dürfen , und daß die, welche sich jetzt oder
in Zukunft da ansiedeln , von Allem, was sie ans ihren Aeckern
und Wiesen, in ihren Gärten und Weinbergen ziehen, von ihrem
Geflügel , ihren Herden und Bienenschwärmen ihm und feinen
Nachfolgern den Zehnten geben müssen. (Bis zur Ablösung der
Zehntpflicht uin die Mitte des verflossenen Jahrhunderts bezog
der jeweilige Pfarrer von Schloßborn von dem Platze, da die
.Kirche gestanden, den Zehnten , während die ganze umgebende
Flur zur protestantischen Pfarre von Heftrich gehört .) Aus der
bedeutenden Einschränkung der dem Geistlichen zu Altenburg ver¬
bliebenen kirchlichen Amtshandlungen , wodurch Taufe und Be¬
gräbnis ausgeschlossen waren , ist es erklärlich, warum jene Grün¬
dung nicht, wie oft anderwärts , zu einer dörflichen Niederlassung
führte . Ties ivar wohl auch der Grund , weshalb das Albanvstift,
das die Kirche durch einen Geistlichen ans seiner Mitte bedienen
ließ, sie mit ihrem Hof und Gut , doch mit Ausschluß der priester-
lichen Einkünfte, im Jahre 1276 an das adelige Benediktinerinneu¬
kloster Walsdorf unter der Bedingung überwies , daselbst eine
klösterliche Niederlassung zu begründen . Allein die Ausführung
unterblieb , und das Kloster behielt das Hofgut , dessen Grund¬
stock die ansehnliche Schenkung der Grafen von Nassau (150
Morgen , wenn man die Hube oder den Mansus zu 30 Morgen
rechnet) bildete , in Besitz. Tie Kirche muß durch ihren Ruf eine
beträchtliche Menschenmenge angezogen haben , da dort in . der
Folge , wie oben erwähnt , drei Jahrmärkte entstanden , von denen
der erste am Donnerstag nach Pfingsten , der zweite am Donnerstag
nach Jakobi , der dritte am zweiten Donnerstag nach Bartholo¬
mäus stattfinden . Der Hauptmarkt , nach Jakobi , ein .aus ganz
Süd -Nassau stark besuchter Vieh- und Krammarkt , hat sich zu einem
altbeliebten Volksfest entwickelt. Tie Kirche, deren Gottesdienst
in den Stürmen der sog. Reformation aufhörte , stand um das
Jahr 1740 als Ruine noch etwa ein Stockwerk hoch über der Erde.
Ta man damals in dem nahen £>eftriclji die Kirche neu anfführte
und die alten Mauern eine Menge schöner und breiter Steine,
darunter solche mit dem Stempel der 22. Legion, von der nahen
Römerfeste einst entnommen , enthielten , so wurde alles dem Erd¬
boden glcichgcmacht und als willkommenes Baumaterial nach
Heftrich geführt . Heute sucht der Wanderer vergebens ! eine Spur
ihres Standorts.

❖
W e h e n, 6. Jan . Die durch den Wegzug des«Schornstcin-

fegörmeistcrs Schwank erledigte Stelle des Kehrbezirks Wehen ist
dem Schvrnsteinfegermeister Karl Stenglcr in Runkel übertragen
worden . — Gerichtsassessor Krumeich ist von Montabaur als
Hilfsrichter an das hiesige Amtsgericht versetzt worden.

Lan g enschw alb a ch, 5. Jan . Herr Domänenrat Löffel¬
send tritt seinem Anträge entsprechend zum 1. April in den Ruhe¬
stand.

u . N i ed e rn h auf e n, 5. Jan . Während Tn den Weihnachts¬
tagen eilt mäßiger Verkehr herrschte, brachte der gewaltige Schnoe-
falt reges Leben im Schlittenfahren und Rodeln . Auch der Ver¬
kehr auf dem hiesigen Bahnhofe war sehr belebt geworden . Leider
ist Tauwetter eingetreten , welches dem Wintersport bald wieder
ein Ende bereitete.

h . Idstein,  6 . Jan . Das Christian Neumann 'sche Ehepaar
im nahen Niederauroff  begeht am Donnerstag , 8. Januar,
das' Fest der diamantenen Hochzeit.

W i cke r , 6. Jan . Gegen einen hiesigen Bäcker, Fr . V., ist
ein Verfahren wegen Vergehens gegen 8 176,3 eingeleitet . Es
haben bereits Vernehmungen in dieser Angelegenheit vor dem
Amtsgerichte in Hochheim istattgefunden.

Oberstedten,  6 . Jan . Der Taunus -Sängerbund Hält in
den Tagen vom 11.—13. Juli dahier einen Gesang-Wettstreit ab.

v. Sindlingen,  6 . Jan . Am Sonntagabend fand in der
„Ktzone" eine wohlgclungene Weihnachtsfeier des „ Kathol . Män¬
nervereins '" und des „Kathol . Kirchenchors" statt . Tie Feier wurde
durch Deklamationen von Schulkindern eröffnet . Darauf brachte
der Kirchenchor in Verbindung mit einem Knabenchor ein Weih-
nachtslied zu Gehör. Tie Vorträge und die Festansprache des Herrn
Pfarrer Löhr  versetzten die Zuhörer in die rechte Weihnachts¬
stimmung . Tie nun folgende Aufführung „Ter Fremdenlcgiönär"
wurde mit großem Beifall ausgenommen. Tie Erscheinung der
„Kaffeetanten " weckte eine fröhliche Stimmung . Ter Einakter

mir ; wollte ich sagen, eines Verehrers , so würden Sie mir altem
Wrack, das ich jetzt bin , ja doch nicht glauben . Erzählen Sie
mir also jetzt weiter . Mir ist schon manche Geschichte anvertraut
worden , und hin nmb wieder bin ich auch schon von Nutzen
gewesen. Welche Freude wäre cs sjir mich, wenn ich Ihnen helfen
lönnte !" x

„Es ist sehr gut von Ihnen , so viel Anteil an mir zu nehinen",
stammelte ich.

„Ach, mein Kind, Sie wissen doch, daß wir Frauen uns
alle für Liebesgeschichten interessieren !"

„Die meinige wird man schwerlich eine Liebesgeschichte
nennen können. Jedenfalls sollen Sie aber selbst urteilen . Ich
kenne also Watty seit meiner frühesten Kindheit. Er , Tom und ich!
waren ein unzertrennliches ' Kleeblatt . Ta ich eben viel jünger
war als meine Kusinen und auch ,als Mattys Schwestern, so
gesellte ich mich stets zu den Jungen ."

„Ja , ja , i .ch verstehe, und als Watty mit einundzwanzig
Jahren nach Indien ging, war Ihr junges Herzchen tief un¬
glücklich?"

„O nein , durchaus ' nicht. Wenn mir 's auch recht leid tat,
so ging mir der Tod meines Foxterriers Damals doch, lvcit näher.
Watty aber schenkte mir zum Abschied sein weißes Kaninchen und
ich gab ihm einen kleinen blauen Perlenring ."

„Und einen Kuß, natürlich ?" warf ' Mrs . Evans lächelnd ein.
„O nein, so standen wir nicht miteinander . Er war nur mein

Spielgefährte , nichts weiter , gerade jo wie auch Tom ."
„Wirklich ?" fragte Mrs . Evans mit zweifelhafter Miene . Ich

ging aber nicht darauf ein.
„Kaum ivar ich dann als erwachsenes Mädchen von Deutsch¬

land zurückgekommen, so widmete mir Mrs . Thorold , Wattys
Mutter , ungewöhnlich viel Aufmerlsamkeit . Ich erinnere mich,
wie sie mich am ersten Sonntag in der Kirche so scharf mustertq,
daß mir angst und bange wurde . Später sagte sie mir , daß sie
mich gleich auf den ersten Blick in ihr Herz geschlossen habe/ '!

„Und war das gegenseitig ?"
„Ich weiß nicht . . . das heißt eigentlich nein ", gestand ich.

„Meine Verwandten hatten früher immer über sic gescholten und
sie eine abscheuliche, heimtückische und selbstsüchtige Frau genannt,
die ihre Töchter an die ersten besten Männer verheiratet und
ihre Söhne in die Ivcite Welt hinansgetrieben babc. Allein ich
glaube , daß sie durch ihr Unglück verbittert worden waren und
ihr Unheil doch etwas zu scharf war ."-

„Wohl möglich."
„Und dann war jetzt der Glücksstern der Familie Thorold

im Steigen , der der Bew-rly im Sinken, da änderten sich die
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„Muttertreu/ ' sprach gut an . Sehr gut schnitt der Kirchenchor ab,
der einige Volkslieder zum Vortrag brachte.

Hofheim,  6 . Jan . Hier wurde ein Zweig per ein  des
„Verbandes der kathol . kaufm. Vereinigungen " für Hofheim und
Umgebung gegründet unter dem Namen „Casino Union K. K. V.".
Angehörige des Kaufmanns - und des Beamtenstandes find dem
Verbände angeschlossen. Ter Vorstand wurde wie folgt gebildet:
Herr Pfarrer Buns  ist der geistl. Beirat ; Anton Heuninger , Vor¬
sitzender: Jean Bilz , stellv. Vorsitzender: Thomas Hittcr jr ., Schrift¬
führer : August Hofmann , Kassierer : H. Wagner , Beisitzer, Karl
Belz (Eppstein), Beisitzer, Hermann Saffran , Beisitzer, lieber 30
Mitglieder gehören dem Vereine bereits an.

Höchst , 3. Jan . Tie Leiche des vor einigen Tagen hier er¬
trunkenen Schülers Maurer ist noch nicht gefunden und es muß,
jetzt, nachdem die Wehre im Main niedergelegt wurden , mit der
Möglichkeit gerechnet werden, daß die Leiche abgetrieben ist. Die
Untröstlichen Eltern haben eine hohe Belohnung für die Bergung
der Leiche ausgesetzt.

h. Frankfurt  a . M., 6. Jan . (Aus dem Stadtparlament .)
In der heutigen Stadtvcrordnetensitzuug wurde die Wahl des
Präsidiums vollzogen . Sie ist in mehr als einer Hinsicht be¬
merkenswert . Zum ersten Vorsitzenden wurde einstimmig der seit¬
herige Vorstehe«, ,Geh. Justizrat Tr . Fried leben (Fort¬
schrittler ), wiedergewählt . Gegen die 12 Stimmen der National-
liberalen wählten sodann die Fortschrittler und Sozialdemokraten
den bisherigen zweiten Präsidenten , E. Gr äs (Sozialdemokrat ),
wieder . Die Nationalliberalcn ließen bei dieser Wahl durch ihren
Wortführer erklären , bas; sie deshalb gegen die Wahl Grass
seren, weil die Sozialdemokraten den Etat able hüten  und sich
der sozialdemokratische Präsident den Repräseutationspflichteu ent¬
zöge. Zum ersten Schriftführer wählten die Fortschrittler und
Nationalliberalcn den Nationalliberalen Birkenstoek.  Die So¬
zialdemokraten stimmten für den Fortschrittler Ehlers  und gaben
hierbei die Erklärung ab, daß sie bei zukünftigen Stadtratswahlen
ernemNationalliberalen nicht wieder ihre Stimmen geben wurden.
Und schließlich vereinigten sich ivieder alle  Parteien zur Wahl des
zweiten Schriftführers : als solcher wurde einstimmig der bis¬
herige wiedergcwählt , nämlich der Fortschrittler Trenner.  —
Ein unerwartet rasches Ende nahm sodann die für drei  Sitzungen
vorgesehene Generaldebatte  zum .Haushaltsplan . Nachdem
der Redner der Fortschrittler , Dr . H e i l b r u n n , seine 2>.4stündige
Etatsrede beendet hatte , stellten die Nationallibcralen und Sozial¬
demokraten den Antrag auf Vertagung  der Debatte , während
die Fortschrittler dagegen waren . Schließlich wurde der Ver-
kagungsantrag mit knapper Mehrheit abgelehnt . Hierauf ver¬
zichteten  die Etatsredner der Nationalliberalen und Sozial¬
demokraten aufs Wort , worauf der Vorsitzende die Generaldebatte
aus Mangel an Rednern  für geschlossen erklärte . Darob
großer Lärm und erstaunte Gesichter int ganzen Hause. Aber
an der Tatsache war nichts mehr zu ändern . In aller Eile
wurden noch einige Vorlagen , die erst für die dritte Sitzung
vorgesehen waren , erledigt , und dann ging inan vergnügt zu
einem fröhlichen Trunk in den Ratskeller.

i Bom Rhein
Eine große Volksversammlung

findet , am Sonntag , 11. Jan ., nachm. 4 Uhr, int .Fest̂ -Saale der
„Turngesellschcist" (Schwalbacherstraße) statt . Diese ist veranstaltet
vom Volksverein  f . d. käth . Deutschland, Zwcigvereiu Wies¬
baden,  anläßlich des bedeutsamen Vortrages des Herrn Jcsuiten-
paters Cohausz . Nach einem kurzen, einleitenden Referate des
Herrn Pfarrers Dr . Hüfner,  des Bezirksgeschäftsführers des
Volksvereins für Wiesbaden und den Rheingau , über „Bedeutung
und Leistungen des Bolksvereins " wird der bekannte Herr Je¬
su i t e n p a t e r Cohausz  das hochaktuelle Thema : „Dic Wie¬
dergeburt der modernen Welt"  behandeln . Auch die
Katholiken des Mein - und Maingaues und des Taumrs sind zu
der Volksversammlung eingeladen und werden gebeten, in großer
Zähl zu erscheinen. Tie Versammlung wird sich zweifellos zu
einer imposanten Kündgebung katholischen Bewußtseins gestalten.
Darum auf nach Wiesbaden!

^ . *
K. Biebrich,  7 . Jan . Nach einer Mitteilung der Inten¬

dantur des 18. Armeekorps steht jetzt fest) daß die Verlegung
der Unteroffizierschule  nach Wetzlar am 1. Slpril erfolgt.
Da die beiden Kompagnien des neuen 2. Bataillons des Pionier¬
regiments Nr . 25 erst am 1. Oktober hierher kommen, wird die
Stadt % 'Jahr ohne Garnison sein. — Bei den Ausschachtungs¬
arbeiten zum Bau der Unteroffiziervorschulkaserne im Parkfeld
wurde gestern in 60 Zentimeter Tiefe ein gut erhaltenes mensch¬
liches Skelett gesunden. Die Polizei wurde von dem Funde be¬
nachrichtigt.

o. Sichierftein,  5 . Jan . Gestern veranstaltete der Kathol.
Kirchenchor im Saalbau „Drei Klonen " eine ftarkbesuchtc Weilst
nachtsfeier . Der .Musikverein, tver den Abend mit einem Festmarsch
eröffnete , trug wesentlich zur Verschönerung der Feier bei. Frl.
Weiß  sprachverständuisvoll einen Weihnachtsprolog . Mit großem
Erfolge wurde sodann das Schauspiel „Der Weihnachtsabend oder
Ehrliche Arbeit segnet Gott " aufgesührt , das , von den Darstellern
mit seltener Natürlichkeit gegeben, den größten Anklang fand.
Mit besonderem Interesse wurden auch die beiden neueinstudicrten
Chöre „Weihnachtslied " und,Johannisnacht am Rhein" von den
Zuhörern verfolgt . Vor Beginn der Verlosung wurden die An-

Ansichten meiner Verwandten , und sie konnten jetzt nicht genug
Gutes über Mrs . Thorold erzählen . Diese hat mich häufig , einen
Tag bei ihr zuzubringen , da ihre Töchter alle verheiratet waren.
Ich tat das denn auch und verrichtete dann allerlei kleine Dienst¬
leistungen für sie im Hause oder Garten . Sie sprach dabei fort¬
während von ihren 'Kindern , besonders von Walter , ihrem Lieb¬
lingssohn . Manchmal las sie mir auch aus seinen Briefen vor
und bestellte Grüße von ihm. An meinem Geburtstag schrieb er
mir dann einige Zeilen , wodurch der Anfang eines Briefwechsels
gemacht war , der bald lawinenartig anschwoll."

,Ja , ja , so pflegt es mit den Liebesbriefen zu gehen !" rief
meine Gefährtin laut.

„Ich schrieb ihm aber nicht anders , als ich auch an Tour
geschrieben hätte , der in Südafrika stand, und niemals werde ich
cs vergessen, wie überrascht ich war , als mir ,Mrs . Thorold eines!
Abends im Garten eröffnete , daß Math mein Gesicht auf einem
Gruppenbild gesehen und sich sterblich in mich verliebt habe. Ich
war zuerst wie erstarrt vor Verwunderung , dann aber brach ich
unwillkürlich in ein schallendes Gelächter aus . Ich versicherte
seiner Mutter , daß dies doch nur ein Scherz von Watty sein
könne. Sie dagegen nahm die Sache sehr ernst und wurde ganz
Ärgerlich über meine Vermutung . Schon ganz früh am nächsten
Morgen kam sie dann zu Tante Lucy, mit der sie wohl eine
Stunde allein blieb , und bei Tisch siel es mir auf, daß. Tante
mich häufig eigentümlich! ansäh ."

„Die beiden alten Damen hätten die Angelegenheit also
wohl miteinander besprochen und waren einig geworden ? Was)
geschah dann weiter ?"-

„Vorläufig nichts . Es wurde nur zuerst leise, dann immer
häufiger und bestimmter um mich her geflüstert , daß zwischen
Watty Thorold und mir von jeher ein Einvernehmen , eine Art
''Kinderfreundschaft , bestanden habe, und so sehr ich auch einer
solchen Annahme entgegentrat , es half alles nichts . Im Gegen-
Iteil, die Freundschaft zwischen Mrs . Thorold und meinen Ver¬
wandten wuchs von Tag zu Tag . Dann erhielt ich einen Brief
von Walter . . . ach; einen so schönen Brief , worin er mich fragte,-
ob sch seine Frau werden wolle ."

„Und was sagten Sie dazu, mein liebes Kind?"
„Eigentlich gar nichts. Um so mehr aber sagten andere Leute.

(Sie schienen mich für ein vom Glück ganz besonders begünstigtes
(Wesen zu halten . All die vielen Mädchen und alten Jungfern
in der Nachbarschaft wurden anfgezählt , und wenn auch Taute ‘

(Lucy selbst mich nicht zu überreden versuchte, so tat es Linda um ,
(so eifriger . Eines Tages kam dann Mrs . Thor -old herüber und I
'sprach, meine Hand! tu der ihrigen haltend , wohl eine Stunde I

wesende;: noch erfreut durch ein humoristisches Schauspiel „Taub¬
stumm". Ein Ball bildete den Abschluß der Feier.

g . Erbach,  6 . Jan . Die von dem Kathol . Jünglingsverein
abgehaltene . Weihnachtsfeier nahm einen schönen Verlauf . Die
Spieler , meist junge Leute, führten die ihnen zugeteilten Rollen
flott durch und wurde reicher Beifall gezollt.

Erbach,  6 . Jan . Der Gesangverein „Sängerbund " veran¬
staltet anläßlich seines 25jährigen Bestehens vom 11.—13. Juli
einen Gesangwettstreit . Prinz Friedrich Heinrich von Preußen,
die Stadt Erbach, sowie viele Adelsgeschlechter des Rheingaues
haben wertvolle Ehrenpreise in Aussicht gestellt. Der festgebende
Verein hat beschlossen, niederrhe -inische Vereine von der Teil¬
nahme vom Wettstreit fernzuhalten . Die Grenze bildet rheinab-
wärts Niederlahnstein bezw. Capellen.

g. Erbach,  6 . Jan . Der „Rheing'auer Verein für Obst-,
Wein- und Gartenbau " hält aut Sonntag , 11. Januar , nachmittags
31/» Uhr, hier im „Hotel Markobrunn " seine Generalver¬
sammlung  ab . Aus der Tagesordnung stehen Vorträge über:
„Ter Obstmarkt und sein Einfluß auf den Obstbau im Rheingau"
und „Was müssen wir tun , um die Obsterträge im Rheingau
zu steigern ?" Freunde des Vereins sind willkommen.

i. O estrich,  6 . Jan . Ter Lokalgewerbeverein hat für nächsten
Freitagabend 8 Uhr nach dem Kühn'schen Saale einen Vortrags¬
abend eiuberuseu . Der Syndikus der Handwerkskammer , Herr
Schroeder,  wird sich hierbei über das aktuelle Thema : „Beitrag
zur Wehrsteuer" auslasseu.

t. Rüdes heim,  6 . Jan . In den Kirchenporstaud wurden
neugewählt , die Herren : Aut. Sahrholz , Nik. Wallenstein , Peter
lCorvers und Fritz Schuck. — Das tu der Overstraße gelegene
Wohnhaus der Erben Moses Moos ist durch Kauf in den Besitz
des Käsers Vogel übergegangen.

V. Lorch , 6. Jan . Samstag , 10. Januar , feiern die Ehe¬
leute Josef Becker und dessen Ehefrau Elisabeth geb. Kind das
Fest ihrer goldenen Hochzeit. Beide Ehegatten sind noch sehr
rüstig , sodaß dieselben noch in ihrer Landwirtschaft tätig sein
können. | ,

i . Aus dem Rheingau,  7 . Jan . Betrifft Wehrsteuer!
Um irrigen Auffassungen zu begegnen, wird darauf aufmerksam
gemacht, daß neben den durch „Oeffentliche Aufforderung " zur Ab¬
gabe einer Vermögenserklärung verpflichteten Personen , alle dte-
jenigen Personen,zur Abgabe einer solchen Erklärung verpflich-
tet  sind , welche eine besondere Aufforderung  hierzu er¬
halten  haben . Auf die Höhe des Vermögens bezw. Einkommens
kommt es hierbei nicht an.

u. Niedergladbach;  5 . Jan . Heute morgen starb dahier
nach kurzen: Krankenlager der langjährige Küster unserer Pfarr¬
kirche Jakob Eugclmanu.  Fast 40 Jahre lang hat er oft
unter recht schwierigen Verhältnissen mit seltener Treue und Ge¬
wissenhaftigkeit seines Amtes gewaltet . Durch Fleiß , Mäßigkeit
und Sparsamkeit hat er sich aus armen Verhältnissen zu einem
bescheidenen Wohlstand herausgearbeitet . Ein -durchaus ehren¬
werter Manu wird mit ihm zu Grabe getragen . Tie Herren Geist¬
lichen, die früher -in Niedergladbach als Pfarrer oder Kapläne
wirkten , werden ihrem treuen und vorbildlichen Küster ein freund¬
liches Andenken bewahren.

2. Rheingauer Winzer-Versammlung
e. Eltville,  6 . Januar 1914,

•- Die heute hier int „Deutschen Haus " abgehaltene zweite
Winzer-Versammlung nahm , bei befriedigendem Besuche, den er¬
wünschte;; Verlauf . Tie Orte des oberen Rheinganes wären stark
vertreten . Den Vorsitz führte wiederum Herr Redakteur Etienne,
der sich auch über die Notstands - und Reblausfrage im Rheingau
ausließ . Herr Chefredakteur Tr . Geucke  verbreitete sich über
„Handelsverträge und Weinbau " und Herr Generalmajor z. 'D.
von Klo eben  über die Organisation der Winzer und die von
ihm resp. dem Nass. Bauernverein eingeleiteten Schritte zur Lin¬
derung des Notstandes . Die nachfolgende Diskussion  wurde
eine recht lebhafte und führte zu einer kleinen, aber recht be¬
deutungsvollen Aendernng  der porgelegten Resto-
l u t i o n (die den Lesern von der Mittelheimer Versammlung her
bekannt ist). In der Mittelheimer Versammlung hatte man ein¬
stimmig die Entschließung angenommen:

„Die Winzer fordern von der Staatsregierung die Ein¬
führung einer obligatorischen  Rebschädlingsbekämpfnnjg
unter Gewährung angemessener Staatsznschüsse ."-

Eegen die „ obligatorische" Rebschädlingsbekämpfung hatte
man hier allerlei Bedenken, da man von einem weiteren staat-

,lichcn Zwang  nichts wissen will . Angenommen wurde darauf¬
hin die Resolution mit dem abgeünderten Satze : „Die Winzer
fordern von der Staatsregierung zur Bekämpfung der Rebschäd-
linge entsprechende Staatsznschüsse ."

An der Diskussion hatten sich beteiligt , die Herren : Stadt¬
pfarrer Schilo, Rentmeister Koegler und Amts'ger-ich-tsrat v. Bran-
mühl-Eltville , Bürgermeister Jansen -Niederwalluf , Mcncke-Erbach,
Hell-Hallgarten und Pleines -Winkel. — Auch hier wurde die Ver-

lang auf mich ein. Ihre Augen wichen dabei nicht von meinem
Gesichte, und ich glaube , sie hat mich mit ihrem durchdringenden
Blick und ihrem leisen, aber bestimmten Ton förmlich hypnotisiert ."

„Mein armes Kind ! Wie hart sind Sie von allen Seiten
bedrängt worden !"-

„Nebenbei erfuhr ich, daß Tante Lucy ein vortrefflicher
Kanfprcis für das Schloß angeboten worden sei und sie im Be¬
griff stehe, eine kleine Wohnung mit drei Schlaf - und einem
Wohnzimmer zu ;;;ieten , die also nur Raum für die Familie
selbst bot . Meine Tante fand demnach, daß ich Watty heiraten
müsse, und ließ mich nur zu deutlich fühlen , daß ich ihr eine
Last war . . ."

„Tie Abscheuliche!" rief Mrs . Evans ganz empört.
„Mir war es, als wollten sie mich alle in einen Abgrund

hinabstoßen , an dessen Rand ich mich mit beiden Händen wie
rasend anklammerte ."

„Ja , ja , däs ist der richtige Vergleich."
„Trotz all dem aber , ich muß cs gestehen, fühlte ich mich

anderseits eben doch auch geschmeichelt. Der Gedanke, einen,
eigenen 5perd, eine Heimat zu haben , tat meinem Herzen wohl,
zudem war es schon lange mein Wunsch, Indien kennen zu lernen.
Wohl . wußte ich, daß Watty nur ein bescheidener Angestellter
auf einer Teepflanznng war , und daß unsere Verhältnisse alles,
nur nicht glänzend sein würden ; allein ich war ja nicht an Bälle,
Gesellschaften und Luxus gewöhnt , und Arbeit habe ich nie ge¬
scheut. Jung und gesund bin ich auch. Und Watty war ein guter
Sohn ; ein guter Söhn aber , sagt man , wird auch ein guter
Gatte , und zudem kannte ich ihn ja von Kindheit an ."

„Und anderseits ?" fragte Mrs . Evans sanft.
„Nun , anderseits war niemals von Liebe -zwischen Uns beiden

die Rede gewesen, nicht einmal andeutungsweise , nicht in; ent¬
ferntesten . Und sechs Jahre hatten wir uns nicht gesehen! Es
war gewiß ein tollkühnes , gewagtes Unternehmen , ans andere
Ende der Welt zu reisen , um die Frau eines Mannes zu werden,
für den ich- nahezu eine Fremde bin, und die er bei einem zu¬
fälligen Zusanrmentreffen auf der Straße wahrscheinlich gar nicht
erkennen würde . Deshalb schauderte mir noch am Rande des Ab¬
grundes . An einem Tage war ich halb geneigt, ja zu sagen, denn
seine Briefe waren bezaubernd , am andern wieder fest entschlossen,
ihm mit nein zu antworten . Ta erhielt ich schließlich Wattys Photo¬
graphie , und- was werden Sie von mir denken, wenn ich Ihnen»
sage, daß sie den Ausschlag gab ? Sein Gesicht hatte cs mir an¬
getan , und ich sagte ja ."

„Ach-, liebes Kind, welcher Sprung ins Dunkle ! Wenn es
Ihnen nicht unangenehm ist, so möchte -ich diese bedeutungsvolle

sammlung unter großer Begeisterung mit einem „Hoch( ans den
Winzerstand geschlossen. , v ' v

Die 3. Winzerversammlung findet nächsten Sonntag , 11.
Januar , nachm. 4Vi  Uhr , im „Rheinischen Hof" -zu Lorch statt.
Hierzu hat Herr Reichs- und Landtagsabg . Justizrat Dr . Dahlem
wiederum sein Erscheinen zngesagt.

Aus Wiesbaden
Stadtosrordnetensihung

Die Stadtverordneten sind auf Freitag, 9. Januar , nachmittags
4 Uhr, in den Bürgersaal des Rathauses zur Sitzung mit folgender Tages¬
ordnung eingeladen: 1. Einführung und Verpflichtung der ncugewähtten
Stadtverordneten. 2. Vorläufige Abrechnung über das Kaiser-Friedrich-
Bad und Vorlage wegen Erweiterung der Betriebsanlage. Ber. Bau-A.
3. Bewilligung von 8000 M. für Herstellung einer Thermcckwasser-
zuleilungsanlage vom Brunncnkontor in der Spiegelgasse nach dem Kaiser
Friedrich Bad. Ber. Bau-A. 4. Banoispensgesuch des Blaukreuzvereins,
bctr. Einrichtung von Wohn- und Schlafstätten in dem Bcwicbsgebänve an
der oberen Dotzhcimer Straße . Ber. Bau-A. 5.. Fluchtlinienp'an über die
Erbreiterung des Trcppcnwegs zwischen Aar- und Lahnstraße. Ber.
Bau-A. 6. Bewilligung von 24 500 M. zur Beschaffung einer Auto-
mobilspritze für die städtische Feuerwehr. Ber. Fin .-A. 7. Ankauf zweier
Grmtdstücke im Distrikt „Warte". Ber. Fin .-A. 8. Bewilligung des im
Haushaltsplan für 1913 und 1914 nicht vorgesehenen Witwengeldes für
die Witwe des Direktors Professors Güth. 9. Desgleichen sür csie Witwe
des Direktors Dr . Hofmann. 10. Beschlußfassung über di; Giltigkeit der
Stadtverordnetenwahlenvon 1913. 11. Neuwahl eines Armenpslegers
sür das 6. Quartier im 2 a-Armcnbczirk. 12. Abkommen mit hem
Rentner Karl Peters , bctr. Regelung der Beitragslcistung zu den Kosten
der Freilegung und des Ausbaues der Straße „Am Paulinenschlößchen".
13. Austausch von Gelände an der FriedrichstOtto-Straße und am Dam-
bachtal. 14. Vorlage, der Haushaltsvorschkäge der Zweigverwaltungen für
1914. 15. Desgleichen über die Personalverändernngen bei der Hanvt-
und den Zweigvcrwaltnngen in 1914. 16. Neuwahl des WahlausschusscS
zur Vorbereitung der Wahl der Mitglieder für die Deputationen und
ständigen Ausschüsse. 17. Bericht der bestellten Kommission, betr. die
Besetzung der Stelle eines Beigeordneten und Wahl desselben.

Kommunallandtag
Der Kommunallandtag des RegierungsbezirksWiesbaden  ist

aus den 20. April nach der Stadt Wiesbaden einberusen. Regierungs¬
präsident Tr . v. Meister  wurde als Stellvertreter des Oberpräsidcnlen,
der Provinz Hessen-Nassau zum Kgl. Kommissar für den Kommunal and-
tag ernannt.

Schulanmeldungan
'Kinder, die zum Beginn des neuen Schuljahres in die städtischen

Mittelschulen  ausgenommen werden sollen, sind bis zum 24. Jan.
bei den Rektoren anzumeldcn. Bei der Anmeldung sind der Geburts-,
der Impf - und der Taufschein, für die aus anderen Schulen kommenden
Kinder ist das letzte Schulzeugnis vorzulcgen. Die Eltern und die
Pfleger der am 1. April schulpflichtig werdenden Kinder werven dringend
ersucht, bicic schon jetzt anzumclden. Tie Anmeldungen nehmen in den
Schulen die Rektoren und Lehrer S ö hn g cn entgegen, crsterc vom
Montag, 12., bis Samstag , 24. Januar , täglich-— ausgenommen Sonn¬
tags — von 11 bis 12 Uhr mittags, an Mittwochen und Samstagen
auch nachmittags von 2 bis 4 Uhr, letzterer am Samstag , 17. Januar,
mittags von 11 bis 12 Uhr in der Schule der Mainzer Landstraße.
Geburts-, Impf - und Taufschein jsind bei der Anmeldung vorznlegcn.

Ehrenurkunden
Iw zweiten Halbjahr 1913 wurden von der Handelskammer Wies¬

baden 51 Ehrenurkundenfür 25jährige Tätigkeit in einem Betrieb ver¬
liehen. Iw Kreise Wiesbaden - Land  erhielten Ehrenurkundendie
Herren Martin Klein, Jöh . Reitz und Carl Schmitt bei der Firma Carl
Graeger in Hochheima. M. — Herr Heinrich Sohl bei der Firma
Kalle & Co . in Biebrich. — Herr Karl Rücker bei der Firma Tyckerhofs
& Widmann A. G. in Biebrich; Herr Packmeister Franz Wohlfarth bei
der Firma C. Bachem& Co. in Hochheima. M. Im U ntertannn s-
kreise  erhielt Herr Maschinenführer Johann Kilb bei der Firma
I . Feierabend in Niedernhausen eine Ehrenursimde. Im Kreise Höchst
erhielten Ehrenurkunden die Herren Aufseher Gerhard Klös, Valentin
Kaltenbach, Jakob Hessemcr1., Martin Hemp, Michael Schmidt 5.,
Friede. Bocs 2., Philipp Kurz 2., Mops Wolf 9., Heinrich Kimpel 1.,
Johann Berzbach, Georg Kilb 4., Johann Bruch, Philipp Freund 1.,
Theodor Grün 1., Albert Wirth 2., Franz Dörrhöfer 2., Wilhelm Wöl-
singer, sämtlich bei den Farbwerken vorm. Meister, Lucius & Brüning in
Höchsta .M . Die Herren Karl Fischer, Franz Kiefer, Rudolf Birken¬
bach, Peter Weinmann, Heinrich Rams, Aufseher Wilh. Winter und
Jakob Schmidt. bei der Chcm. Fabrik Griesheim-Elektron; die Herren
Monteur Anton Beck und Andreas Petri bei der Maschinen- und Arma¬
turenfabrik vorm. H. Breuer L Co. in Höchsta. M. ; Herr Schreiner Joh.
Malkmtcs bei der Firma' Mannes & Kyritz in Hofheim: Laborant .Hcinr.
Rein bei der Firma Dietsch, Kellner & Co . in Griesheim; Herr Werk-
sührer Philipp Hessemer bei der Cellulosefabrik Okriftel Ph . Ofsenheimcr
in Okriftel. Herr Ottomar Pörtner bei der Firma Rötger & Eo. in
Höchst a. M. Iw Rheingaukreise  erhielten Ehrenurkunden die
Herren Theodor Steinmetz, Martin Oeffner, Heinrich Herke bei der
Firma Rud. Koepp& Co . in Oestrich; Herr Johann Ran bei der Firma
A. Wilhelmy G.m. b. H. in Hattenheim. Iw Kreise Wies 'baden-
Städt  erhielten Ehrenurkunden Herr Vorarbeiter Peter Menz bei
der Firma S . I . Meyer; Herr August Bücher bei der Firma Fr.
Kappler; Frau Käte Bremser bei der Firma A. Weber& Co. G. m. b. H. ;
Herr Buchhalter Josef Thiel bei der Firma Gustav Erkel, C. W. Poths

Photographie gern sehen, denn ich gehörde zu den Leuten , die
glauben , daß man aus den Zügen eines -Menschen ans seinen
Charakter schließen kann."

„Sie ist in meiner Kabine . Mit Vergnügen werde ich sie
Ihnen morgen zeigen ; jetzt ist es ja schon dunkel hier ."

„Bis Sie sie gefunden, geküßt und hietzhergebracht haben,
wird hier schon Licht sein. Gehen Sie , ttrn Sie es mir zuliebe,
denn mir ist. als könnte -ich heute nacht nicht schlafen, wenn
ich nicht vorher dieses Mannes Bild gesehen habe."

Ich- stand sofort auf — das elektrische Licht war inzwischen
ange-zündet worden — und ging in meine Kammer , wo ich die
in einem blauen Lederrähmen prangende Photographie aus ihrem
Versteck hervorholte . Dann kehrte ich zu Mrs . Evans zurück, die
sich-dicht vor eine Lampe an einen Tisch gesetzt hatte . Ihre Augen
funkelten förmlich vor gespannter Erwartung , als sie mir die
.Hand entgcgenstreckte, um das Bild in Empfang zu nehmen.

Feierlich, ohne ein Wort zu sagen, legte ick; den feinen Led'er-
rahmen in ihre Hand . Dann setzte ich mich, ihr Urteil erwartend,
mit einem Gefühl stolzen Triumphes . Es war ja ein schönes, tat¬
kräftiges , vornehwes Gesicht, das mein Herz im Sturm erobert
und all meine Zweifel besiegt hatte.

Lange betrachtete meine Beschützerin das Bild , dann schaute
sie mit einem tiefernsten Ausdruck in den dunkeln Augen zu mir
herüber.

„Soll ich Ihnen sagen, 'was ich darüber denke?"-
Ungeduldig nickte -ich! mit -dem Kopfe, wartete ich- doch schon

über fünf Minuten voll Spannung auf eine Aenßerung von ihr.
„Meiner Ansicht nach haben Sie in der Lotterie des Lebens

das große Los gezogen. Sie sind ein Liebling der Vorsehung ."
Eifrig beugte ich mich vor , um diesen herrlichen Worten zu

lauschen.
„Ja ", — sie zeigte mit dem Finger auf däs SBtfb— „dieser

Mann ist, nach seinen Zügen zu schließen, gewissenhäft, arbeit¬
sam und rechtschaffen. Er ist zuverlässig und beständig, und wenn
auch nicht weich und schüiicgsam, so ist er doch ein Mann , ans
dessen Liebe eine Frau sich fest verlassen kann."

Ich stieß einen tiefen Seufzer der Erleichterung ans '. Sie
aber sprach-, abwechselnd mich und Matths Bild betrachtend, leb¬
haft weiter : „Er ist xine kritisch angelegte und verschlosseneNatur,
aber offen und freimütig gegen solche, die er liebt . Dabei ehr¬
geizig, tatkräftig und klug : alles in allem ein höchst interessantes

.Gesich-t." Sie lehnte das Bild an ihren Arbeitskorb und fügte dann
lachend hinzu : „Ueberdies, was ja nicht zu vergessen ist, ein bild¬
hübscher Mcnstl' t"

(Fortsetzung folgt .)
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Militärisches
Behufs Zurückstellung vom Militärdienste haben sich diejenigen

jungen Leute, welche im Besitze des Berechtigungsscheins zum einjährig-
freiwilligen Dienst sind und in diesem Jahre das 20. Lebensjahr
vollenden, d. h. im Jahre 1804 geboren sind, bei der Ersatz-Kom¬
mission Hierselbst, Friedrichsträße 25, Zimmer 33 , zu melden. ^ Die
Meldungen haben innerhalb der Zeit vonr 6. Januar bis 15. .Februar
d. I . zu erfolgen ; es ist dabei der Berechtigungsschein zu'N einjährig-
freiwilligen Dienst vorzulegen.

Import -Vermerk
Nach einem Bericht des Kaiserlichen Botschafters in Paris hat

die französische Regierung im Hinblick darauf , daß die Neuregelung der
Vorschriften über die Anwendung des Jmportvermerks noch nicht be¬
endet ist, beschlossen, allen Importeuren , die bei der französischen Zoll¬
behörde darum eingekommcn, die Erlaubnis zur Einfuhr ihrer Waren
in der bisherigen Weise über den 31 . Dezember 1913 hinaus zu ver¬
längern . Diese Vergünstigung erstreckt sich jedoch nicht auf Waren mit
Aufschriften, die von der Verwaltungsgerichtsbarkeit als unerlaubt erkannt
worden sind. Es empfiehlt sich, ickaß die beteiligten Firmen umgehend
— direkt ober durch ihre Vertreter in Frankreich — Schritte nach der
angedcntcten Richtung unternehmen.

Bezirksausschuß
Der Magistrat der Stadt Frankfurt , speziell die Städtisch?

Baupolizei dorr,erbst , hatte beim Bezirksausschuß Wiesbaden Klage
gegen den aus Dotzheim bei Wiesbaden gebürtigen Bauunter¬
nehmer Adolf Grimm  in Frankfurt erhoben auf Untersagung des,
Gewerbebetriebes als Bauunternehmer . Zur Begründung der
Klage wurde geltend gemacht , hast der Beklagte moralisch und
technisch unzuverlässig sei. Grimm , der das Baugewerbe seit 1890
ausübt , führte gegen die Anschuldigungen au , daß er ohne sein -Per¬
schulden mit dein Strafgesetz in Konflikt gekommen sei, er habe
im Gegenteil sein ganzes Vermögen mit 80 000 Mark an unlautere
Elemente verloren . Daß er technisch eiinvandsfrei baue , zeige
sich darin , daß er von 1890 —1904 in Wiesbaden , Dotzheim und
Umgegend 15 Häuser und 1 Kirche , seit 1904 in Frankfurt und
Umgegend weitere neun Häuser gebaut habe , ohne jegliche Be¬
anstandung . Der Bezirksausschuß kam zur Abweisung , der vom
Magistrat erhobenen Klage , nachdem sich der Caritasverband
Frankfurt für .Grimm verwandt.

Gerichtliche Versteigerungen
D^ Haus Herderstraße Nr . 3 wurde von von Eheleuten Heinrich

Schneider für 59 000 M . ohne Hhpothekenübcrnnhme ersteigert. Die Tcxe
des Feldgerichts lautet auf 67 000 M ., oie der Steuerbehörde auf 70 000
Mark . — Auf das Haus Roonstraße 19 bot die Nassauische Sparkasse
470 M . bar bei 19 785 M . Hypothekenübernahme und 10 000 M.
eigenen Hypotheken. Der .Zuschlag wurde auSgesetzt. — Auf das Haus
Rheinstrafe 62 bot die Lebensversicherungsgcsellschaft „ Kos öS" zu Z ist
in den Niederlanden 390 M . bar . Tie eigener: Hypothek n betragen
60 000 M . , dazu find 27 500 M . fremde Hypotheken zu übernehmen. Der
Zuschlag wurde ausgesetzt.

Bogslfchutzkalender für Januar , Februar und März
Auch im Januar und Februar können noch Nisthöhlen anf-

gehängt werden ; selbstverständlich ist die Winterfütterung je nach
'den Witterungsverhältnissen fortzusetzen . Im Laufe des März
ist mit der Anpflanzung der .Vogelschutzgehölze zu beginnen , nach¬
dem in den vorhergehenden Monaten bas Land sachgemäß vor¬
bereitet worden ist. Dann ist auch im März noch Zeit zum
Aufhängen von Nisthöhlen , falls sich dies früher nicht ermöglichen
ließ 'und ebenso kann im März noch Anlaß zur Winterkllltt-
rung sein , narnentlich wenn etwa ein Nachwinter eintreten sollte
und die schon zurückgekehrten Zugvögel in Bedrängnis geraten.

Der Kalfaktor als Gerlchtsafsssfor
Elektromonteur Albert Hannes  aus Springen hatte bis

1. Dezember v. I . eine neunmonatige Gefängnisstrafe verbüßt
und es in seiner Strafzeit bis zum Kalfaktor gebracht . Ist
dieser Stellung wurde er mit dem Strafgefangenen Adolf Bücher
aus Hambach bekannt , der über 1 Jahr abznsitzen hatte . Von
diesem versuchte er vergeblich die Personalien zu erfahren . Nach
Verbüßung der Strafe begab sich Hannes zu den Eltern des
Bücher , stellte sich als Gerichtsassessor vor , händigte den Bauers¬
leuten einen von ihm selbst angcfertigten Gerichtsbeschluß aus,
nach dem die Strafe ihres Sohnes auf 4 Monate 18 Tage
ermäßigt sei, sofort aber 261 Mark für entstandene Haftkosten
zu begleichen seien . Die Bauersleute wollten jedoch erst noch Erkun¬
digungen einziehen . Dabei stellte sich der Schwindel heraus . Hannes
wurde gleich darauf verhaftet und erhielt von der Strafkammer
neun Monate Gefängnis.

Eine öffentliche Versammlung?an einem Braks
Der sozialdemokratischeStadtverordnete D em m e r aus Wiesbaden

soll das Leichenbegängnis eines Dotzheimer Arbeiters , der . für die Ma¬
schinenfabrik in Mannheim auf Montage gearbeitet und dort tödlich ver¬
unglückt war , zu einem ungewöhnlichen  dadurch gemacht haben,
daß er bei der Beisetzung des Arbeiters in Dotzheim, an der 3—400
Personen teilnahmen, 1 den Verblichenen als eifriges Mitglied der so¬
zialdemokratischenPartei gefeiert und provokatorisch Propaganda für die
Sozialdemokratie getrieben habe. Da für derartige ungewöhn iche Leichen-
begüngnisfe und dergl . n!ach, § 7 des Pereinsgesetzes Polizei iche Erlaubnis
nachgesucht werden muß , Temmer diese aber nicht eingeholt , wurde er
vor die Schöffen gestellt, vor denen er Montag erklärte , er habe einige:
Trotzesworte gesprochen, wie er sie stets bei solchen Anlassen zu sprechen
pflege. Von einer Provagandarede könne keine Rwe se'n . Das Gericht
konnte zu dieser Feststellung auch nicht gelangen und erließ, einen'
Freispruch.

Dev „rvider 'tankstäkrae " Vn -'̂ macher
Der Kellner und Reifende Wichelm S e i tzi n g e r aus Frankfurt

hat im vorigen .Jahre seinen Hauptberuf nebenbei betrüben , In der
Hauptsache beschäftigte er sich mit der Vermittlung von Wecken, die er

an ein Luzerner Wettbüro weitergab gegen 5 Prozent Provision . Die
Polizei hatte ihn aber auch wegen Buchmachens im Auge und suchte ihn
obendrein steckbrieflich wegen Hausfriedensbruchs , begangen auf der Wies¬
badener Rennbahn . Als zwei Wiesbadener Polizeibeamte ihn am 17 . De-

unber v. I . im „ Altmünsterhof" in Mainz festnehmen wollten , leistete
-titzinger den verzweiselndsten Widerstand , dem einen Beamten u . a. eine

schwere Verletzung am Beine beibringend . Wegen Beihilfe zum gewerbs-
, mäßigen Glückspiel — er setzte täglich bis 300 M . und oarüber um —

stand er Montag vor der Strafkammer , die ihn zu zlvei Monaten
I fang ms und 500 M . Geldstrafe verurteilte.

Beleidigung eines Fustizrats
Der Agent Krupp  tu Wiesbaden will in einer öffentlichen Sitzung

des Amtsgerichts Wiesbaden durch Ausfi .h nngen des Recht, anwalts Justiz¬
rat Graf v. Z e ch sehr gereizt worden sein. Er ließ, deshalb Worte fallen,
die als eine Beleidigung seitens des Rechtsanwalts aufgefaßt wurden.
Krupp stand Dienstag vor der Strafkammer . Der Staatsanwalt bean¬
tragte 14 Tage Gefängnis . Das Gericht billigte Krupp die weit¬
gehendst mildernden Umstände zu und erkannte gegen ihn auf 40 M.
Geldstrafe.

Keine Wahrung des FaSrikgeheimniffes
Der aus Eltville gebürtige Julius Fricke,  von Beruf Metzger,

war vom 2. Mai bis 13. September 1912 bei den Frankfurter Asbest-
Werken A. G . als Vorarbeiter tätig . Die Firma war mit seiner Tätig¬
keit außerordentlich zufrieden, da er viele praktische Verbesserungen in
den Mischungen usw. einführte , die eine erhebliche Produktionssteigerung
zur Folge hatten . Die Direktion lohnte diese Tüchtigkeit mit klingender
Münze in der Steigerung des Wochenlohnes. Sie sah Fricke nur un¬
gern scheiden, als Fricke die Arbeit am 13. September wegen einer ihm
erteilten Rüge niederlegte. Fricke, der noch jetzt stellungslos ist, richtete
gleich nach seinein Ausscheiden an eine Konkurrenzfabrik, die Daukowerke
in Dortmund pit Schreiben , in dem er oie ganzen Rezepte,
Kalkulationen , Preislisten , Einkaufspreise usw., die er von den
Frankfurter . Asbestwerken her genau kannte, den Dortmunder Werken
anbot . Gleichzeitig richtete Fricke an die Frankfurter Asbestwerke ein
Schreiben, indem er von seinem Vorgehen Mitteilung machte und
ansragte , was man ihm gebe, wenn er ' von seinem Vorhaben Abstand
nehme. Tie Direktion der Frankfurter Fabrik , der zwischenzeitlichdurch
die Dortmunder Werke die Rezepte, Kalkulationen uw . überm 'ttelt Worten
waren , erstattete darauf gegen Fricke Anzeige wegen Erpressungsversuchs
und .Vergehen gegen das Gesetz betr . den unlauteren Wettbewerb. Aus
dem letzteren Anklagepunkt mußte Freisprechung crfo'gen, dagegen machte
sich Fricke des Erpressungsversuchs schuldig. Insoweit wurde er zu
10 Tagen Gefängnis verurteilt.

Schöffengericht
Schon seit Monaten schwebt am hiesigen . Schöffengericht ein

Verfahren gegen eine Frau Fluhr,  weil sie der Kellnerin Marie Reger,
früher in ,Wiesbaden , darauf in Mainz , jetzt in Frankenthal wohnhaft,
verschiedene Kleidungsstücke unterschlagen haben soll. Wenigstens ein
halbes Dutzend Termine waren bereits in dieser Sache angesetzt, nie
konnten die Termine stattfinden , berat fehlte die Angeklagte nicht, dann
fehlte die Zeugin und umgekehrt. Beide Teile sind deswegen auch schon
in Strafe verfallen , die Zeugin u. a . kürzlich wegen ihres Ausbleibens
mit 30 M . belegt worden. Im heutigen Termine war Frau Fluhr er¬
schienen, Fräulein Reger glänzte aber durch Abwesenheit. Um die Sache
endlich einmal zu Ende zu bringen , nahm das Gericht die trotz ordnungs¬
mäßiger Ladung unenlschnldigt ausgeblieöene Zeugin in 50 M . Geldstrafe
und bescyum ihre Vorführung zum nächsten Termin.

Strafkammer
29 Richter, 2 Reichs- und 3 Staatsanwälte wurden in einer S 'raf-

sache bcschäfttgt, die sich gegen den Reisenden Thieme  aus Frankfurt
wegen in Frankfurt und Wiesbaden vor längerer Zeit begangener Zu¬
hälterei richtete. In der ersten Verhandlung wurde Thieme der Zu-
hätterei für schuldig befunden und von der Frankfurter Strafkammer
zu 3 Jahren Gefängnis und mehrjährigem Ehrverlust verurteilt . Dieses
Urteil hielt auf die von Thieme eingelegte Revifion bei der Prüfung des
Reichsgerichts nicht stand ; es wurde aufgehoben und neuer Termin an der
Strafkammer Frankfurt anberaumt . Auch diese .Verhandlung endete mit
der Verurteilung Thieme 's zu 3 Jahren Gefängnis und Ehrverlust.
Tie dagegen erneut eingelegte Revision hatte wiederum Erfolg , das
Reichsgericht hob das Urteil auf, diesmal die Sache an die Wiesbadener
Strafkammer zurückverweisend. Diese erkannte nunmehr auf 9 Monate
Gefängnis und 3 Jahre Ehrverlust . 6 Monate rechnete das Gericht
Thieme auf die Strafe an.

Schwurgericht
Das Schwurgericht verhandelt noch bei Gelegenheit seiner am

nächsten Montag beginnenden Tagung wider die Ehefrau des Färbers
JUlius Müller  und ihre Tochter Auguste, bisher in Ca 'mb erg,
wegen Fälschung einer öffentlichen Urkunde. Es kommt dabei eine Post-
guittung in Frage . Beide Angeklagte befinden sich auf freiem Fuß.

Sieben eifern
Die Bäckersfrau Andreas Weitzenbergcr  hat ihr 7 Jahre

altes uneheliches Kind so furchtbar mißhandelt , daß es ihr abgcitommcn_
werden mußte. Das Schöffengericht verurteilte sie gestern zu 3Mo : aen
Gefängnis ; gegen den Mann , der krank ist, soll später verhande.t werden.

Vermischte städtische Nachrichten
lieber das Thema : , „Der Weg zum Einjährig - frei¬

willigen Dienst durch die Stenographi  e" wird Mittwoch,,
7. Januar , abends 8 .30 Uhr, in der Stenographieschule StolzeSchrey,
Gewerbeschulgebäude, Zimmer 14, 'ein Vorwag bei freiem Eintritt gehalten.

Landgerichtsrat Lehnhardt  ist zum 12. Januar als Hilssrichter
an daS Oberlandesgericht in Frankfurt berufen worden.

A n s ge stellt  ist im Schaufenster der Bietor ' schen  Kunst¬
anstalt die von der Finna entworfene und in feinster Kunststickerei
ausgembrre neue Fahne oes Vereins ehemal. 166er in Frankfurt a. M.

WTrtiwoch, 7 . Januar LI84 _ _ __
Nachf. ; Fräulein Paula Kunz bei der Firma I . Hertz; Herr Kaufmann
Wilhelm Winter bei der Maschinenfabrik Wiesbaden G. m. b. H. ; Herr-
Küfer Heinrich Back bei der Firma Adam Voltz G. m. b. H. ; Herr
Buchhalter Franz Dreymann beider Wiesbadener Staniol - und Metall¬
kapselfabrik A. Flach ; die Herren Schneider Wilh . Woerncr und Gcoro
Kalmar bei der Firma Fr . .Vollmer.

P. Cshcrusz 8. J. spricht über Erzi hungsprobleme
Wir möchten nicht versäumen, noch einmal auf die Vorträge dc^

J 'esuitenpaters C o h a u s z am 12., 13. und 14. Januar hinzuweisen.
Auf Einladung des Kath. Lehrervereins spricht Herr Pater Cohausz
über : „Erziehungsprobleme in christlicher und nichtchristlicher ^ eccuch-
tnng " . Tie Vorträge am 12. und 13. Januar sind abends 8 Uhr , am
14. Januar , nachmittags 5 Uhr im Saale des L e s e v e r e i n s (an der
kLonifatinskirche). Alle kath. Lehrer und Lehrerinnen , sowie auch alte
hrthol. Schulmänner und Schulfreunde sind zu den .Vorträgen emgemden.

Weihnachtsfeier
Die Weihnachtsfeier des „ Kathol. Jünglingsvereius St . B ." am

Sonntagnachnnttag im Gesellenhause erfreute sich auch diesmal eines
guten Besuches. Bis auf den letzten Platz war der Saal Igefüllt,
ein Beweis dafür , welche Beliebtheit die Veranstaltungen des ckerems sich
erworben haben. Der Präses , Herr Kaplan Menges,  begrüßte d:e
Erschienenen in herzlicher Weise und ermahnte die Mitglieder , stet-
treu zum .Verein zu stehen, damit er auch in diesem Jal re weiter wachie
und gedeihe. Ein reichhaltiges Programm gelangte nun „ur .uowtckmng.
Vorzüglich waren die Leistungen der Vereinskapelle unter der berührten
Leitung de, Herrn Musikdirektors Beul.  Auch die Gesangsvorträge,
sowie die Darbietungen der Turnabteitung wurden tnit Beifall aufge¬
nommen. Als Theaterstück gelangte eine Episode aus dem 70 er Krieg,
betitelt : „Weihnachten bei»: Frank .irenr " , zur Aufführung . Die iuge .d-
lichcn Spieler entledigten sich ihrer Aufgabe in trefflicher Weise. Dem
Theaterleiter , Herrn Weber, .gebührt für die Einstudierung , forme
szenische Einrichtung vollste Anerkennung . Den Schuß der Feier bi .dete
die Bescherung. Etwa 180 Pakete , die alle schöne und prakt .scheG .schenke
enthielten, gelangten zur .Verteilung . Es läßt sich ermessen, welche Mühe
es verursachte, den Jünglingen auf diese Weise eine Freude zu be¬
reiten . Möge darum der Verein auch weiterhin tatkräftige Unterstützung
finden ! f

Weihnachtsfeier des Katholischen Ge'ellenvereins
Zahlreich hatten sich neben den Mitgliedern die Ehren¬

mitglieder uno Ehrendamen des Gesellenvereins znr Wethnachts-
fcier an : Dreikönigstaae eingefunden . Auch dieses Jahr wieder
sah der schöne Festsaat des Gesellenhauses eine von gehobener
Weihnachtsftlmmung getragene Festfeier . Es war vor allen : dre
Ansprache des Herrn Präses , Kaplan Quirin , welche die Fe,tes-
stim'mung begründete . Mit kraftvollen Morten lenkte er Aug und
Herz aufwärts zum Stern der Könige , zu dem Lachte, das über
Jerusalem und über allen Völkern anfging , m dessen Mrttags-
helle wir wandeln , dessen Wert für unser geisttges Leben und
Wachstum wir oft so wenig schätzen. Er entfachte von neuem
die Freude an diesem Licht des Glaubens und weckte, von neuem
die Liebe zum großen Werke Kolpings , das schon so manchem
Gesellen ein Licht in der Finsternis und ein sicher leitender
Stern ans 'dunklen Pfaden wurde . Schon vorher hatten die als
künstlerisch wertvoll bekannten Darbietungen der Gesangsabte :-
lnng unter Leitung des Herrn Lehrers Schönberg die Herzen
für solch hohe Gedanken bereitet . Der peinlich genaue und doch
schwungvolle Vortrag der Chöre ließ die Schwierigketten der
Stimmführung kann : ahnen . Das ansprechende Melodrama, „Der
Geigerfriedel " machte dank dem hingebenden Eifer der Mitwirken¬
den tiefen Eindruck . Die tadellosen Marmorgruppen der Tnrn-
abteilung gaben ein erfreuliches Bild von dem turnerischen Können
der Kolpingssöhne . Daß sie auch in der Kunst des Mimen Be¬
achtenswertes leisten , bewies das ' zweiaktige Weihnachtsschausptel
„Schuld i:nd Sühne " . Mit erstaunlicher Siche 'cheit zeichneten die
Darsteller so schwierige Charaktere wie die starre Rechtlichkett,
den Bauerntrotz des alten Helbig und die Seelengröße seines un¬
gerecht verdächtigten Sohnes . Der schöne Verlauf der Werl,nachts¬
feier hat dem Gesellenverein sicherlich neue Freunde gewonnen
und die alten in ihrem Eifer bestärkt.

Abhrlung von Spargeldern durch die Nastauischs Sparkaffs
Im Monat Dezember haben sich weitere 5 Dienstboten dem Ver¬

fahren angeschlossen. Eingezahlt wurden im Dezember von Dienstboten
2753 M ., von Herrschaften und deren Kindern 659 .50 M . und von An¬
gestellten nsw. in Hotels und Geschäftshäusern 2078 M . Insgesamt
wurden seit 1. Januar 1913 eingezahlt : Bon 341 Dienstboten 45179
Mark , von 237 Herrschaften und deren Kindern 24 505,50 M ., von
375 Angestellten in Hotels und Geschäftshäusern 47 427 M ., zusammen
von 953 Sparern 117 101,50 M . 465 neue Sparkassenbücher wurdet:
ausgestellt.

Die größte Zirkusvorstellung der Welt nt Frankfurt a. M.
Kaum daß uns Reinhardt mit seinem großen Apparat verlassen,

beabsichtigt die rührige Festhallengesellschaft fc£)on wieder eine neue
Veranstaltung , welche die letztenBeransta tu gen noch übertreffen soll. Das
Unternehmen liegt in Händen des ältesten Zirkus , des Zirkus Albert
Carrs , welcher bereits im vorigen Jahre in Berlin , München, Stutt¬
gart , Stettin durch seine Zirkus Carrö -Festspiele berechtig.es Aufsehen
erregte und zurzeit mit Erfolg seine Festspiele seit 3 Monaten ( it
Brüssel veranstaltet . Bei dem Zirkusbetricb in Frankfurt dürfte der
größte Zirkusstall der Erde zu sehen sein, und zwar nicht weniger als
300 dressierte Pferde , sowie ganze Karawanen exotischer Tiere , 500
,Milwirkende, worunter sich drei Kavellcn befinden, werden in zwei
Manegen im Laufe einer jeden Vorstellung anftretcn . Das Programm
wird nicht weniger wie 80 Nummern in jeder Vorstellung bringen.
Trotz dieses Apparates , der auf den ersten Blick fast als unerschwinglich
zu bezeichnenden Unkosten, werden diese CarreFestspiele zu billigen
volkstümlichen Preisen stattfinden , um es einem jeden zu ermöglichen,
dieses Unternehmen zu besuchen. , \

Kleines Feuilleton
Das große Lsuchrsn

Von Joseph Gangl.
(Nachdruck verboten .)

Es gibt in unserem Lande nicht viele Christen , die von
ihren Heimstätten gar so weit zu ihrer Pfarrkirche hätten , wie
die Greisetschläger Einschichtler . Der Greisetschlag ist die ein.zige
Rodung eines breitlehnigen Waldberges und liegt auf einem ziem¬
lich steilen Hange dem Osten zugewendet . Das kleine , walbfreie
Bodenstück sieht über vielgestaltete Vorhöhen auf kleine Hügel
und weiterhin auf eine große Ebene . Auf einem der Hügel stand
die Kirche , welcher die drei Greisetschläger Bergbauernhäuser zu-
gepfarrt waren . Ehemals hatten die Einschichtlex den prächtigen
alten Bau von ihren Häusern aus sehen können , aber nun ent¬
behrten sie schon seit Jahren diese Aussicht , die ihnen gar lieb
gewesen War . Ein reicher Grundbesitzer , dem die diesseitige .Hälfte
des Hügels gehörte , ließ dort auf urbarem Grunde Fichten setzen,
über die jetzt kaum mehr das alte Turmkreuz emporragte . Der
reiche Mann brachte die Bergbanern lediglich aus lleberniut um
den Anblick ihrer Kirche . Er wollte bei seinen : Hofe , der vor
den: Hügel lag , hoffartshalber einen Naturpark haben , und des¬
halb machte er dieses Grundstück , auf dem früher viel Brot
erbaut worden war , zu einer Wildnis , die ihm und anderen
nichts eintrug.

Von denjenigen , welchen es nimmer recht werden wollte , daß
der Naturpark gar so üppig vor dem Gotteshause emporwnchs,

die alte Höhschreiterin eine . Heute schien es freilich so, als
ob rhr auf dieser Erde bald alles recht werden würde . Sie saß
rn der großen Stube des Höhschreiterhofes , der mit seiner weißen
Grebelwand von den: obersten Teile des Greisetschlages auf die
Vorocrge und Höhen niederblickte , in ihrem Bette . Und sie wartete

^ohlgefaßt und so heiter wie gar selten ein Mensch auf ihr
zetttrches Ende . Sie hatte freilich all das ihre so gut bestellt
w:e selten ein Erdenwandler das seine . Für sich selber war ihr
m c r Iatt9en  Zeit ihres Lebens nur derjenigen wegen bange gc-
cwGott  ihrer Obhut anvertraut hatte . Nur : konnte
still‘ 3a6. Dank ihrer selbstlosen Mühe alle , die heute so
fipe 1.11™ traurig in dem großen Hanse hernmgingen , auch ohne
töne « rec^te” Wege finden würden . Sie war immer von all ^
viel c>^ meisten bekümmert gewesen ; heute war sie aber sogar

^Jihre jüngsten Enkel , welche still an ihrem Bette
• ^ as Fußende des Bettes war bis nahe an eines der

Stubenfenster gerückt und sie sah immerzu in den Hellen Winter¬
tag hinaus ^ Das Schneelicht tat ihren Augen , die es ja gewohnt
waren , gar nicht weh . Sic fühlte überhaupt gar kein körperliches
Wehtun , nur eine unendliche Rühebedürftigkeit.

Aber sie wollte vor dem großen Schlafe nicht mehr
schlummern , sondern mit ihren Lieben reden , so lange es noch
möglich war.

„Drunten ans den Vorbergen taut 's ein bißl ", sagte sie jetzt.
„Und weiter unten im Hügelland taut 's ganz gewaltig ." Dabei
dachte sie : Der Schnee soll nur recht weich werden , damit ihr
nicht ausrütscht und fallt , wenn ihr mich zur Kirch-' hinunter - ,
bringt . Dann sah sie nach dem fernewMaturparke hin , welcher die
Kirche verdeckte und in .ihr Gesicht kam der Ausdruck eines
Unwillens.

„Es ist und bleibt schad', d°H Kran von unserer Heimat die
Kirch ' nimmer sehen kann ", sagte ne . ^ ,Ar . unserer ganzen großen
Aussicht das liebst ' ist einem ehemcus die Kirch ' gewesen . Und
jetzt steht der schwarze Wald davor . Mit allem Hab' ich mich
schon abg 'fundcn , nur grad mit dem ,einen nicht . Ich sollt ' eigent¬
lich da herunt ' nichts mehr wünschen , seit -ich- die heilig ' Weg¬
zehrung bekommen Hab', aber die alt ' Kirch ', bei der ich bald liegen
werd ', hätt ich doch noch einmal gern gesehen . Ihr Jungen
wißt es ja nicht , wie es einen ehemals g' freut hat , daß sie
von da zu sehen war und wie einem um so eine Freud ' sein
Lebtag leid sein kann . Daß auf der Kirch ' ihren Wandlungsturm,
der grad ' über den: Hochaltar steht , Glanzziegeln eingedeckt sind,
das werdet ihr schon bemerkt haben . Wenn die Morgensonn'
auf den Turm gefallen ist, da hat es bis da herauf geglänzt , daß
ich euch gar nicht schildern kann wie ! Läuten hört man 's ja zu uns
herauf nur wunderselten , aber an dem Turm seinem Glänzen
da haben wir cs .schon ganz genau erkannt , wann unten die
Frühmess ' war . Wie ja dr'e Sonn ' allmonatlich anders zu dem
Turm steht , so hat er uns auch die Zeit mit verschiedenartigem
Leuchten angezeigt . Zu gewissen Tagen im Sommer , da hat ' s
um die Meßzeit wie ein goldener Strauß heraufgefünkelt und im
Winter wie ein großer Stern . Und wenn um die Osterzeit viel
große Strahlen von dem Turm ausgegangen sind , da hat man 's
gewußt , daß drunten der Pfarrer das Allerheiligst ' aufgewandelt,
und auf dieses Leuchten haben wir schon immer ganz besonders
andächtig gewartet . Da sind denn alle , die da auf dem Greiset¬
schlag gelebt haben , vor die Häuser hinaus gelaufen , sind aus

! die Knie gefallen und haben gebetet : „Hochgelobt und gebene-

1 decket"... Es war nicht viel anders so feierlich da herobenals wie das . Ganz wundersam ist einem dabei gewesen . Es ' tut
nur leid , daß ihr dgs nicht auch erleben könnt . Das große

Leuchten haben wir 's geheißen . Ich hätt 's gern noch einmal
gesehen ."

Nun hatte sich die Alte müde gesprochen.
Draußen war es so, wie sie gesagt hatte.
Ter Schnee wurde naß und schwer und unten ans den Vor¬

bergen und auf dem Hügellan 'de brach er die Bäume . Vor der
Kirche aber riß er ein großes Stück des Naturparkes nieder.
An dem Morgen , der nun kam, sah der alte , graue Turm nach
langen Zeiten wieder einmal den weißen Greisetschlag . Als der
Pfarrer an dem Hochaltäre das Allerheiligste emporhob , da schien
die Sonne auf den Turm.

Und da sah die sterbende alte Frau und alle , die um sie
herum standen , plötzlich einen hellen Glanz aus der Tiefe empor¬
schießen.

„Das große Peuchten ", sagte sic. „ Das ist 's '. Hochgelobr
und gebenedeiet —Mtt  weit offenen Augen trank sie das
funkelnde Licht und dann versank sie, der herrlichsten / größten
Freude voll , .die 'sie je gefühlt hatte , in den großen Schlaf.

Ihre Lieben standen erst scheu staunend da . Aber als sie
ihr in das lächelnde Angesicht sahen , da hielten sie es für
ganz leicht begreiflich , daß ihr der Himmel ein solches Sterben
bereitet hatte.

* Das Glashaus von Köln.  Die großen Möglich¬
keiten , die in einer Verwendung des Glases als Baumaterial!
schlummern , haben die Dichter schon oft inspiriert ; nun wird - man
in Deutschland binnen kurzem Gelegenheit haben , zum erstenmal
ein fast ausschließlich aus Glas hergestelltes Gebäude zu sehen
und sich ein Bild von den mannigfachen reizvollen Licht- und
Farbenwirkrmaen zu machen , die durch Glasbauten erzielt werden
können . Es handelt sich um das von dem Architekten Bruno Taut
entworfene große Glashaus , das be : oer Werkbnndansstellnng
in Köln arstehen wird und über das die „Baumelt " in ihrer
neuesten Nummer einige interessante Mitteilungen macht . Das
Kölner Glashaus repräsentiert sich als ein von einer mächtigen
Kuppel gekrönter großer Pavillon : die Kuppel ist ans Glastafeln
zusammengesetzt , die durch ein Eisengeriphe gestützt werden . Als
Sockel des BMes dient Beton ; im übrigen aber herrscht überall
däs Glas vor , bildet in Form von gläsernen Bausteinen die
Wände , selbst der Fußboden ist aus 'Glas konstruiert . Der große
Glassaal wird eine Breite von 10ch Meter und eine Höhe von
7Hz Meter aufweisen und durch die Tönung des Glases werden
hier ganz eigenartige und reizvölle Lichtabstufungen erzielt werden.
Ein besonderer Ornamentraum wird dann noch , zeigen , in wir
vielfältiger Weise das Glas im modernem Hausbau zu tünstlerischen
Farben und Lichtwirkungen verwendet werden kann.



Sette «
Mittwoch , 7 . Januar 191 <»

Heute früh 4 Uhr löschte die Feuerwehr einen kleinen Brand in
einer Backstube in der Neugasse,  heute vormittag einen Kaminbrand
in der Roonstraße.

Staatsbürgerlicher Kursus
Am heutigen Mittwoch- Abend findet im Lehrsälchen im G s llen-

hause eine Unterrichtsstunde statt , in welcher Herr Arbeitersekretär
Krämer  einen Bortrag über das Thema : „Der Sozialismus , sein
Wesen und seine Organisation " hält . Alle Mitglieder der katholischen
Vereine sind eingeladen, zahlreich den Kursus zu besuchen.

-ft
Kunstnotizen

^ Königl . Schauspiele.  Im Interesse einer geregelten Ab¬
fertigung des Publikums bittet die Intendantur , die zweite Rate des
Abonnementsgeldes unter Vorlage der Abonnementskarte rn der nach¬
stehenden Reihenfolge von 9—1 Uhr vormittags am Billetschalter des
Königlichen Theaters (in der Kolonnade) einzuzahlen:

Tie Anmeldenummern 851 bis 1100 am 8. Jänuar.
Tie Anmeldenummern 1101 bis 1350 am 9. Januar.
Tie Anmeldenummern 1351 bis 1600 am 10. Januar.
Tie Anmeldenummern 1601 bis 1800 am 12. Januar.
Tie Anmeldenummern über 1800 am 13. Januar.
Da im vorigen Jahre beobachtet wurde, daß in der Zeit von 9 bis

10 Uhr regelmäßig nur wenige Einzahlungen erfolgten, bittet die In¬
tendantur diejenigen Abonnenten , denen es möglich iß , ihre Einzahlungen
morgens von 9 bis 10 Uhr bewirken lassen zu wollen . Ferner wird ge¬
beten, den Abonnementsbetrag abgezählt bereit zu halten.

* Kgl . Theater.  Jir der morgigen Aufführung der Operette
„Tie Fledermaus " von Jphann Strauß singt Frau Krämer zunl ersten-
tnale die Partie der „Adele" , Frau Balzer -Lichtenstein zum erßenmalc
den „Prinz Orlofsky" . Als „Eisenstein" gastiert Herr Max Haas  vom
Stadttheater in Breshau auf Engagement.

Letzte Nachrichten
Fideikommisse

Berlin,  7 . Jan . Der dem Herrenhaus  zugegangene
Entwurf eines ' Fideikommiß - Gesehes  sieht von jeder
Beschränkung inbezug auf Bindung von Wald ab , schreibt aber für
die Verwendung von landwirtschaftlich genutztem Gelände in Fidei¬
kommissen eine Mindestgrenze von 300 und eine Höchstgrenze
von 2500 Hektar vor . Tamit ferner die fideikommissarische Bin¬
dung von Grund und Boden dem öffentlichen Interesse nicht hin¬
dernd im Wege steht , ist vorgesehen , daß , von Fideikommissen Ge¬
lände aus Rücksicht auf das öffentliche Wohl abverkauft werden
kann.

Audienz katholischer Gesellen beim Papst
R o m, 6. Jan . Der P a p st empfing heute 15 0 Mitglieder

des Vereins katholischer Handwerker  in Rom , die von
Pfarrer Hurth  geführt wurden . Monsignore de Waal  und
Pfarrer Hensler  begleiteten sic. Nachdem der Papst den Saal,
in dem die jungen Leute sich versammelt hatten , betreten hatte,
bot er ihnen die Hand zum Kusse, während sie eine religiöse
Hymne sangen . Darauf setzte sich der Papst unter sie. Pfarrer
Hensler versicherte ihm im Namen der jungen Leute ihre Ergeben-
heit und bat ihn um den apostolischen Segen für den Verein und
für die Fahne des Verbandes , der die Feier seines 50jährigen Be¬
stehens beging . Der Papst dankte in seiner Antwort und wünschte
dem Verein alles Gute . Er dankte vor allem den jungen Leuten,
daß sie nach Rom gekommen waren , um ihren Glauben darzutun
und ihre Anhänglichkeit dem Heiligen Stuhl gegenüber zu be¬
zeugen . Der Papst segnete die Anwesenden , ihre Familien , den
gesamten Verband und schließlich auch die Fahne . Nachdem Pfarrer
Hensler die Worte des Papstes ins Deutsche zusammengefaßt
hatte , erteilte der Papst seinen Segen und verließ dann den Saal
unter den Zurufen der Anwesenden . Der Ausschuß des Verbandes
stattete darauf Merry del Val einen Besuch ab.

Türkische Militärreformen
Konstantinopel,  6 . Jan . Der Chef des ' General¬

stabs  und etwa 200 andere Generäle,  Obersten und Oberst¬
leutnants sind pensioniert  worden . Der Stellvertreter - des
Chefs des Generalstabes Zia wurde zum Kommanoeur des 10
Korps ernannt . Im Generalstab sind wichtige Veränderungen
eingetreten.

*

Newhork,  6 . Jan . Ein Dutzend Rebellenführer wurden
in der Republik Haiti hingerichtet , darunter der bekannte Ge¬
neral Celestin.

Literarisches
Alle hier aufgeführten Bücher und Zeitschriften find zu beziehen durch die Buchhandlung

der Rheiniicyen Bolkszeirung

* Heimatbilder deutscher Kunst.  In 9 Farben von
Meisterhand aus Stein gezeichnet. Franz Schneider Verlag in Berlin-
Schöneberg. Jedes Blatt in einheitlicher Größe von 62X80 cm 1.80 M.
1. Prof . Karl Biese , Meeresbrandnng an der Nordsee'
2. Prof . Karl Biese , Winterstille im Schwarzwald.  3.
Prof . Fried r . Kallmorgen , Sommersonnenschein in der
Mark . 4. Hans Hartig , Winteridyll in einem Pommer¬
sch en Städtchen. — Diesen vier Bildern wird eine große Reihe
edelster Künstlerarbeiten von den schönsten Lanoschafts- und Städte¬
bildern unseres Vaterlandes folgen. Hier ist an der Technik undFaroen-
zahl nicht gespart . Diese Steinzeichnungen können sich mit den besten
und teuersten ihrer Art messen. Ihre Auswahl m nach Schönheit , igc
mütlicher Erhebung und landschaftlicher Eigenart bestimmt. Die Preise
dieser Bilder ermöglichen >es nun , daß sie in jedes Haus , in jedes
Zimmer Eingang finden können. Das Format ist einheitlich in 42x60
ora Bild - und 62x80 cm Blattgröße gehalten , UM die Abnehmer nicht
immer wieder zu neuen Rahmenanschaffmigen zu nötigen . Dem nnter-
schiedlichen Geschmack bleibt Helle oder dunkle Rahmung ohne und mit
Karton Vorbehalten.

* Hendschels Luginsland , Heft 36 : Ueber das Stilfserjoch
(Landeck-Trafoi -Gormio ) von Josef Ernst Lang Hans.  Geh . 150 M.
Ans Ortlergebiet (Meran -Sulden -Ortler ) von Josef Ernst Lang-
hans.  Geh . 1.50 M . Frankfurt a. M ., Expedition von Hendschels Tele¬
graph , M . Hendschel. — Tie beiden, mit je 2 Karten , 1 Streckenprofil
und vielen außerordentlich schönen und gut gedruckten Abbildungen
gliedern sich der Luginsland -Sammlung würdig ein. Die Büchlein
regen den Reisenden an zum Schauen , zugleich aber auch zu tieferem
Verstehen des Geschauten durch zwanglose, aus gründlichem Wissen
schöpfende, gefällige Unterhaltung.

Reliefkarten von Ober st eiermark.  Der vom Landes¬
verbände für Fremdenverkehr in Steiermark in Graz im Vorjahre h-raus-
gegebenen Reliefkarte von Obersteiermark, westliches  Blatt , ist nunmehr
das östliche  Blatt gefolgt. Diese beiden Reliefkarten sind in Farben¬
druck' nach Aquarellen von Heitmann  ausgeführt und können jedem
Alpenfreunde und jeder Schule bestens empfohlen werden. Ausgabe 1
jedes 100x65 cm, als Kunstblatt für Wandschmuckgeeignet, 2.50 M '
nach auswärts einschließlich Rotte und Porto 3 M . Ausgabe 2, jedes
76x56 cm, gefaltet in Taschenformat , 0.50 M ., postfrei ws KreuGand
0 .55 M . Ter Beschauer sieht von einem überragenden Punkte die Höhen¬
züge, Täler , Ortschaften und Eisenbahnlinien in einem Gebirgspanorama,
das den Dachstein mit seinen Gletschern, die Tauernkette , die Haller-
mauern , die Ennstaler und Gesäuseberge, die Hochschwabgrnppe, die
Eisenerzer. Fischbacher, Glein - und Koralpe usw., die aroßartiasten
Schaustücke-<r stirischm -llpe-.-.w-kl. umfaßt.

Standesamt Wiesbaden
Gestorben:  Am 2. Januar : Rtr . Johanna Schellenberg,

56 I . — Eva Meintet , 3 I . — Am 3. Januar : Repräsentantin!
Lanka Lietzmann , 68 I . — Ww . Alwine Reimers , geb. Schepeler
W I . — Johann Härtner , 3 I . — Ww . Henriette Kaufmann , geh.
Mueller , 64 I . — Tapezierer August Wolf , 40 I . — Am 4.
Januar : Priv . Heinrich Mäurer . 83 I . — Kürschner Julius

__ Rheinische Bolkszeitung Nr. 4
Lerch , 68 I . — Bankbeamter Bruno Heinrich , 22 I . — Kutscher
Karl Baßler , 60 I.

Briefkasten
Wehr st euer  333 . Ja ! Siehe Artikel : „ Aus dem Rheingau"

rn vorliegender Nr.
Nach C a u b. Sammler zahlen für eine Kaiser Friedrich-

Münze oft einen Zuschlag bis zu 20 und 25 Prozent . — Ein
Gartenhaus aus Holz fertigt jeder Ztmmermann an ; Wellblech¬
hänschen liefert z . B . die Firma Jakob Hilgers A.- G. in Rheinbrohl.

I . M . 100 . Da Sie selbständig sind, brauchen Sie sich nicht
zu versichern.

Aus dem LeeeinsiLdrir
* Volksverein.  Die Herren Bezirksleiter und Vertrauens¬

männer werden gebeten, an dem heute Abend 9 Uhr im Lehrsälchen
des Gesellenhauses stattfindenden staatsbürgerlichen Unterrichts -Kursus
zwecks Aussprache über die Vorbereitung der Cohausz-Verfammlung teil-
znnehmen.

* Kath . Jünglingsverein St . Bonifatius.  Freitag,
den 9 . Jan ., abends 8.30 Uhr : Stenographiestunde . Um pünktliches Er¬
scheinen wird gebeten.

* Nassauischer Verein für Naturkunde.  Die nächste
wissenschaftliche Abendunterhaltung findet Donnerstag , 8. Jan ., abends
8.30 Uhr, im Kasino, Friedrichstraße , statt . Vorträge werden halten:
Herr Tr . I . R . Willy Bergmann „lieber Eiüildnng bei einigen
Meeresanimalien " und Herr Dr . L. ' Grünhut: „Die chemische Unter¬
suchung der Mineralquellen " . Gäste sind willkommen.

* Ter Verein pensionierter De u t s che r R e i chs - u nd Staats¬
beamten  hält Freitag , 9. Jan ., abends 7 Uhr, in der Wartburg seine
Monatsversammlnng ab. .

* In der letzten Versammlung des Vereins der Handels¬
agenten  wurden u . a . auch die im Herbst bei Herannahen der
Weihnachts-Verbrauchszeit stattfindenden Spirituo en-Versteigerung n be¬
sprochen; es wurde hierbei darauf hingeiviesen, daß die mit Spirituosen
handelnden Kaufleute außer der laufenden noch eine einmalige sehr
hohe  Konzessionssteuer bezahlen müssen, und daß sie durch solche Ver¬
steigerungen aufs Schwerste geschädigt werden. Der VerbraM ist in¬
folge der' durch die wesentlich erhöhte Branntweinsteuer s hr gestiegenen
Verkaufspreise ohnehin so zurückxegangen, daß viele Kauf.eute kaum die
auf dem Kleinverkauf ruhende Steuer erschwingen können. In Berück¬
sichtigung dieser Momente und der höchst schwierigen Lage, in welcher
sich heute der Kleinkaufmann befindet, beschloß der Verein , Schritte zu
tun , welche dahin gehen, daß fernerhin Spirtuosen -Versteigerung n von
Leuten, welche ohne Konzession arbeiten , überhaupt nicht mehr g nrhmigt
werden sollen.

"Volks Vorträge.  Tie Reihe der Volksvorträge wird nach
der Weihnachtspause nächsten Freitag , 9. Januar , wieder eröffnet werden
durch einen Lichtbildervortrag des Herrn Bildhauers Köper  über
schwedische Märchen.  Der Vortrag findet abends 8.30 Uhr im
Saale der Städtischen Oberrealschule (am Zietenring ) statt.

Beremskaleuder
Donnerstag , 8. Januar

Fürsorgevercin Johannesstift E . B . 10 Uhr : Sitzung.
Katholischer Frauenbund . Sprechstunden jeden Donnerstag von

4—5 Uhr bei der ersten Vorsitzenden, Frl . M . Feldmann , Kaiser Friedrich-
Ring 11II.

Elisabethenvercin . Nachnr. 3 Uhr : Konferenz.
Arl -cit -rverein . Abends 9 Uhr : Gesangstimde.
Gescllcn -Verein . Abends 8.30 Uhr : Turnen und Spiclabend.

Fürsorgeocrei « Iah , n̂csftift E V.
Zweck: Schutz und Rettung der gefährdeten weiblichen Jugend

Büro : Luisenplatz 8, part . — Sprechstunden : Dienstag und Donnerstag:
Vormittag von 10—11 Uhr. Samstag : Nachmittag von 4—5 Uhr.

Katstoß Männer » Fürsorge - Verein
Zweck: Schutz und Rettung der gefährdeten inännlichen Jugend

Büro : Luisenplatz 8. Sprechstunden Dienstag , Donnerstag u. Samstag:
Nachmittag von 6—7 Uhr.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

Das Militär - Ersatzgeschäft für 1914 betr.
Unter Bezugnahme ans § 25 der Deutschen Wehrordnung vom

22 . 11. 1888 werden alle sich hier anshaltenden männlichen Personen,
welche

a) in der Zeit vom 1. Januar bis 31 . Dezember 1894 einschließlich
geboren und Angehörige des Deutschen Reiches sind.

61 dieses Alter bereits überschritten, aber sich noch nicht vor
einer Rekrutierungsbehörde gestellt, und

c)  sich zwar gestellt , über ihre Militärverhältnisse aber noch keine
endgiltige Entscheidung erhalten haben,

hierdurch aufgefordert , sich (in der Zeit vom 2. . Januar bis
1. Februar ' 1914 zum Zwecke ihrer Aufnahme in die Rekrutierungs-
Stammrolle im R a t h a u s e , Z i ni m e r Nr . 3 (Erdgeschoß) nur vor¬
mittags  von V-d—Vsl Uhr anzumelden, und zwar:

2. Die 1893 geborenen Militärpflichtigen.
Donnerstag , den 8. Januar 1914, mit den Buchstaben A bis einschl. D,
Freitag , den 9. Januar 1914, mit den Buchstaben E bis einschl. H,
Samstag , den 10. Januar 1914, mit den Buchstaben I bis einschl. M,
Montag , den 12. Januar 1914 , mit den Buchstaben N bis einschl. R,
Dienstag , den 13. Januar 1914 , mit den Buchstaben S bis einschl. U,
Mittwoch, den 14. Januar 1914, mit den Buchstaben V bis einschl. Z.

3 . Tie 1894 geborenen Militärpflichtigen.
Donnerstag , den 15. Januar 1914 , mit dem Buchstaben B,
Freitag , den 16. Januar 1914 , mit den Buchstaben A, C, D,
Samstag , den 17. Januar 1914>, mit den Buchstaben E, F,
Montag , den 19. Januar 1914 , mit dien Buchstaben G, I,
Dienstag , den 20. Januar 1914, mit dem Buchstaben H,
Mittwoch den 21. Januar 1914, mit dem Buchstaben K,
Tonnerstag , den 22 . Januar 1914 . mit dem Buchstaben L,
Freitag , den 23. Januar 1914, mit dem Buchstaoen M,
Samstag , den 24. Januar 1914, mit den Buchstaben N, O,
Montag , den 26. Januar 1914 , mit den Buchstaben P , £1,
Mittwoch, den 28. Januar 1914, mit dem Buchstaben R,
Donnerstag , den 29. Januar 1914, mit dem Buchstaben S,
Freitag , den 30 . Januar 1914, mit den Buchstaben T , U, V,
Samstag , den 31 . Januar 1914, mit den Buchstaben W, X, B, Z.

Tie hier nicht geborenen -Meldcpslichtigen haben bei ihrer An¬
meldung ihre Geburtsscheine und die zurückgesiellten Militärpflichtigen
ihre Losungsscheine vorzulegen. Die erforderlichen Geburtsscheine werden
von den Führern der Zivilstandsregister der betrefienden Gemeinde kosten¬
frei ausgestellt . Die hier geborenen Militärpflichtigen bedürfen eines
Geburtsscheines für ihre Anmeldung nicht.

Für diejenigen Militärpflichtigen , welche hier geboren oder domizil¬
berechtigt, aber ohne anderweiten dauernden Aufenthaltsort zeitig ab¬
wesend sind (auf der Reise begriffene Handlungsgehilfen , ans Sec befind¬
liche Seeleute usw.), haben die Eltern , Vormünder , Lehr-, Brot - und
Fabrikherren derselben die Verpflichtung , sie zur Stammrolle anzu-
meldcn.

Militärpflichtige Dienstboten, sowie .Haus - und Wirtschaftsbeamte,
Handlungsdiener , Handwerksgesellen, Lehrlinge , Fabrikarbeiter usw.,
welche hier in Diensten stehen, Studierende , Schüler und Zöglinge der
hiesig-» Lehranstalten sind hier gestellungspflichtig und haben sich hier
zur Stammrolle anzumelden.

Militärpflichtige , welche im Besitze des Berechtigungsscheines zum
einjährig -freiwilligen Dienst oder des Befähigungsscheines zum See-
'teuermann sind, haben beim Eintritt in das niilitärischc Alter ihre
Zurückstellung von der Aushebung bei dem Zivilvorsitzenden der Ersatz-
kommission, Herrn Polizeipräsident von Schenck hier , zu beantragen
und sind alsdann von der Anmeldung zur Rekrutierungs -Stammrolle
entbunden.

Wiesbaden,  den 15. Dezember 1913.
Der Magistrat.

Amtliche Wafferstands -Ncrchrichten
vom Mtttwow , 7. Januar , vormittazs II Uhr
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Wiesbaden , Neuga ŝe 20 , nächst der Marktstrasi*

THERMO¬
METER

C.

60 .

50j =i

40

30 4=

20 J|

10 J|

0J|

10.

| üf ettes «- üacforicftten
vom 7 Januar mittags 12 Uhr

HYGRO-
METER

20 -

30-
Weii r iraussagi der Met oroiogisenen Abteilung des
Physikalischen Vereins , Dienststelle Frankfurt a. M . für

morgen a

__ _io
- trooka«
_20

EEL30
— Trocken

_ 60
— Normal

.60

_70
Feucht

— 80

-90
Sehr

- feuoht
-100

! Wol' ig zeitweise Schneefälle , Leichter Frost , nordwestliche Winde.

Höchster Thermometer -Stand gestern Nachmittag 2 Uhr —4 Grad C
Niedrigster Thermometer -Stand heute Morgen 6 Uhr 1 Grad G.

Kurhaus m Wiesvaoen.
Mittwoch,  7 . Jan ., 8 Uhr : Abonnements - Konzert.

Leitung : A. Schicring . 1. Ouvertüre zu , ,Ein Morgen , ein Mittag
und ein Abend in Wien" (F . v. Suppe ). 2. Slavische Tänze Nr . 7
und 8 <A. Dvorak). 3 . Balse triste (I . Sibelius ). 4 . Fantasie aus der
Oper „Das Nachtlager in Granada " (C. Kreutzer). 5. Largo in Fis -dur
(Jos . Haydn). 6. Ouvertüre „ Im Hochland" (N. Gabe). 7. Slavisches
Volkslied und Variationen aus „ Coppelia" (L. Telibes ).

Donnerstag,  8 . Jan ., 4 Uhr : Abonnements - Konzert
Leitung : H. Inner . 1. Im Herbst, Ouvertüre (O. Köhler). 2. Polo¬
naise aus der Faust -Musik (E. Lassen). 3 . Arie ans der Oper „Jdo-
menens" (W. A. Mozart ). Violine -Solo : Herr Konzertmeister A Schic¬
ring . Oboe-Solo : Herr K. Schwartze. 4. Ständchen (Fr . Schubert).
5. Ouvertüre zu „Hamlet " (A. Staütfeld ). 6. Intermezzo aus der Oper
„Der Bajazzo " (R . Leoncavallo). 7. Flirtation (A. Steck). 8. Gesang
der Rheimöchter aus dem Musildrama „Götterdämmerung " (R . Wagner ),
»ft 8 Uhr : Abonnements - Konzert.  Leitung : H. Inner . 1
Ouvertüre zu „Jsabetta " (F . v. Suppe ). 2. Danse bohemienne aus der
Oper „Tie Hugenotten " (G . Meherbeer). 3 . Soldatenlied (S . Moniuszko ).
4. Czardas aus der Oper „ Der Geist des Wojewoden" (L. Großmann )'
5. Ouvertüre zu „Ruy ^Blas " (F . Mendelssohn ). 6. Flott durch die
Welt, Walzer (A. Hahn ). 7. Ballet egyptieu (4 Sätze) (A. Luigini ).
8. Marsch aus der Operette „ Der Graf von Luxemburg" (Fr . Lehar).

Jluf der ganzen
Hielt bekannt.

In bezug auf Nährwert, Schmackhaftigkeit
Und leichte Verdaulichkeit steht Scotts Emul¬
sion, dieses seit Jahrzchnlcn rühmlichst be¬
kannte Kräftigungs- und Stärkungsmittel,

cöfis
Emulsion
zweifellos an erster Stelle. Wer
sich die Vorteile dieses Präpa¬
rates sichern will, bestehe darauf,
die echte Scotts Emulsion zu
erhalten. Der Erfolg wird dann
!nchtfch!en,und Enttäuschungen,
wie sie beim Gebrauche minder¬
wertiger Nachahmungen unver¬

meidlich sind, bleiben erspart.

Ein Überaus Wirksames Mitlsr gegen ver¬
altete Magenleiden und Verstopfung.

Tie raschen und sicheren Erfolge, welche mit Stomoxhgen erzielt
wurden , machen es weit und breit zu einem beliebten Hausmittel.
Stomoxygcn ist ein vollkommen hannloses Sauerstoff -Präparat und
ist in jeder Apotheke erhältlich. Man nimmt es am besten dreimal täglich,
und zwar je 1—2 Tabletten zwischen den Mahlzeiten . Tie Erfolge bei
Magenverstimmungen , Verstopfung und den vielen Leiden, welche diese
Uebel nach sich ziehen, sinv geradezu glänzend. Tie Säure im Magen ver¬
schwindet, man hat kein Herzklopfen mehr. Die Schmerzen in der Leber
und den Nieren , sowie im Rücken treten nicht mehr auf. Die Nerven
iverden gckräftigt. Stomoxygcn wird von vielen bedeutenden Acrzten
verordnet , da der Sauerstoff , welchen es enthält , eine Wirkung hervorrnft,
wie man sie günstiger kaum beobachten kann. Es ist allgemein bekannt,
daß Sauerstoff die Luft verbessert; es reinigt und kräftigt aber auch
den Magen und die Nieren und lötet die Keime, welche häufig die Ursache
schwerer Krankheiten sind. Jeder Apotheker führt ' Stomoxygcn , oder
wenn er es nicht hat , kann er cs Ihnen beschaffen. Ein Versuch wird
jeden von der Vorzüglichkeit dieses Präparates überzeugen.

_ • (Bitte auSschneiden.)

Sejielsjp aaf Sie MmWe LriksMsg
werden je  euzert ent ;ege«ge»om»:en.
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Oberstv. Reuter vor Gericht
Straßburg (Elsaß), 6. Jan . Vor dem Kriegsgericht der

30. Division , das diesmal in außerordentlicher Weise im großen
Gchwurgerichtssaale des Justizgebändes tagte , begann gestern vor¬
mittag die Verhandlung gegen Oberst von Reuter  vom In¬
fanterie -Regiment Nr . 99 in Zabern (geboren 1860 in Koburg),
der beschuldigt ist, sich in fortgesetzten Handlungen die Exekutiv-
tzewalt in Zabern widerrechtlich angeeignet zu haben. Bei der
'Einsperrung von Zivilpersonen habe von Reuter eine Tätigkeit
ausge -ubt, die ihm nur kraft eines öffentlichen Amtes zugestanden
Mtte (Verstoß gegen 8 132 des Reichsstrafgesetzbuches). Die An¬
klage lautet ferner auf Freiheitsberaubung (Vergehen gegen) Z "89
und 240 des Reichsstrafgesetzbuches), das nur mit Gefängnis ge¬
ahndet wird , Nötigung 8 73 des Reichsstrasgesetzbuches), ferner
auf Anstiftung zur Freiheitsberaubung (Vergehen gegen 8 115 des
Militär -Strafgesetzbuches). Zur Aburteilung steht ferner in der
gleichen Verhandlung Leutnant Schabt vom Jnf .-Reg. Nr . 99
in Zabern (geboren 1892 in Hanau ), dem die Reate der Nötigung
und Freiheitsberaubung , sowie der Mißhandlung und des Haus¬
friedensbruches (88 249, 223, 123 und 74 des Reichsstrasgesetz¬
buches) zur Last gelegt sind, letztere begangen dadurch, daß Leut¬
nant Schabt am 28. November v. Js . in ein Bürgerhaus bis
zum zweiten Stockwerk mit seinen Soldaten widerrechtlich cin-
gedrungen sei. Die Verhandlungen dürsten drei bis vier Tage be¬
anspruchen, da allein 115 Zeugen geladen sind, darunter auch die
Vertreter der örtlichen Zivilbehördcn von Zabern.

I. Straßburg , 5. Jän.
Nach Verlesung des Eröffnungsbeschlusses crk.ärt der Angeklagte

Oberst v. Reuter  von vornherein ausdrücklich, daß alles , was seine
Untergebenen — Offiziere , Unteroffiziere und Mannschaften — getan,
lediglich  ictuf seinen Befehl  und seine Veranlassung getan
haben sirnd daß er allein die Verantwortung  dafür auf sich
nehme. Ter Angeklagte holt dann weiter aus , indem er erzählt , wie er
1912 das Regiment übernommen habe, wie er mit voller Sympathie für
die Bevölkerung und mit großem Interesse hier nach dem Westen ge¬
kommen sei. Zur Bevölkerung und auch zur Presse gute Beziehungen
zu unterhalten , sei sein stetes Bestreben gewesen. Bald aber habe der
„Zaberner Anzeiger" gewisse Vorkommnisse in der Kaserne in ungehöriger
Weise bcsprocheil̂ und er habe aus Akten ersehen, daß früher schon
Reibereien und Schlägereien zwischen Militär und Zivil vorgckommen
seien. Er habe mit Rücksicht darauf seine Unteroffiziere und Mannschaften
belehrt , daß sie in berechtigter Notwehr energisch, wenn nötig mit
Wafsengcbranch, vorzugehen haben. Charakteristisch sei es , daß er öfters
in der Kaserne beobachtet habe, daß die Leute — bewegliche, lustige
Rheinländer — nach Dienstschluß sich weigerten , in die Stadt
zu geh en  und sich gewissen Neckereien oder gar Schlägereien auSzusctzn.
Weiterhin betont der Angeklagte, daß seinerzeit, als Reibereien vor¬
kamen, vonsciten der Regierung nichts geschehen  sei , um
me Beunruhigungen zu verhüten . Er selbst habe gleich bei den ersten Vor¬
kommnissen an die Kreisdirektion und an das Bürgermeisteramt ge¬
schrieben und um Unterstützung gebeten. Diese Zuschrtfc wird verlesen.
Es heißt darin u . >a. : Wenn die Offiziere nicht von der Zivilbehörde vor
Beleidigungen geschützt würden , so müsse er selbst eingreifen, eventuell
ünter Erklärung . des Belagerungszustandes . Wenn die Polizei nicht
dafür sorge, daß die Belästigungen der Offiziere auf der Straße aufhörtcn,
danir könne er für die Folgen nicht einstehen. Dann geht der Angeklagte
zur eingehenden Schilderung der einzelnen durch die Presse seinerzeit
bekannt gewordenen Zaberner Vorkommnisse über, wobei er ausdrücklich
erklärt , daß nichts ver .tuscht und nichts verheimlicht  worden
sei. Dem Vorwurf gegenüber, daß Leutnant von Forstner nicht sofort
bestraft worden fei , erklärt Oberst v. Reuter , daß man nur den strafen
rönne , von dessen Scijinld man klar überzeugt sei. Eine Versetzung
von Forstners sei schon deshalb ausgeschlossen gewesen, weit die ganze
Angelegenheit noch im Stadium der Untersuchung sch* bte. Am 8. No¬
vember habe er einen Oberleutnant zur Polizei geschickt mit dem Er¬
suchen, man möge dafür sorgen, daß Ausschreitungen rechtzeitig be¬
gegnet und daß die Offiziere vor Beleidigungen geschützt würden . Hier
sei jedoch nur ein Mann präsent gewesen, der erklärte, unabkömmlich zu
sein. Dann habe am 9. November der „Zaberner Anzeiger" wieder
einen ausieizendcn Artikel gebracht, der gewiß auch ans den ruhigeren
Teil der Bevölkerung eingcwirkt habe. Auffällig sei es z. 33., daß am
9. Nove'mber ein Major auf seine Frage au einen Gendarmen die Ant¬
wort erhalten habe : „Wir walten nicht scharf an greifen,
wir haben keinen Befehl dazu" . Als dann am 10. November, .abends
zunächst sich eine kleine Menge in Lärmen und Gebrüll erging , fei kein
Schutzmann zur Stelle gewesen. Wenn jetzt, so betonte der Angeklagte,
sofort eine energisch eingreifende Polizei zur Stelle gewesen wäre und
die Leute auseinandergetrieben hätte , so Ivärcn die Weitcrimgcn dieses
Abends mit Leichtigkeit vermieden worden. Oberst v. Reuter verliest
Unter Bewegung des Auditoriums einen Brief , in dem folgende Apo-
swophen Vorkommen: . . . .„ Elsaß-Lothringen den Elsaß-Lothringern!
Ernes mit dem Schwobgesindl. Die Trikolore wird in Elsaß-Lothringen
bald wiedcrkchren. Die Franzosen werden Euch und Euren Kaiser
wegfegen. Bive la France . Nieder mit den Deutschen!" Der Ang ck agte
bemerkt, er habe den Eindruck gehabt, daß er seitensder Polizei
eigentlich zum N arren geh alten  wurde .und daß es ihr nicht lernst
unt dem Einschreiten war . Am 28. November sei Leutnairt Quaring (ge¬
zwungen gewesen,̂ mehrere Personen festzunehmen, weil die Schimpfereien
Und Unruhen auf der Straße kein Ende nahmen und kein Schutzmann
zu sehen war . Er (der Angeklagte) habe die Ucbcrzeugung gewonnen, tzsaß
er nunmehr für Ruhe sorgen müsse. Er habe sich dazu für berechtigt
Schulten  auf Grund einer Bestimmung vom Zähre 1820 über den
^vapengebrauch des Militärs . Oberst v. Reuter sagt weiter, er habe
am Abend des. 28. November amtlich cingegriffen, um zu zeigen, daß man
nur mit Ernst den Unruhen ein Ende machen könne und um die Zioil-
verwaltung zu veranlassen , jetzt auch endlich die Ruhe einmal wicdcr-
yerzustellen. Auf die Frage , warum Landgerichtsrat Kalisch verhaftet
worden sei, erklärt der Oberst, dieser habe der Aufforderung , sich zu
ent,erneu , nicht Folge geleistet. Die Offiziere hätten den Beiehl gehabt,
Wden zu verhaften , der sich nicht freiwillig entferne . Obgleich die
Unruhen um 6.45 Uhr begonnen hätten , habe er erst nach 7.30 Uhr von
der Zrvilbehörde den Regierungsamtmann Großmann erreichen kennen,
(ro W !£ ■ l eI)r ait J? ercat:  scchesen und habe angefragt , ob man auf die
cĥ " 6e schreßen wolle, worauf er ihm crk.ärt habe, er werde nur im Not-
ml c schießen Er habe sich für verpflichtet gehalten , nicht nur das
An,ehen der Armee, sondern auch di- stark erschütterte Auto 'ri-
tat der Regierung zu  schützen . Tie Regierung habe die ganzen
^age über dte Zügel am Boden schleifen lassen. Er habe das Ver¬
sprechen gegeben, nicht schießen zu lassen, wenn Großmann die Leute
mlseinandertreabe . Ans die Frage des Verhandlungsführers . warum er

-Lcutc nacht aus dem Pandurenkeller in das Bezirksgefängnis habe
dem ' rkttirte der Oberst : -Ich konnte die Leute nicht ans
eine f” r'  lanse dre Straßen voll Menschen waren ; ich mußte
me Revolte befurchten. Oberst v. Reuter k agt sodann die Zivilvcr-

£ v îe nid,t  genügend dafür Sorge getragen hat, in
Fallen , wo etite Beleidigung von Militärpersonen erfolgt sei, die Leute fest-
7m &" :<• ^ ch tombe heute wieder s o handeln,  denn ich' bin
7a f  Ä\ U&er  verantwortlich . Auf eine weitere Frage , ob er
7ü ? l^ e Ge,uhl noch nach der Rücksprache mit den Juristen gehabt
ienem v. Reuter : Tie Jurisprudenz konnte für mich in

Augenblick nicht maßgebend sein ; denn die Richter waren beteiligt
und nicht unbefangen.
Ins 4772 e*l fl  01 et  S cut it  n nt Schabt : Wir waren völlig schutz-
77m . ? olkcrung höhnte uns und johlende Zurufe wurden uns fort-

Jm 20- November habe ich dann einen
^chrner festnchmcn lasien, von dem bekannt war , daß er fortgesetzt
Tis unt Militärpersonen habe. Etwa hundert Leute johlten
sln-nan ^ vor der „Sonne " . Am 28. November seien wegen des
lürchtbaren Gebrülls an der Kanalbrücke zwanzig Mann ausgcrückt, um
iftLr » ® lestznnchmen. Der Angeklagte bestreitet entschieden, den
beruht****S*7*** 11 r ' 7 Iman ? ^ schlagen zu haben , sodaß dieser einen Backenzahn
777 m ^ Kormann könne ebensogut von einem Zivilisten gc-

,Er halte sich als Offizier für zu hochstehend, um sich
lieb Lfn das Haus des Beigeordneten Gunz habe

sE svcr Schreier , ein Fortbildungsschüler , geflüchtet und die Tür
rwgeschlagcn. Er habe einen Polizisten aufgefordcrt , das

sein77m ^ ^ wccke der Verhaftung des Schreiers öffnen zu lassen. . Zu
kolni,,, ^ vuschrn sei er berechtigt gewesen, weil es sich um eine Ver-
iö efH a uus srpcher Tat gehandelt habe, zu der er gemäß der militärischen
nidt ? ?7 n berechtigt sei. Die Polizei habe den Schreier

^ lest genommen,  trotz seiner Aufforderung . Ten Bankbeamten
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Kahl habe er festgehalten, weil ihn letzterer wegen seiner Maßnahmen
herausfordernd und höhnisch angelächclt habe. Am Schloßplatz seien
etwa 50 bis 100 Personen gestanden, die johlten und pfiffen, als Leutnant
von Forstner kam. ;

Ter erste Zeuge Kreisdircktor Mahl  erklärt : Die Unruhen setzten
am 7. November ein. Jin „Karpfen" wurden Offiziere von Zivilisten
belästigt. Oberst v. Reuter hat sich nicht direkt an mich gewandt, was
er hätte tun müssen, weil ich der .Vorgesetzte des Bürgermeisters und Ver¬
treter der Landespolizeibchörde bin . Man hat mich, den Kreisdircktor,
ignoriert . Ans Befragen gibt Zeuge aber zu, daß bereits am 8. November
ein Brief dcS Obersten an den Polizeiwachtmcister gelangt sei, worin der
Oberst Mitteilung von den fortgesetzten Beschimpfungen der Offiziere
machte und die Polizei ersuchte, die Ordnung auf der Straße herzustellen.
Sechs Polizeibeamte hätten dann später die Straßen gesäubert. Am
9. November habe er dem Wachtmeister Döring befohlen, streng durch¬
zugreifen, weil das Militär geschützt werden müsse. Er habe dem Bürger¬
meister an jenem Sonntag gesagt, heute sind Unruhen und Demonstra¬
tionen zu erwarten ; es müssen Maßnahmen getroffen werden. Ziehen
Sie alle Polizeibeamte mit Einschluß der Bannwarte zusammen. Daß
Leutnant v. Forstner an jenem Sonntag die Runde gehabt habe, sei ihm
nicht bekannt gewesen. Der Vorsitzende hält dem Kreisdirektor einen
Brief entgegen, woraus das Gegenteil hervorgeht . Am 9. November sei
ein zweiter Brief des Obersten an die Polizeibehörde gelangt , und t ut
dritter Brief an den Kreisdirektor , worin der Oberst mitteilte : Wenn pie
Beschimpfungen und Angriffe auf die Offiziere nicht anshörcn, dann
werde,er den Belagerungszustand verhängen . Daraufhin habe er dem
Obersten mitgeteilt , daß er zur .Verhängung des Belagerungszustandes
nicht berechtigt sei, das sei ja Sache des Kaisers. Er verspreche ihm da¬
gegen, alles zu tun , um das Militär zu schützen. Den Bürgermeister
habe er in diesem Sinne angewiesen. Sein eigenes Schreiben habe ihm,
dem Kreisdircktor , der Oberst zurückgesandt mit dem Bemerken : „Sorgen
Sie dafür , daß die Gendarmen ihre Pflicht tun , über meine Rechte und
Pflichten bin ich aufgeklärt ." Während der Unruhen ans den Straßen
habe er dem Bürgermeister telephoniert , dieser möge sofort auf die ,Straße
kommen. Er habe die Antwort erhalten , der Bürgermeister sei krank,
worauf er sofort den .Vertreter des Bürgermeisters verlangt habe. Er
sei der Ansicht, die Unruhen waren nicht vorgckommen, wenn Leutnant
v. Forstner nicht die Runde gehabt hätte . Auf eine weitere Llnfrage des
Verhandlungsführers verneinte der Kreisdircktor , daß ihm am Abend
des 8 . Povcmber die Mitteilung gemacht worden sei, daß die Menge vor
der Wohnung des Leutnants v. Forstner demonstriert und die Fenster -ein-
geschlagcn habe. Er wüßte sich nicht zu erinnern , wann Kreiskommissar
Müller ihn über die Vorgänge unterrichtet und ihm mitgeteilt hätte , daß
die Leutnants v. Forstner und Bogt mit Steinen beworfen worden seien.
3lnf eine Frage des Anklagevertreters , warum der Herr Kreisdircktor nach
dem Krawall am Mittag des 9. November nicht zum Obersten gekommen
sei, erklärte dieser : Dazu hatte ich keinen Anlaß . Als .Vertreter per
Zivübchürdc bin ich gleichberechtigt.  Der Kreisdircktor erklärte
weiter : Als auf der Straße Gendarmen zu Pferde die Leute auscinandcr-
tricben, habe er das nicht gebilligt , weil dadurch die Unruhen nur größer
geworden wären . Als er am 11. November die Jagdgesellschaft des
Statthalters begrüßt habe, da habe ihn der Oberst int Kasernentonc Unge¬
fähren und ihn gefragt , warum er nicht zu ihm gekommen wäre . Exz.
Unterstaatssekretär v. Mandel habe zu dem kommandierenden General
v. Deimling gesagt: Der Kreisdirektor genießt, obwohl er ein Elsässer
ist, das volle .Vertrauen der Regierung . ' *

Oberst v. Reuter  verteidigt sich gegen den .Vorwurf , daß er ihm
Kreisdircktor ungefähren habe und stellt fest, die Zivilverwaltung bedürfe
nicht der Aufforderung des Militärs , die Ordnung ans der Straße hcr-
znstcllen, sic habe von selbst dafür Sorge zu tragen . Er habe jedesmal
um die Wiederherstellung der Ordnung bitten müssen. Er habe dem
Kreisdircktor gegenüber geäußert : Man sagt, wir sind nicht gut mit¬
einander . Es wäre mir lieber gewesen, wenn Sie zu mir gekommen wären,
zu einem Kompetenzkonflikt hätte cs nicht zu kommen brauchen. Darauf
erklärte der Kreisdircktor : Der kaiserliche Statthalter hat mir
verboten , zum Obersten zu gehen.  Wenn dieser etwas wolle,
dann solle er zu ihm, dem Kreisdircktor , kommen.

In der Nachmittagssitzung wurde zunächst der Regierungsamtmann
Großmlann  vernommen , der erklärte : Am 28. November abends
kamen Beigeordneter Gunz und Redakteur Wibecke in meine Wohnung und
berichteten mir von den Unruhen . Ich telephonierte sofort abends nach
dem Kreisdircktor Mahl , per bei Exzellenz Mandel cingeladcn war.
Dieser gab mir die Anweisung, vom Obersten Reuter die Zurückziehung
der Militärpatrouillen zu erwirken. Der Oberst entgegnet- mir , er Halt¬
es für ein Glück,, wenn jetzt Blut fließe. Er , der Oberst, erhalte an¬
dauernd Vorwürfe , er ginge nicht energisch genug vor.

Oberst v. Reuter:  Die .Verantwortung für alle Anordnungen!
trage ich nach wie vor.

Bürgermeister Knöpf ! er  bekundet : Von einem Aufruhr könne
keine Rede sein. Nur Jüngens von 10 bis 16 Jahren hätten ge-
schrien. Einer der seinerzeit verhafteten Richter bekundete, seiner An¬
sicht nach habe der Oberst nicht das Bewußtsein der Rcchtswidrigk-it
gehabt. Tie Zeugen werden darauf vereidigt . . z

Tie Aussagen der nächsten Zeugen , darunter 10 Offiziere des
Jnf .-Regts . Nr . 99 , lassen sich kurz zusämmcnfassen. Gegenüber der Be¬
hauptung dieser Zeugen, daß gejohlt und gegröhlt worden sei und daß
eine mehr oder weniger namhafte Menge sich auf der Straße ;unb an
der Hauptwache an dem denkwürdigen 23. November angesammclt habe,
beharren vier Zeugen ans dem Zivilistcnstand , nämlich Staatsanwalt
Kraus , Amtsrichter Brand und Assessor Gris , sowie eine Frau Eylcs
bei ihrer Aussage, wonach auf dem Platze „Totenstille"  geherrscht
habe, und auch von dem Johlen wollen einige dieser Zeugen nichts ge¬
hört haben. Unter den Zeugen befindet sich auch Leutnant v. Forstner,
der u . a. bekundet, daß er allein nicht weniger als 1400 Zuschriften
und Postkarten schmähenden Inhalts  erha 'ten habe.

II . Straßburg,  6 . Jän.
Heute vormittag 9 Uhr wurden die .Verhandlungen mit der Fort¬

setzung des Zeugenverhörs wieder ausgenommen. Tie Gesamtzahl der
vo:i heute ab noch zu vernehmenden Zeugen beträgt 53 . Zeugin Fr .ru
Ewers,  Inhaberin eines Zigarrcngeschästs in Zabern gibt u. a. an,
wie ein Arbeiter in jenen kritischen Tagen in ihrem Laden geäußert habe,
von Mülhausen kommen uns jetzt die dortigen Genossen zu Hilfe. Sie
gibt eine Reihe von Schimpßvortcn wieder, die in jenen Tag .m zu hören
waren , wie z. B . Drcckschwob. Als Zeugin geäußert hatcc, cs werde
offenbar gegen die Offiziere gehetzt, wurde sie von dem Bürgermeister
Knöpflcr zur Zurücknahme dieser Erklärung veranlasst. Tie Radaumacher
sind nach ihrer Ansicht Leute aus der Umgegend gewesen, dazu halbwüchsige
junge Leute aus Zabern . Was die besseren Leute in Zabern anlange , so
seien diese zweifellos nicht auf Seiten der Unruhestifter . Im übrigen
schildert die Zeugin den Obersten von Reuter als einen begeisterten Eisaß-
sreund, der auch mehrfach seine Freundlichküt durch Werke stiller Teil¬
nahme air dem Leid, das kleine Leute betroffen, bewiesen habe.

Zeuge Leutnant Brunswick  weiß sich einer Szene zu erinnern,
wo sieben Arbeiter , jedenfalls auswärtige , am 29. November in den
Karpfen kamen, sich dicht neben die Offiziere setzten, Bive la France!
riefen und herausfordernde Reden führten . Wie dem .Wirt bekannt sein
müsse, hatten die Leute vor , das Gas herunterznreißen und Skandal-
szcnen zu organisieren . Das Erscheinen des Obersten von Reuter habe
aber die Radaubrüder auf andere Gedanken gebracht.

Zeuge Unteroffizier N o l d e , der ans Kasernenwache war , kann nur
wenig bezeugen. Zeuge Musketier Beck war Begleiter des Leutnants
von Forstner . Er berichtet, daß am 28 . November 16 bis 18 junge
Burschen gerufen haben : Ihr Treckschwoben, geht nach Haus ! Als die
Turnstunde aus war , rief ein Bursche: Da geht der Drecksack!, worauf der
Zeuge den Mann verhaftete . Bei diesem Vorgang hätten sich an die
hundert Mann angcsammelt . Später nahm Zeuge noch eine .Ver-
hastung vor.

Zeuge Musketier Iaqnct  äußert sich über die Vorgänge vor
der Turnhalle . Einer der Schreier , namens Kiefer, wurde, als er Lump
und Trecksack rief, verhaftet . Zeuge Kiefer bestreitet gegenüber den beiden
Soldaten , die bei ihrer Aussage beharren , etwas getan zu haben. Zeuge
Schlosserlchrling 5l>abcrmann wurde verhaftet , als er dem Verhafteten
Kiefer zugcrufen haben soll : Solche Gemeinheit , denen werden wir 's schon
zeigen. Ter Zeuge will den Grund seiner Verhaftung nicht kennen.
Ter Zeuge Musketier Jerusalent ist von einem Verhafteten , der rief:
Tu Drccksack, lläß 'mich los ! gekratzt worden.

Im weiteren Vcrlaufe der Vormittagsvcrhandlnng wurden noch
verschiedene Zeugen vernommen , die am 28. November durch das Militär
sestgcnommcn und im Pandurenkeller inhaftiert ivordcn waren . Sie
erklärten zunächst unvereidigt , daß sie nichts Strafbares getan hätten.
Eine Aussordernng , mitzugehen, Hütten sie nicht gehört. Auch sei, von
Kindergcschrei abgesehen, nicht gejohlt worden.

Dann wurden die 'Einzelheiten erörtert , die zu der Anklage

wegen Hausfriedensbruch gegen Leutnant Schadt geführt haben. Es
handelt sich um die Festnahme des Schreiners Lewy auf der Treppe des
Hcylschen Hauses. Zeuge Lewy weiß nicht, warum er verhaftet wurde.
Weiterhin stellte der Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Grossart als charak¬
teristisch fest, daß, wenn Rufe fielen und man auf die Leute zuging,
diese stets taten , als ob nichts geschehen wäre . Leutnant von Forstner
und Frau Ewers bestätigen diese Wahrnehmung.

Zn der Nachmittagsvcrhandlnng wurde mit der Vernehmung der
Zengengruppen , Musketiere und Zivilpersonen , fortgefahren , die am
8. abends an der Belegung des Pandurenkellers aktiv oder passiv be¬
teiligt waren , und es kam bei der . Gegenüberstellung der verhafteten
Mannschaften mit den damals Verhafteten mehrfach zu drastischen Aus¬
einandersetzungen. Trotz Vorhaltung des Zengeneides will keiner der
Verhafteten Ilenßcrungcn wie : „Dreckiger Schwöb" »und dergleichen getan
haben, pvas dagegen die meisten Soldaten zcngencidlich bestätigen. Halb¬
wüchsige Burschen, Lehrlinge usw., die damals im Moment der .Ver¬
haftung gepfiffen haben, geben heute an , nur harmlose Lieder, wie
Morgenrot , Muß i ' denn und dergleichen gepfiffen zu haben, einer gibt
allerdings zu, „an zwei Fingern " . Einer der verhaftenden Gefreiten
leugnet nicht ab, bei dem Verhaftungsakt gesagt zu haben : „ Ich renne
Ihnen das Bajonett durch den Leib, wenn Sie fliehen. Kurz vor 6 Uhr
verkündete der Vorsitzende einen idmrch den Anklagevertreter veranlaßten
Beschluß, von den Zeugen sämtliche — bis ans sechs — zu vereidigen,
also auch die Soldaten und Unteroffiziere, die sofort den Eid leisteten.
Bei den sechs nicht vereidigten Zeugen — darunter zwei der jugend¬
lichen Pfeifkünstler — wurde wegen der vielfachen Wid-ersprüchc in ihren
Älnssagcn Unglaubwürdigkcit angenommen.

Bekanntmachnng
i* ES sind weiter cingcgangen : a) Gaben für

Kohlen für verschämte Arme: .Bon 31. K. 5 M ., von Herrn
und Frau von Knoop 250 3N., von Frau Leontinc Heimcrdinger 10 M .,
von Frau Geh. Rat Fresenius 5 M „ von Herrn Stadtrat Konfnl Bnrandt
39 M ., von Frau Freiin von Gültlingen 5 M „ von Frau ffi.  C . 50M .,
von Herrn Hotelbesitzer L. Weyer 150 M ., von I . B . 100 M ., von
Frau Konsul Brambeer 60 M ., von N . N. 20 M ., von Unbekannt
durch Herrn Stadtrat Oberst z. D . Castendyck 50 M ., von Frau Major
Krezzcr 100 M ., durch den Tagblatt -Bcrlag 401 .50 M ., von Herrn
Stadtrat W. Kimmel 20 M „ von Frau H. Wintermeyer Witwe 20 M .,
von Herrn W. Westenbergcr 10 M „ von Herrn W. Schweißgnth 10 M .,
von Herrn L. Lazard 10 M ., von Herrn P . Scheiter 10 M ., von Herrn
Tr . Rosenthal 5 3N„ von Herrn 31. Schmidt 5 M ., vom Verein Süd
Wiesbaden 25 M ., von Herrn Adolf Pfuscher 1 M ., von E. F . 3 M .,
von der Loge Plato , Friedrichstraße 50 M „ von Herrn W. Cron 10 M .,
von Frau Krohn 1 M .» von Herrn Stadtrat E. Hees 4 M „ von Herrn
Hoflieferant Emil Hees 3 M „ zusammen 2935,25 3N. b) Gaben für
das warwe Frühstück für arme Schulkinder:  von A. K.
10 M ., von Frau Leontine Heimcrdinger 10 IN., von Frau Geh. Rat
Fresenius 10 M ., von Herrn Stadtrat Konsul Bnrandt 30 M „ von Herrn
Jnstizrat Romeiß 15 M „ durch Herrn Rektor H. Breidenstein vvn
Herrn Konrad Reeh 10 M ., von Herrn Schsedsmann Unverzagt auS einem
schicdsm. Vergleich 5M ., von Frau M . C. 50 M ., von Frau Major
Krezzcr 100 M ., von Herrn Obersekretär a. T . Brockmann 3 M., durch
den Tagblatt -Verlag 268 M „ durch Herrn Schiedsmann W. Erkel aus
schiedsm. Vergleich 10 M ., von der Automobil -Zentrale 3 M „ von
Herrn Stadtrat W. Kimmel 20 M ., von Frau H. Wintermehcr Wwe.
20 M ., von Herrn W. Westenberger 10 M ., von Herrn W. Schweißgnth
10 M ., von Herrn L. Lazard 10 M ., von Herrn W. Scheiter 10 M .,
von Herrn Dr . Rosenthal 5 M ., von Herrn A. Schmidt 5 M ., vom
.Verein Süd -Wiesbaden 25 M „ von Frau E. Oesterling Wwe. 3 M ., von
Frau Joh . Marklosf Wwe. 31 ., v. den Gästen des Restaurants „Hinkel¬
haus " 4.30 M „ von N . N. 1 M ., von E. F . 3 M ., von Herrn W. Cron
6 M ., von Herrn Geh. Rat Pagenstecher 10 Ml , von Herrn Stadtrat
E. .Hees 4 M ., von Herrn .Hofliferant Emil Hees 3 M ., zusammen:
1459 Mark . Ter Empfang wird mit der Bitte um weitere Gaben mit Dank
bestätigt. Wiesbaden, 3 . Jänuar 1914 . Der Magistrat , Armenver¬
waltung.

Viehhsf -Marktbericht Wiesbaden.
5. Januar 1914. L-bmd. Schlachn

gevicht gecvtcht.
Ochsen vollfleischrge, anSgemLstetr, HSchst. Schlacht werter:

>. im Alter von 4—7 Jahren . 50—58 89- 90
87—96
81—87

50- 54 89—96

36- 41 66—76
. 31—35 62—66

-
68- 71 113- 118
62- 66 103- 111
56—60 94100

. 49—54 83- 92
43—44 90- 92

- 34—38 76—85

5859>/2 75- 76
5853-/2 74- 75.

0. 6050’/» 75—76
51- 52*/, 63 - 72

. 51-52*, 64 - 63

2. die noch nicht gezogen haben (nngcjochte) . 49—54
6) junge, fleischige, nicht ausgemrst. und At. ausgem. 45—49
0) mäßig genährte jun c uni> gut genährte ältere . . , — —

Bullen : a) vollfl., ausgemacht höchst. Schlachtwerte; . .  45 —48 78—82
b) vollfleischige, jüngere . 42—45 70—76
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere . . — —

Färsen uns k̂kä^e: a) vollfleischig: ausgemästet: Färsen
höchstenL-chlachtwects; . . .

b) vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerte;
bis zu 7 Jahren . 42—45 76- 80

c) I. wenig gut entwickelte Färsen . 45—49 85—89
2. filtere ausgemästete Kühe nur wenig aut cntw:ckelte

jüngere Küh . . 36—41
d) mäßig gencährte Kühe und Färsen .
v) gering genährce Kühe und Färsen.

Gering genährle; Jungvieh (Fresser):
a) Doppeiender, feinste Mast .
b) feinste Mastkälüer.
c) mittlere Mast- und beste Saugkälber,
d) geringe Ätup- und gute Saugkälber . 53—60
e) geringere Saugkälber: . . . . . . .

We i o emasts cha je: a) Mastlämme: und Masthammel
di geringere Masthammel und Schafe,.
c mäßig genährte Hammel und Schafe (Aterzschafe- .

S ch mti iea ) oollft. Schweine von 8J—100 Kg. Lebendgew.
L) rcllfleifchige Schweine unter 80 Kg. Ledendgew.
v, vollfleischige Schweine von !<J0—20!) Kg. Lebendgcw.
d) vollfleischige von 120—150 Kg. Lebendzew.
e) Fettschwüze über 3 Zentner Lebendgewicht.
1) unr i .te Sauen und geschnittene Eder.

Aust ieb : Ochsen 63, Bullen 15, Kuh: und Färsen 93,
Schafe 70, Schweine 868.

Franks »,rtcr Schlachtvieh markt
Frankfurt c. M ., 5. Ja uar 1914.

Ochsen, » I)vollfl. ausgemäst. Schlachtwerts. 4—7 Iah :: alt
b) dito, bie noch nipr gezogen haben (ungejochte- .
c jungetz fleischige, nicht ausgemästeteu. ältere ausgemästet.
d mäßig gcuäh te, junge, gut genährte ältere . — —

Bullen ») vollfl, . ausgewachsen, höchsten Schlachtwert; , 48—51 80 —85
b) vollfleischige jüngere . 44—47 76 —81
c)  mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere . . , — —

Sötten und Kühe,  a ) vollfl. -ausgemästeteFärsen höchsten
SchlachtweriS . . . 47—50 84—90

b) vollfl. ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerts bis zu
7 Jahren . 45—48 84—86

c) wenig gut entwickelte Färsen. 41—46 79—88
d) ältere, ausgemästete Kühe . 40 —45 74—84
v) mäßig genährte Kühe uns Färsen . 32—39 64—78
fj gering genährte Kühe und Färsen . — —

Kälber,  a ) Doppellender, feinste Mast . . . . . . — —
b) feinste Mastkäl er. — —
c) mittlere Mast- und beste Saugkälber . . . . . . . 63 —63 107-N5
d) geringere Mast , und gute Saugkälber. 5i —62 105-112
Qi geringere Saugkälber . — —

Sch afe a) Mastlämmer . ' 52—55 88—93
b) ältere Masthämme!, aut genährte junge Schafe und

geringere Mastlämmer . . .43 —44
Schweine , a.) vollfl. Schweine von 80—100kg Lebendzew 56'/2—58

Kälb r 272,

Lebend- Schlacht»
ec nicht gewicht

f.  60 kg. P. 50 kg.50—55 91- 96
48- 50 87- 91
43- 47 79- 87

90-
72-
72-
72-

92
75
75
75

b) DO fl. Schweine unter 80 kg Lebendgewicht . . . 56‘/2—58
cj vollfl. Schweine vvn 100—120  leg Lebendgewicht. . 56 - 59*/,
d) vollfl. Schweins von 120—150 leg Lebendgewicht. . 56—58*/, 72—74
e) Fettsyweine über 150 k<j Lebendgewicht. — —
t)  unreine Sauen und geschnittene Eber . — —

Auftrieb : Ochse: 392, Bullen 70, Färsen und Kühe 735, Fresser —.
Kälber 318, Schafe 108, Schw.in:  2424.

Frankfurt a. M .» Montag, 5. Januar.
Frnchtmarkt.

Weizen, hiesiger 12.00—19.25 Kurhesstschrr 19.00— 9.25, Roggen
hiesiger 15.85—16. 15, Gerste, Nied-u. Vfäsier 17.75—18.00, G:r>re, Weiternucr
17.00—17.50, Hafer, hiesiger, 15.59 - 17.00, Raps 00.00—00.00, Mai«

14.75—15,00, Weizcnme:l 00.00 - 00.00.
(Alles per ICO Kilo.)

Kartoffelmarkt.
Kartoffeln im Waggon Mk. 3,50—4,00. im Detail Mk, 4.50—5,00

Alles per 100 Kilo.
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Wiesbadlan,
A FranScensti *.

Telefon 2976
Joseph Fink,

elefou 2876 .

Todes - 2?nzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, gestern Abend meine innigstgeliebte

Gattin, treubesorgte Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin
und Laute

ged. Döppes
nach längerem schweren Leiden, im 66. Lebensjahre, in ein besseres Jenseits
abzurufen.

Dis tisfirausrnde Familie
Michael Kees

Wiesbaden , 7. Januar 1914
Neiielbecksttaße 15

Die Trauerfeier studct Donnerstag, den 8. Januar, nachmittags3 '/« Uhr, in der Trauerhalle
Platterstraße statt , darauf die Uebcrführung und Bctsejnng nach dem Nordfriedhef.

Kranzspenden im Sinne der Verstorbenen dankend abgelchnt.

für Damen und Mädchen in großer Auswahl,
Änderungen sofort . Maßanfertigung in 12 Std,
Schwarze Blusen und Röcke sehr preisw ert.

Fernspr,
Langgasse 20.

Ultiman
Kranze

PfSasssesi
ln großer Auswahl bei

I ! » Peseten

Rhein -,Ecke Oranienstr .l
Telephon No . 6511.

Trauer-
Hute u. -Schleier!

in reicher und ge¬
diegener Answahl

Adolf Uoerwer Nachs.,
Inh .: verlh . Koer

Wie5baden Langgassi 9
viebrich : Raihausstraße 36.

MB

Uul 'Zbsnokt mitZetsili vvn GüfafÜder Krier, Bank-Geschäft, Wiesbaden , Rheinstrasse 95.
Frankfurter Börse»
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Prenssieche Konscls .
» » •
, „ unk . 1918
, ßtafielanleihe

Eeichsanleiha . . . .

” unk . 1918
BadisoheAnl .unk . 1921
Bayern.

„ nnkb . 1920 . ,
Hessen .

” unk . 1921 !
Sächsische Konto . ,

Württemberg . Anl . 1903
Oesterr . Goldrente . .

„ Staätsrento ' .
, einh . Kante .
, Silborronte .
, Papierrente ,

Ungar . Geldanleihe ,
„ Goldrento . .
„ Staatsrente .
» dl

Italienische Bente
Portugiesen , Serie III
Rumänier 1890 .
Küssen 1894 .

„ 18S0 .
.. 3902 .
„ >905 ,

Schweden 1890.
Unif . Türken 1903
Argentinier 1890
Chinesen 1898 .

„ 1896 .
Japan . Anleihe 1905 . J
Innere Mexikaner , , >

n «* ^ t

Kurse vom -cut Kurse vom
S.J»n. | 6. Jan. •/,! FrassScfus *tei * Börse. 5 an. 6. Jan.

76 .— 76. 6.95 Reiohsbank -Antailsoheiae . 137. — 137. —
55.40 85,4) l0 5/, r Oesterr . Kredit -Aktien . , 233 .37 203.62
98.— 98.— 28 Badische Anilin - Fabr . - Akt. 371. — 571.—
88,50 88.40 8 Blei - u. Silberh . Braubach , 85.50 85.50
76.05 76. 10 30 Chem. Werke Albert - „ 43 . - 44 J.—
85.30 85.25 14 Chßm FabrikGoiitunberg - , 234.— 233 .25
98 25 98.20 14 Chem . Fabrik . Griesheim - , 247 — 247 .50
96.55 96,53 30 Höchster Farbwerke - „ 330.— 627 .—
H4.— 84.80 7 Buderus . Kisenwerka - , 110. 50 111.50
f 6.75 17.— 15 Holz vorkohl .-Ind .Konstanz - , 5 3 — 304 .25
73.35 73 45 6 l|o Siidd, Eisenb .-Gcs.- , ■21.40 122. -
83.80 83 50 3“/a Oosterr .Staatsb .-Oblig. 75 .- 75 .-
97.75 9V75 3° „ Südbalin -Oblig 52.— 52.—
76.40 76.40 3 3/0 Prag - Dux -Eiseub . , 72 .10
83.60 83.50 40/6 Ung . Lokaleisenb . S. 11 . 6 — 8$»—
88,70 88 75 4’/, °/° . 91. — 91.—
83.80 83.90 4°/0 Missouri Pacific 1005. 0.93 69.93
82.95 82 .90 41/, 0/o Anatolier Serie 1 . . 91. 30 91.73
- .- 86 33 3 ' /, 0/o Bay ,Hp.u.W .-Bk .P fdbr. s ■•. 0 88.63

4°/’o 7. - 97.—
69 . 10 69.20 4"/0  Berliner Hyp .-Ek „ . 94 50 94.50
t4 20 84 25 3 'l, 0lo  Frkf . Hyp .-Bank „ . 84.53 84 50
- .- —.- 4 »/„ .. u. 1920 „ . 95. =0 95.5)
82 .60 82.70 4 “/„ Frkf .Hyp .-Kred .-Ver . , , 95,50 95 50
97 80 4 °/0 Goth Grundkr .- Bk, - , . 95. — 95_
64.20 64. 19 37 °"/° Hamb . Hyp -Bank „ . 84 — 84.—
94.50 94. — 47 ° „ u. 1921 . . 95. - 05. -
78.— 78.— d 'l^ lo  Mein . Hyp . Bank „ 54. - 84. -
87.90 87.80 47 ° n- 19 :2 „ * 95, — 95.- I
10.70 90.40 3°/0 Nass . Ldsbk, - Sohuldv* 58. - 88,-
98. 95 99.10 3 1/,7 ° » f . g . h . k . l . „ - 91.— 91 50

31/, 0/. 1» 9 91.50 91.50
85 7- 85.70 3 7. 7 . >' M. N. P. Q. , 61.— 91.50
—.- !03.30 öV,°/o V ^ ö .. , 8 ;. — 91 50
90 .95 91 0 n 4 . B

97.90 3*/«7 . „ u . X. , 96.70 96 —
81 .85 47 ° » V . W . n 99. — 99. —

68U0 6E90
47 ° n ^ n
47o 1* s

99 .—
99.—

99. -
99 -

Frankfurter Börse.

47 , Pfäls . Hyp .-Bk .-Pfdbr . .
4°/0 Prems , Bodenkr .- „
4°/,, ? reuss . Ctralb . 1912 „
47o treues . Hyp .-Akt -Bank.
47° " k -0hl . .
37 . 7 ° Prense . Pkandbr .-Bank
>7, r „ ° 1922
l°U " „ K .-Obl.
37, 0 o Khoin . Hyp .-Bank 19 >4
47 ° „ ., n 1923
3' /,7 ° Kom .-OoUg.
37,7 «Rh .-W .-Bodenkr .-Pfdb.
47 ° v „ u. 1922 .
3°/0 Eheinprovinz -Anleihe,
37 .7.«6. Ol
J />» Io * n
4o/o
37 2°/o Frankf -Stadlanleihe U.
4°/° Kein r „ ;903
47 ° •' ainzer „ 1907 .
37-7 » Wiesbadener ,, adgest.
3 ‘ , 7.
37 .7'
4°,
47.
47,
47»
47°
47»
4°'»
311 0/
37 ° '

87, 93. 98,
11

1902
1903

„ 1900/01 1903
„n . 1916 U03
,. u. ,937 1908
„ Ser .11 1903
„ Ser . III 1912

Ohl Höchst . Farbw . .
Badische 1867er L 038
Köin -Mmdener „ .
Oldenb . 40 Taler „ .

Braunschweiger 20 Taler „ .
Meininger 7 Gulden . „ .
57 ° Oesterr . 1880er
Mailänder 10 Lira . .
Venetianer 30 Lira . ,
Ungar . 100 Gulden . .
Scheck London , ,

33.60
177.60
38.—
68 .—

>45.—
' ^0517.

4°/0 rcich5mündclsichero Hessische Laiides -Hyoofhekenhank -Pfandbriefe mit Staatsgarantie Serie XVIII —XXII 93 .80

Kurse vom
5. Jan . | 6 Jan.

t 6.60
94. 40
94. 50
i 4 . 50
95.75
67. -
: 4. 50
15 75
82.90
14.30
83. —
83. 50
94.50
EL¬
BS.—
89. -
96.6 J

94 .90

! 5 20
86 —

95. -
00 .00

176,90
40. 50

127. 20

66 .60
94,40
94. 0
94.50
15.75
87. —
94. 53
15.7 v
87. 93
94.80
83. —
83 50
94.50
82. 10
85. —
89. -
96.60

94.80

95.—
10 !.—

141°.50
127.50
207 .50

177.60

445 .—
20.5

n>6 Berliner Börse.
i

37 ° Raichsanleihs . . . >
Berliner Handelsgesellschaft ! .
Commorz - und Disc .-Ba «A .
Darmstädter Bank . ,
Deutsche Bank . . . .
L'isconto Commandit . . .
Dresdner Bank.
Nationalbank f. Deutschland
Schaftffhauson ’schor Bankver.
Nieder waidbahn.
Oesterreich . Staatsbahn . .
Lombarden . .
Mntelmeerbuhn . . • . .
Prinoe Henri . .
Baltimore und Ohio » . ,
Canada I’acifio . . . .
Türkonlose . .
Allgem . Elektrizitäte -Ges.
Bochumer Gusstahl . . . '
Cencordia Bergwerk . . ■
Dcutsch -Luxomb . Bergwerk '
Eschwoiler Bergwerk . , ‘
Gelsenkirchener Bergwerk .
Harpener
Hohenlohe -Werke . . .
Lnnrahlitte . ■
Faijon Mannstädt St .-A . !
Rhein -Nass . Bergwerk . ,
Rheinische Stahlwerke . '
Liindo's Eismaschinen . .
Siemens & Halske . . . «
Thiederhall . .
Hamburger Packetfahrt . ,
Norddeutscher Lloyd . . >
47 *7 « Hamb . Packetk .-Obl.l V
4‘/»“/o Herne Oblig . . . >
47 ° Hannov Bodenkr -Pfdbr.
Reichsbank -Diskont . . . ,
Privat -Diskont.

Kurse vom • Kurso \ om
5. Jan. 6.J an. Londoner Börse. 5. Jon. 6. Jan.

76 20 76. 10 2 ’/. °/0  Englische Konsole. 71 .,/, 7  j n;
156. 0 156.87 4°lo  Argentinier 1897/1900 81 V* 81V»
107.59 107.7) 3% Mexikaner . 23- 23-
116 25 116.50 Atchison com . . . . . Ö6e » 97—
50.50 251 .37 Canada Pacific . . , . 214- 215 ' /,

187.12 87 87 Chicago Miiwaukoo . , . 102 ’/, 103^
152.37 153.— Denver prof . . . 26 V, 26 '/-
117.— 117. 12 Erie com, . . . , . 293/s 29-
101,50 101J50 Lonisrillo Nash » ille 137 >/3

13' /.
1377,

15-75 15. 75 Rock Jsland . . . 137,
155.— 155 — Southern Railway com. . 23,11 23’/,
22.50 2.50 Union Pacific com. . . . 158’/. 162—

—.- Cltarinred . . . . . 291 59/,2
157 37 157.25 Goldfiolds . . . . 9 ! 27 .«
92 .62 93. - Randmincs . . . . • , 5 " ,.. s*3/,,.
14.87 2 i6.57 Do Beere . . . . • • 17,/, 17' ' /,,

169.30 169.30 Ar.aconda . . . . • . 73/m 7 ' /.
38 . - 240.62 Bank -Diskont . . . . . 5 °/° 57»

211.75 215. -
304 .— 306. Paris « !* BBrse.
133.62 134.50

19 90 23. 3°/0 Franzos . Konto • . 85 .87 85 .80
188.62 187 25 4°/0 Brasilianer . . 74 .20 74 .10
174.50 175.25 3I/s°/0 Italienische Konto. 98 .90 97.22
153.50 185.— 3°/0 Küssen . . . . . 75.90 76 —

165. - 4 «/ «/0 1909 . 103.60 100.90
127.60 >28.— 4°/„ Span . äuss . Konto . 90 .70 90 05
215. - 215 - Türkenlose . . . . . , 20  3.50 206.50
153.90 154.50 ^uez -Aktien . . . . . _ .-
126.90 129.— Nord de TEspague • . a 445 — 439 . —
221.90 224 .— Saragossabahn . . , 436 . — 435 .—
51.73 5 .— Banquo do Paria . . • • 1646- 1649—

132.60 133 20 Crödit Lyonnais . . . , 1675— 1685 —
115.63 1 16 .20 Banquo Ottomane . • . 643 .— 641 —
100.25 100 . 10 Enstrand . . . . • « 52 .— 53. —
98,— 98.25 Cape Coppor . . . 117.50 110 50
95. - 95 — Rio Tinto . . . . . 1734— 1738—

5,0/ 5°/0 Jagersfoatoir . . , . . 134— 135.—
3V/‘ 3v *°yoi Bank,-Diskont . . . 4°/o 4°/,

S tür öie '-Lertvenüunc, von Zucker
<$Wlli & 4?U - *ÜUU ; V4 und anderen (Stoffen bet der
Zubereitungu. weiterm Behandlung von Wein- u. Haustrunk, Mk. 2 .25

RuchlMdlMg der„Rheinischen volkszeitung
Wiesbaden , Friedrichstraße 30.

Seelbach'-
Uhren- und Goldwarengeschäft
Wiesbaden , Kirehgasts 46

liefert als Spezialität:Trauring-
in größter Auswahl in allen Preislagen

Ll " -'" reeS und billig.

Hklls-Uh 8rmi>beiltzer-Ltttlk K.
Unsere Mitglieder ünd' alle Jntereffenten laden wir hierdurch

für Donnerstag , den 8 . Januar , $lls Uhr abends, zu einer
Besprechung über:

„Das Wehrbeitrags -Gefetz'
in den großen Saal der „Wartburg"  ein.

Herr Jnstizrat IBs*. Jünger hat in dankenswerter Meise
das Referat übernommen.

Der Borstand des Haus - und Grundbesitzer-Vereins
C, KatkEarerner , Stadrrat.

Seridgeranik HsGemt  Main
Donnerstag , den 8 . ds . Mts . , vormittags v !lhr be¬

ginnend, versteigere ich in Hochheim a. M -, Nalhansstraste
gegen Barzahlung den beweglichen Nachlaß des Herrn Dekan
Knapp , ansangend mit Mobiliar, als: 1 gr. Eichenschreibtischmit
Aussatz und Schnitzwerk, Spiegel- und andere Schränke, Kommoden,
verschiedene Tiskhe, darunter 1 gr. Auszugtisch mit 6 Platten und 2
Lpieltische mit eingelegten Plattcn, verschied, schwere eichene Belten,
teilweise mit Schnitziverk, eine blauseidene Polstrrgarnilur, bestehend
aus Sopha und 12 Stühlen , eine gr . Partie Silbersachen , Porzellan,
besiere Weingläser, 6 gr. Teppiche, ein 20 na. langer Läufer für
Hotels und Kirchen geeignet, Wäsche und vieles andere mehr. Silber¬
sachen, Porzellan und Teppiche kommen nachmittags von 2 Uhr ab
zur Versteigerung. Besichtigung von 1jt 9 Uhr ab.

Hardt, Gerichtsvollzieher.

föhesnsftrass ® 85.
Haltestelle der Elektrischen Strassenbahn.

Kassenstunden : 8 1/, —1 und 2—6 Uhr.
Inhaber: Ds*. jus*. Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier.

REICHSBANK -GIRO -KONTO.
Postscheckkonto Nr . 171 bei dem Postscheckamt in Frankfurt a. M.

Ausführung aller in das Bankfach einschlagcnden Geschäfte , insbesondere:
An - und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer
Kasse , als auch durch Ausführung von Börsenaufträgen in Frankfurt
s. M., Berlin , Wien , Brüssel , Paris , London , New York  etc . —
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren , auch Annahme ge¬
schlossener Depots . — Vermietung von feuer - und diebessicheren Panzer¬
schrankfächern (Safes ) unter eigenem Verschluss der Mieter . — Vorschüsse
auf Wertpapiere . — Couponseinlösung , auch vor Verfall . — Coupons¬
bogen -Besorgung . — Versicherung von Wertpapieren gegen Auslosungs¬
verlust . — An - und Verkauf aller ausländischen Banknoten und Geldsorten . —
Einzug von Wechseln . — Verkauf von Schecks und Auszahlungen auf
das In - und Ausland , auch auf l &fireeSMfca und sonstige überseeische
Länder . — Scheckverkehr . — Leibrenten . — Mündelsichere  4 % Anlago¬
papiere an unserer Kasse stets vorrätig,  die wir zu den amtlich
notierten Tageskursen courtagetrel und provlsionsfrei abgeben.

An-, Um - rmd Abmeldszettel
Buchhandlung der Rheinischen Wo kszertuug, Wiesbaden

Wttzgriik-Ikktretuz
Eine nitderrheinische Margarinefabrik

sucht
für den Vertrieb ihrer seinen Produkte
für Wiesbaden und für die Umgegend

emgefühtte Vertreter!
Offerten unter B . 54 an die Ge«

fchäf.sstelle dieser Zeitung.

Schönes Wohnhaus
mit großem Obstgarten » in einem Cuft-
futert , allernächste Stäbe Wiesbadens,
billig zu verkauf cm!
Schöner tzerndlicknach dem Rhein ; Wald
in nächster Nähe . Offerten unter K. G.
105 an die Geschäftsstelle dsr . Zeitung.

10—15 Waggon
guter und fauler Mist
auch einzela in Fuhren franko zn liefern.
Zu erfragen bei Wilhelm Gödel,

Gartenfeldstraße,
Ecke Baumstraße , schöne

• 1, 2, 3 und 4 Zimmer-
Wohnung mit Kücheu. Zubehör sofort oder
später zu vermieten . Näh im Haus bei
Nolles od. Biebrich. Frankf -Str .47 , Büro

Junge Leute
lr —34 Jahre alt , erbalten nach ein
monatlicher Ausbildung Stellung in
siirftl ., gräfl . nnd herrschaftlichen
Häuser « , ßr Prospekte frei , u
Mner LmersMille uni) Lmm-
{Clrunüslt , Köln , Ehristophstraße 7.

ZnveilLur-Ausverkauf.
lieber 163!) hübsche Handarbeiten , teiiw.
unter Preis . Moderne Piüfch «, ©amt * a.
Fckzhüte zu Spottpreisen , Pa tie Federn,
Reiger u »d Flügel , von 20  Pfg . an , pr.
Strickwolle 1/3 39, 58 u. 78 Pfg . . trüh
gewordene Kragen nnd Vorhemden 76
Prozent billiger , Unterjacken , wollene
Tücher und Frauenhemden 85 Pfennig.

Neumann Witwe,
Luisenstr. 44 . fned. Residrnztheater

iioffstmer ben clc80ntu'gefertigt.
billig

Honigs
Garantiert reiner Bienen -sdvnig liefere
das Postkolli zu 9 . 8 » Mar ? franko
gegen Nachnahme . Lehrer Dapprich,

Nieder -Seltrrs.

Aufrichtig!
Schulleiter,
scheiuung, ea. 2066 Mark Einkommen,

sucht Lebensgefährtin.
Gebildete Dame bis 35 Jahre », hoch¬
herzig denkend, gemütvoll , welche auch
vier lieben Kindern , 4 bis 8 Jahre alt,
herzige Mutterliebe schenken konnte und
glücklichste Ehe wünscht, möge Vertrauens«
voll unter B ifügung neuesten Bildes
mit Ehrenmann in Korresponeevz treien

Vermögen erwünscht . Diskretion ver¬
bürgt . Berufsoerinutter verbeten , jedoch
Vermittlung durch Verwai dte angenehm

Offerten unter (f . W . 321 an die
Geschäftsstelle dieser Zeituug.

„GsßhllllsMLink"
Oestrich am Rhein«

Nächsten
DounerstagNbeud:

Mtzel-SM!
rmhslz

Nbfallholz tZtr . L. Lv .4«
Unzündholz ä Ztr . 2 20 JL

LMuhelzhruüluuzKWz
Sapellenstr . S/7 Tel . 483.Beckh Etznl

Luifenstrafre 7.
LIMITS*pi  cht

in fremde » Sprache»
durch Lehrer der betreffende» Natior

Privat - und Klaffen-Unt -rricht füi
Herren und Damen bei Tag : u, abend!
auch im Hause der Schüler.

Bon der ersten Stunde an hört uni
sprittt der Schüler nur die zn erlernend-
Sprache , fodaß er schon nach wenigen
Stunden in der Lage ist ■sich in der
selben verständlich zn machen.

Eintritt jederzeit.
Bureaui

KOiolmsirasse 5.
Telefon 2376. 12.

©SPEDITION
Aufbewahrung Verpackung
v. Gepäck eto.

f KänlqlichefHofspodUot»
und Versand

gegen
Lagerschein. E - Ie/cttGnmayßr»

\ ^ u/ic5b3den « —

nach all . Teil
der Erde.

Tertreter 6os Intemat oaalon Bagago -Exprass -Verbaados.

Oie  Express -Wagen
beförd ' rn regelmässig u prompt Privatgut nnd Relse -EtTokten

nach und von den Bahnhöfen und innerhalb der Stadt.



Donnerstag eintreffend

Für den FrQiistQckstiscli empfehle ich:
Frischobstmarmelade per Pfund 28J
Zwetschenlatwerg per Pfund. . 26t/
Aepfelgelee per Pfund. 38t/
Erdbeermarmelcrde per Pfund. 48t/
Johannisbeergelee p-r Pfund. 48 /
Aprikosenmarmelade per Pfund 48t/

Telefon 2449.
KnihailSIlefcrnng im Stadtbezirk V.S Mb , nach Vororten v. s Mk. an.

DDM 'N ^ GKM

Eimst
Kohlen

BCoks
Mtim 1 Bpikelts

Bi»©niraiio8zTelefon esisa

Prima Qualitäten

mkmurn
Wärmekrüge

Leibwärmer
in guter Qualität

M. Rofsi, Wiesbaden
Wagemarmstr. 3 (Metzgerg.) Tel. 2060

DWWWW8
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aller Art, Allee- und ZIcrbäume
und Ströucher * Allerbeste Qua¬
litäten « Bedeutende Vorräte
Sehr mässlge Preise » Men ver¬
lange kostenlos Hauplkatalog
Dabs &Neuenfels

Baumschulen
Blankenbach 19
bei Oberpleis (Siegkrels)

Turmuhren
(ör fflrciien, Schulen etc. liefert die Tarmuhrenfahrik mit Dampf

öetrieh von8. i/ortmann, Recklinghauseni. \ü.vÄ e
Gesichtsausschlä ae

Pickel , Qesichtsröte , übermässige Schweissbildung

Ä Ri po »S eife.
. Diese ist frei von schädlichen Bestandteilen,

enthält Ingredienzien , welche desinfizierend
wirken und bei regelmässigem Gebrauche
■= == = die Heilung fördert . -- - jt.
Verhindert Übertragung v. Hautkrankheiten

Preis per Stück 00 Pfennige.
Nur echt mit Firma: Rieh . Schubert & Co ., G.m.b.H., Weinböhla.

Zu haben in den Apotheken und Drogerien.

MmtmiW.
Wir bitten unsere Lieferanten die noch cusstehenden Rechnungen

über Lieferungen oder Leistungen des Bücherabschlußes wegen bis zum
13 . Januar 1K14 einzureichcn. Später eingehende Rechnungen
können nicht mehr berücksichtigt werden.

Rheingau EleKtrizitäts Werke A.-G.

Messing- und Emailie-Schilder
in allen Grössen fertigt billigst an. die

^Wiesbaden©!«Siempelfabpik ej.  Gravier-Anstait
Friedrichstr . 40  Hf © fjf & Heilig Ecke Stirchqasse

33 KIRCH6AS5E 33

für persönliches Spiel
mit Künstlerroilen
° in Weltmarken°

33 KIRCH6ASSE 33

Alle in.-Ve rkauf
PIAMO - U . MUSIKMAUS

Ranz Sdielleiiberg
OEGR . 1864 . TELEFON 6444 . v

aelfesfes Piano -Geschäft in Wiesbaden
33 KIDrHOAS ^ F .33 1= 11 TAIINIIQCTD OQ

sseceseessßseeswteeeeseseesseftsssse 'eeeeseeeeeeseeeeseeceeeeeeeeeeeee

Geschäfts-Verlegung.
P . P.

Meiner verehrt. Kundschaft teile ich hierdurch mit, daß ich meine bisher im Hause Webergaffe 48
betriebene Schreinerei nach

Schwalbacher Straße 77
am Michelsberg , gegenüber der Altkatholischen Kirche, verlegt habe.

Es wird mein Bestreben sein, durch gewissenhafte Ausführung aller Aufträge meine Kundschaft auch
erncrhin in jeder Beziehung zufrieden zu stellen.

Hochachtungsvoll

Telefon 3837.
Heinrich Scheibe!, Schreinerei und Sarglager.

Bobbeschänkelche
Kulmbacher Reichelbrau

Hell und dunkel (Extra Qualität ). In Lyphons frei Haus : 3 Ltr. 1.65, 5 Ltr. 2.7S.

Röderftr. 39 : Telefon 447
Gemütliche Räumlichkeiten

HIavierfj immer(b»»&)
empfiehlt sich

Josef Rees , Wiesbaden
Dotzheimerflratze 24, (GescllenhauS)

Telephon 2065.
Geht auch nach auswärts.

|Trauer - |
Hüte

Schleier
Crepes
Blusen

stets die grösste Auswahl
Preise bekannt billig.

HodeHns Ullmann
Kirchgasse 21 Telefon 2972.

stimmt und rcparnrt
lliavlenvüllrr, Mai z

Des MorZSNZ
in der Früh«
,wünscht jeder ein Fnihstück, das nichts
allein eine vorübergehende Beseitigung:

jdes Hungers, sondern auch das für«
die Tagesarbeit unerläßliche Behagen

-fherbeisührt. Das schmackhafteste Brot
Mit bester Butter oder feinstem
/Schmalz, ja selbst mit würzigem Frucht«
Mus muß sich erst mit einem passenden
Getränk vereinen, um Behagen zu
ibewirlen, die Ausnutzung der Speisen
'zu sichern und die erwünschte Kräsii»
,gung ves Körpers zu erzielen. Hier

Ji (t Kakao vor allem geeignet, weil er
sich, wie kein anderes Getränk, ent»

sprechend der jeweiligen Beschaffenheit
der Berdauungsorgane der Einzelnen
'genau abstimrncn läßt. Sagt er dem
Geschmack und den Organen des Haus¬
herrn recht stark und mit Wasier zuf,
so wird er der Hausfrau und den;
Kindern ganz oder teilweise mit,
Milch zubereitet besser.. bekommen./

>Kakao ist In seiner vollendeten Ver¬
arbeitung besonders berufen, dem
'Jdeaigetränk neue Freunde zu er«:
«werben. Reichardt-Schokolade kenn-'
'zeichnet geradezu einen Markstein in
«der Geschichte der deutschen Schoko-
>Iaden-2ndustrie. Neichardt-Konfitüren
find Edelprodukte im besten Sinne
des Wortes. Diese Marken sind in
fden eigenen Derkaussstellen zu den

' den Einzelpreisen wie in der
vZieichardt-Fabrik erhältlich, t;

Anläßlich des Vortrages des Herrn

ZesuiteuMters kshM
empfehle ich folgende Werke desselben:

Zdsle des 26. Jahrhunderts
brosch. 2 .80 gebd. 3 .40

Dar moderne Denken
brosch. 1.80 gebd. 2 .60

Wege und Abwege
karton. 1.80 Mk

Da; neuzeitliche Entwicklung^
Problem wt.«.-«

Hermann Rauch
Buchhandlung :: Wiesbaden.

Am 10 . Januar 1014 , vormittags 10 Uhr , wird an I
Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 61, das Wohnhaus mit Hoskeller und
Hofraum, Bülowstraste Nr . LS , hier , 3 ar 79 cim groß,
124,000 Mark wert, zwangsweise versteigert.

Wiesbaden,  den 2. Januar 1914
Köniqlirbes Amt ?g r 'cht. Al 'tl . 0.

Am ID . Januar l « i4 , vormiltirgs a0 . a .> Uyr , tu.ru
an Gerichlsstelle, Zimmer Nr . 61, der Acker, Kartenblatt 20, Par¬
zelle 636/151 rc. Aarstraße hier , 11 ar 23 qm, 20200 Mark
wert, zwangsweise versteigert.'

Wiesbaden,  den 31. Dezember 1913
Königliches Amtsgericht Abtl . 0.

Memme Mfnufeitfofe
Wiesbaden.

Bei der am 4 . Januar ds. Js . vorgenommenen Wahl des
Kassenvorftandcs wurden nachstehende Arbeitgeber und Ver¬
sicherte als Mitglieder des Vorstandes gewählt:

Arbeitgeber:
a) Vorstandsmitglieder : 1.GerichK .,Buchbindermstr.; 2.Adam,

Elsbeth,  Photographin; 3. Rauch , Hermann,  Buchdruckerei
besitzer; 4. Joost , Alice,  Geschüflsinhaberin; 5. Jeckel , August,
Elektrotechniker; 6. Heß , Simon,  Privatier.

b) Ersatzleute : 1. Neu mann Franz,  Mitinh. der Speditionsges. ;
2. Kotkmann , Frau,  in Firma I . L. Kemkes; 3. Rock,
August,  Zimmermeister; 4 Haberstock , Ludwig,  Installateur;
5. Kahn , Hedwig,  Haushaltungsvorstand; 6. Laaff,  W . ,
Rechtsanwalt; 7. Blumenthal  S . u. Co., Kaufmann; 8. Woll-
merscheidt , Pauline,  Weißnäherin; 9. Kindshofen , Peter,
Schirmfabrik; 10. Friton , Otto,  Schlofsermeister; 11. Gold-
schmidt , Berta,  Gcschäftsinhabcrin; 12. Schweitzer , Georg,
Maurermeister.

Versicherte.
a) Vorstandsmitglieder : 1. Lieser , Wilhelm,  Redakteur;

2. Fink . Philipp,  Schneider; 3. Eitncr , Richard,  Lager«
Haller; 4. Holzhäuser , Adolf,  Buchdrucker; , 5. Dengel,
Eugen,  Gewerkschaftsbeamter; 6. Gerh ardt , Karl,  Verwalter;
7. Regl, Fritz,  Tapezierer; 8. Walter , Marie,  Buchhallerin;
9. Krämer , Adolf,  Arbeitersekretär ; 10. Weingärtner,
Peter,  Geschäftsführer: 11. Ilgen , Thekla,  Lehrerin; 12.Janz
Robert,  Baulcchniker. (

b) Ersatzleute : 1. Schlegel , Hermann,  Spengler ; 2. Dittmar,
Ern  st,' Schreiner; 3. Schmidt , Karl,  Borarbeiler; 4. Meurcr,
Johann,  Schneider ; 5. Keßler , Wilhelm,  Schneider;

6.Philipps , Peter,  Arbeiter; 7. Se ibel , A nton,  Lagerhalter;
8. Reichel , Elise,  freiw. Mitglied; 9. Ferbcr , Emil,  Haus¬
diener; 10. Bischof , Georg,  Buchhalter ; 11. Krüger,
Hermann,  Schreiner ; 12. Junior , Jakob,  Buchdrucker;
13. Würker , Kurt,  Buchbinder; 14.Remitier, Erich,  Gärtner;
15. Ochs , Christian,  Fuhrmann: 16 Beckhaus , Christine,
Näherin; 17. Len z, N or ber t , Schneider; 18. Kraft , Jakob,
Maurerpolier; 19. Krönung , Katharine,  Dienstmädchen;
20. Ernst , Heinrich,  Schreiner ; 2l . Weiand , Emil,  Büro¬
vorsteher; 22. Frischkorn , Auguste,  Leiterin der Krivpe;
23. Salheiser , Christian,  Gärtner ; 24. Poth , Albert,
Gelderhcber.

Indem wir dieses hiermit zur Kenntnis unserer Mitglieder
bringen, verweisen wir darauf, daß eine cvcntl. Anfechtung dieser Wahl
bei dem Vorstand oder dem Versicherungsamt cinzurcichea ist und die
Einspruchsfrist am 2L. Januar d. Js .»abeudS 6 Uhr abläuft.

Wiesbaden , den 7. Januar 1914.
Der KaffenvorsllMd.

J , Latscha

jn Kurzer Mt
fertigt die Druckerei von Hermann stauch,
friefln dbftraße 30(Oerlag ticr«sttzcimschen
Oolfeszeitung'). fernfprcdicr Nr. 636 sare

alle ütauerdtuckfa$ ra
tu Jeder Husftattung nach Wunsch, bei
mäßiger PreisbereiDruing, insbefontlere
Coüesanzeigcn unö DanKjagungsKartcn.

4 ° Irucbleidends4
Mein Bruchband „Ideal “ ohne Feder , eigenes System , auch

b<i Nacht tragbar , bietet die grösste Erleichterung und hält unter Ga¬
rantie jeden Bruch zurück . Leb - und Vorf alEbinden , Gerada-
halter , Gummistrümpfe usw Bestellungen nach Mustern werden i
entjegengenommen , in Wiesbaden : Samstag , den IS . Januar,
von SO—4 Uhr , Hotel Union , Ecke Mauergasse.

Bandag.-Speii;list Eugen Frei, S’uifgarl, WelMMlme 41.



des ZesmteWtels Wmsz
am Sonntag - den 11. Januar , uachmitLags 4 Uhr , im

großen Saale der Turngesellschaft

WMdttBmtl»er mukmen Welt.
Eine Anzahl

numerierter Karten zu 2.— Mark
sich zu haben bi der Buchhandlung der Rheinischen Volkszeitung, Molzbcrger,
Luisenstrage 27, C. Tetsch, Schwalbacherstraße 19, sowie bei den Vcriraucns-
lcuten de? Bolksveieins. Es empfiehlt sich die Karten frühzeitig z» lösen, da
dieselben nur in beschränkter Anzahl ausgegeben werden. Der Kactenerlös ist
zur Deckung der Kosten der Versammlung bestimmt.

Beginn unseres grossen

Inventur
Dienstag , den 6.Januar 1914

Für diesen alljährlich nur einmal stattfindenden Ausverkauf haben wir in fast allen Äxbteilungen
eine ganz bedeutende Herabsetzung der Pr eise eintreten lassen.

Besonders der Mode unterworfene Artikel t ferner Restbestände und Waren
•welche bei der Inventur - Aufnahme zurückgesetzt wurden, kommen zu

' derartig auffallend billigen Preisen
zum Verkauf , dasz es nur lohnend ist, den Bedarf auch für spätere Zeit zu decken

Seite lö Rheinische Volrszeilung Skr. 4 Mittwoch , V. Januar 1814

Meia diesjähriger

au

Inventur - Ausverkauf
dauert vom 2 . Januar bis einschliesslich 15. Januar 1914.

Derselbe bietet Verteile , wie sie nur gelegentlich der Inventur geboten werden können . Um einen möglichst voll¬
ständigen Verkauf meiner noch gut sortierten Läger in der kurzen Zeit zu ermöglichen , gewähre ich folgende Rabattsätze:

Rabatt

Knaben-, Sport-, Jacken - und
Blusen -Anzüge Gr. o- 6

Knaben-Ulster , Paletots und
Pyjacks Gr.0- 12

Lüster-, Leinen - und Baumwolle-
Saccos , -Joppen und Anzüge.

0
Rabatt

Sacco - und Sportanzüge Gr.7- 60
Ulster und Paletots Gr. 38- co
Stofihosen
Fantasie -Westen
Schlafröcke und Rauchjacken
Sweater und Sweater -Anzüge

0

Rabatt

Damen -Loden-Kostüme u. -Hüte
Loden-Mäntel-, -Capes u. -Joppen
Gummimäntel
Gesellschaftskleidung
Berufskleidung und alle nicht

aufgeführten Artikel.

Ferner sind folgende Posten teils auf die Hälft » , teils auf ein Drittol des früheren Preises ermässigt.

Herren - u. Jünglings -Ulster n .Paletots Gr.33-00
Serie I oft Si » 50 früher bis Jt  80 .—

II
III
IV

oft 29 .50
oft 19 50
oft  14 .50

oft  60 .—
Ott  40 —
oft  30 .-

Knaben -Ulster , Paletots und Anzüge Gr.0- 12
Serie I <01 19 .50 früher bis Jt  40 .—

„ II oft  14 .50 „ „ Jt  30 .—
„ III Jt  9 . 50 „ „ Jt  25 .-

IV Jt  4 .50 „ „ Jt  15 .—

Damen -Lo den -Costüme
Serie I oft 24 .50 früher bis oft 45.—

oft  35 .—
oft 25.—

II oft 19 .50
„ III Oft 14 .50

Ms MbW
unter Garantie für Sitz.

Serie I
II

.. HI

oft  65 .-
Jt  65 .—
Jt  45 . -

früber bis

Eventl . Aer .derungen werden zum Selbstkostenpreis berechnet.

Herren - u.Jünglings -Sportanzüge Gr.38-00oft 90.—
Jt  75 .—
Jt  60 .—

Serie I
» II
>, III

Oft 25 . -
oft  17-
oft 12 . 50

früher bis Jt  45 .—
Jt  30 .—
oft  20

Fantasie -Westen
Serie I oft 6 .50 früher bis oft 14.

„ II oft 4 . 50 „ Jt  9.
„ III Jt  3 - „ „ oft  7.
„ IV Jt 1 .75 „ „ 4.-

%ICIrchgasse 5©

W$r  Verkauf mir gegen sofortige Zahlung.

Bruno Wandt Telephon 20 ©3

Königliche Schauspiele
Wiesbaden.

Mittwoch, den 7. Januar 1914.
7. Vorstellung.

21. Vorstellung im Abonnement S.
Große Ouvertüre ( Nr . 3)

in O-dur zur Oper „Leonore* von
L, van Beethoven

Fidclro.
Oper in 2 Akten (4 Bildern)

von L. v. Beethoven.
Herr Eckard

Herr Schütz
HerrForchhanur

Frl . Englerth

Fr .HanL-Zoev ffel
Herr Stcötjnftein
Herr Zollin
Herr Breffer
Herr Wutschel
Lache, Volk.

Don Fernando, Minister
Don Pizzarro, Gouverneur eines

StaalSgefängnisseS . . . .
Florestan, ein Gefangener . .
Leonore, seine G maylin, unt .r

d.m Namen Fidelio . . .
Noeco, Kerkermeister. . . .
Marzrlline, seine Tochter .
Jaquino , Pförtn .'v . . . .
Ein Hauptmann.

f weiter) St <--» z-fang-ner ' '
Staatsgefangene, Offiziere,

Die Handlung geht am Ende des 16. Jahrhunderts
in einem spanischen StaatSgefängniffe, einige Meilen

von Sevilla vor sich.
* Rocco: Herr G. Schwegler von d:r

König!. Oper in Berlin als Gast.
Rach dem l . Akt längere Pause.

Anfang 7 Uhr Ende n. 9.45 Uhr
Erhöhte Preise.

Donnerstag : Tie Fledermaus. Ab. D
Freitag : Der Richter von Zalamea. Ab. A
Samstag : Eine Nacht in Venedig. Ab. 6
Sonntag : Die Königin von Saba . Ab.v,
Montag : La Traviata . Ab. B.

Kur - Theater Wiesbaden.
Mittwoch, dm 7. Januar 1914.

Gastspiel von Adelheid van der Sich
vom Deutschen Schauspielhaus in Berlin

Der müde Theodor.
Schwank in 3 Akten von Max Real

und Max Ferner,
Anfang 8 Uhr Ende 10.30 Uhr

Eintrittspreise:
Prosccniumloge 4.10 Mk., Fremdenloge
oder Orchestersessel3.60 Mk., Sperrsitz
3.10 Mk.. Seitenbalkon oder Parkelt
1.—4. Reihe2.6ü M., Promenoir 2. 10 M.
Parkett, 5.- 8. Reihe 2.10 Mk., 9.- 15.

Reihe 1.60 Mk., Parterre 1 Mk.

Automobil-Centrale
Maden:: BalmliofiMe 20

__ _ _ _ Jelefonpuf - ——
für unsere

Auto-Taxameter
und

Privat- Luxus- Automobile
ab 1. Januar 1914

AutomotJü-Centrnie II?. 6160,6161,6162.

AiieMM IMnktMt
======= Wiesbaden. -—

Es wird hiermit zur Kenntnis gebracht, Latz
vom 1. Januar 1914 ab die Neuausstellung und
des» Umtausch der Invaliden *-Orisiffungs«
kai*tsnffüs*die unseres *ICasse angeliörenden
Personen bei unserer Geschäftsstelle, Blücher-
stratze 12, Zu geschehen hat.

Der KassenVorsLand.

Residenz - Theater
Wiesbaden.

Mittwoch, den 7. Januar 1914.
777 : 10.

Ein Turf und Totoschwank in 3 Starts
von Otto Schwartz und Karl Mathern.
Anfang 7 Uhr Ende n. 9 Uhr
Donnerstag : Wir geh'« nach Tegernsee,
Freitag : Exzellenz Max.
Samstag ; Die Puppenklinik.
Sonntag nachm.: Akrobaten. AbendS;

Die Puppenklinik.

Stadt - Theater Mainz.
Mittwoch: Symphoniekonzert.
Donnerstag : Der Postillonv. Lonjumeau
Freitag : Parsifal.
Samstag nachm. : Fran Holle. Abends.

Pfarrer Hellmund.
Sonntag : Parsifal.

bereinigte Frankfurter TtrMhrtter.
(Opernhaus)

Mittwoch: Rigolerto.
(Schauspielhaus)

Mittwoch nachm.; Der gestiefelte Kater
Abends: Der Herr Minister.

Holl. Austen
allerbeste Qualität

Dutzend Mk. 2.25
empfiehlt

Emil Hees
Hoflieferant •

Gr . Burgstr . 16 Telefon 7 u . 5?

Wildlings -M h zu  Mntien
- - —- -- - - E. V. - — — — —

10 « Woptpag
Freitag , den 9 . Januar , pünktlich 8 30 Uhr, im Saale

der Städtischen Oberrealschule (Zietenring)

Herr Bildhauer Köpers

Bcfowetlisslie Härchen
(ÜSJIt Lichtbildern)

Eintritt 10 Pf. Vorbehalt . Plätze für 50 Pf. am Saaleingang

-

Sonntag , den 11. Januar 1914:

I.Hauptwanderungnncli siemFeldberg
Abfahrt : Vm. 6.56 über Höchst na :h Königstein . Essen 12

Uhr (Feldbe -g.) Teilnehmerkarte zum Preise on 1.20 Mk. an
den üblichen Stellen bis Samstagabend erhältlich , sowie
Donnerstagabend im Klublokal . Am Wandertag gelöste Karten
10 Pf. Aufschlag . — Führer die Herren : Rob . Weber und
Fr . Wendler . Gäste willkommen.

Rheumatismus
Gicht und Ischias.

Kurze Spez.-Benandlung.
Aerztlicii empfohlen . Größten Erfolg.
Felix May , Häfnergasse 16,1.

Unsere Schaufenster u. Innen-Auslagen zeigen die außergewöhnlichen Vorteile dieses Ausverkaufs
Mittwoch

Donnerstag
Freitag 3 billige Konserven -T>age nur erstklassige Qualitäten

Besonders günstige Kaufgelegenheit
für Hotels, Restaurants, Pensionen.

Warenhaus, Julius BOYlTldSS l Wiesbaden
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